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Um die Hauptſtadt der Welt! 

Die „Hauptſtadt der Welt“, welche Konſtantinopel nach einem be: 
kannſen Wort in der Hand einer Weltmacht zu werden beſtimmt iſt, 
wird ſeit dem Abſchluſſe des Waffenſtillſtandes von den Ruſſen mili⸗ 
täriſch beherrſcht. In kürzeſter Friſt können ruſſiſche Truppen, ſei es 
als Freunde, ſei es als Feinde in Konſtantinopel einrücken und da⸗ 
mit iſt dann der in den Reden der engliſchen Miniſter oft erwähnte 
Fall gegeben, wo die engliſche Regierung Bedacht zu nehmen und Vor⸗ 
kehrungen zu treffen habe, daß nicht engliſche Intereſſen gefährdet 
werden 


G8 hat nicht gerade den Anſchein, als ob die Pforte Neigung dazu 
verſpürte, unter dem Feuer der ruſſiſchen Geſchütze den Krieg zu er⸗ 
neuern. Sultan Abdul Hamid trägt kein Verlangen darnach, gleich 
dem letzten bizantiniſchen Kaiſer ſich unler den Trümmern ſeines 
Reiches zu begraben; er würde mithin, wenn die Fortſetzung des Krieges 
überhaupt in ſeiner Abſicht gelegen hätte, ſchon früher ſeine Reſidenz 
über den Bosporus nach Bruſſa verlegt haben. Da dieſes aber zu 
einer Zeit, wo fernerer Widerſtand noch einen Sinn hatte, nicht ge⸗ 
ſchehen iſt, wird es heute, wo ein ſolcher eitel Thorheit wäre, erſt recht 


nicht geſchehen. Statt irgend eines heldenmüthigen Entſchluſſes der 


letzten Stunde, welcher ſelbſt die Vernichtung der Unterwerfung vorzieht, 
vertraut ſich Sultan Abdul Hamid der Großmuth des Siegers an 
und erwartet von ihr einen gnädigeren Spruch, als er in Befolgung 
der intereſſirten Rathſchläge eines falſchen Freundes — und als einen 
ſolchen hat er England erkannt — ſich etwa zu erſtreiten vermochte. 
Für den Herrſcher eines Reiches, welches unrettbar dem Untergange 
verfallen iſt, mag es im Vorgefühl deſſen immerhin die klügere Wahl 
fein, wenn er ſich in die Hand deſſen giebt, der früher oder fpäter ein: 
mal ſein Erbe zu werden gedenkt, als wenn er auf die Hilfe Dritter 
bauend, ſich mit Jenem in einen Streit einläßt, der alsbald zu ſeiner 
Vernichtung und zwiſchen Freunden und Feinden zu einer Erbestheilung 
führt IM das osmaniſche Reich dazu beſtimmt unterzugehen, fo wird 
es für das „Haus Osman“ doch das vergleichsweiſe mildere Schickſal 
ſein, wenn es in einer, äußerlichen Glanzes nicht entbehrenden, inner 
lich freilich hohlen Stellung unter Rußland's Protection in Konſtanti⸗ 
ropel zu regieren fortfährt, als wenn es nach Anatolien, woher es vor 
fünfhundert Jahren gekommen, zurückkehrt, um an der Hoffnung zu 
zehren, dermaleinſt unter Englands Auſpicten fein früheres Reich 
e ee 
Man mag die Ziele der engliſchen Orientpolitik vom Standpunkte 
der engliſchen Intereſſen oder, ſelbſt abgeſehen von dieſen, aus Gegen: 
ſatz zu Rußland für richtig halten; jedenfalls hat die engliſche Regierung 
Acht verſtanden, die dieſen Zwecken entſprechenden Mittel zur rechten 
Zeit zu ergreifen. Wenn die engliſche Regierung überzeugt war, daß 
te Verſicherungen Rußlands, lediglich für ein beſſeres Loos der Balkan⸗ 
chriſten Krieg zu führen, keinen Glauben verdienten, ſo hätte ſie 
1 Auguſt und September v. J. als die ruſſiſche Kriegführung noch 
burg Plewna und Kars vollauf in Anſpruch genommen war, mit der 
Pforte eine Offenſiv⸗ und Defenſio⸗Allianz ſchließen müſſen; dann wäre es 
vielleicht möglich geweſen, den Krieg zum Stehen zu bringen und einen für | fi 
die Pforte nur mit geringen Opfern verbundenen Frieden zu ſchließen, 
obgleich auch damals eine Bürgſchaft dafür von Niemand gegeben 
werden konnte. Heute aber, nachdem die türkiſche Widerſtandskraft 
vernichtet iſt und die Ruſſen jeden Tag, wo es ihnen gefälll, in Kon⸗ 
Rantinopel einrücken kunnen, kann bie, Pforte nicht anders, als die 


Lobe ⸗ Seer 
(„Johannistrieb.“) 


exceptionelle Stellung ein. Seine weſentlich polemiſche Thätigkeit hat 
ihm die erbitterte Feinſchaft der tonangebenden Kritik zugezogen und 
dieſe ſorgt denn durch ihr augenſcheinlich tendenziöſes und gehäſſiges 
Verhalten gegen ihn für eine zwar unfreiwillige, aber doch nicht minder 
wirkſame Reclame, als die ſeiner ergebenſten Freunde. Lindau's Erſt⸗ 
lingswerke hatten, trotz ihrer Schwächen und Mängel, beim Publikum 
unbeſtreitbaren Erfolg, und es zeugt von einer lobenswerthen Selbſt⸗ 
erkenntniß des Dichters, daß er ſich durch dieſen Erfolg eben fo wenig 
verblenden, wie 15 das unbillige Verdammungsurtheil ſeiner Gegner 
verleiten ließ, auf dem früher eingeſchlagenen Wege zu verharren, daß 
im Gegentheil ſeine letzten Schoͤpfungen einen entſchiedenen Fortſchritt 
bekunden. Seine erſten Werke litten an Schwäche der Erfindung und an 
loſer Fügung, ſie waren mehr nur eine Sammlung witziger Apergus 
und ſatyriſcher Ausfälle, welche mitunter recht lebhaft an den Ton der 
Üterariſchen Rückſichtsloſigkeiten erinnerten; in der „Tante Thereſe“ 
zeigte ſich zuerſt ein weſentlicher Fortſchritt, die Handlung wurde ge⸗ 
ſchloſener, die Zeichnung der Charaktere forgfältiger, das pfychologiſche 
Moment trat in den Vordergrund. In dieſer Beziehung, bedeutet das J 
neueſte Werk Lindau's einen weiteren Fortschritt, es iſt poetiſcher, zarter 
als alle bisherigen Schöpfungen Lindau 's, wogegen es an Bühnenwirk⸗ 
ſamkelt hinter jenen zurückſteht. 

Der Titel des Stückes weiſt finnig auf feinen Inhalt hin. Das 
Wort „Johannistrieb“ bezeichnet, wie uns der Held des Dramas er⸗ 
klärt, das nachträgliche Erwachen des Pflanzenlebens im Sommer, 
wenn der erſte Trieb im Frühling durch Reif und Kälte ertödtet wor: 
den iſt. Lindau hat dieſen Begriff vom Pflanzen: auf das Seelenleben 
übertragen — eine durch die Ungunſt der Verhältniſſe in ihrem Keim 
erftichte Liebe treibt im reifen Mannesalter aufs Neue Blätter und 
Blüthen. 

Die Handlung iſt, wie in allen Stücken Lindau's, ungemein ein⸗ 
fach. Philipp Harold hatte als junger Gelehrter ein Mädchen geliebt 
und ſich mit ihr in dem Augenblicke verlobt, als er im Begriffe ſtand, 
an einer wiſſenſchaftlichen Expeditton nach Central⸗Afrika Theil zu 
nehmen. Gefahren und Zufälle verhinderten feine Rückkehr, in Europa 
verbreitet ſich das Gerücht von dem Untergange der Expedition, man 
hält Harold für todt. Seine Braut betrauert den Geliebten, über: 
windet aber endlich ihren Schmerz und reicht dem beſten Freunde 
Harold's, dem Profeſſor Eberhard, ihre Hand. Ein Jahr ſpäter, als 
fie eben ihrem Gatten ein Mädchen geſchenkt hat, trifft die Kunde von 
den Rückkehr Harold's ein; die Nachricht erſchättert die Kranke ſo, daß 
fie ſtirbt, ohne ihrem Gatten mehr als ungufammenfängenbe unklare 
Miithellungen über ihre Beziehung zu Harold machen zu konnen. 
Oueſer wandert, als er den Tod ſeiner früheren Braut erfährt, wieder 


Paul Lindau nimmt unter den deutſchen Dramatikern 
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engliſchen Rathſchläge zurückweiſen und ſich durch aufrichtige Unter⸗ 
Reed unter ben seiner moͤglichſt gnädige Friedensbedingungen 
erkauſen 

Unter der an ſich ganz plauſiblen Erklärung, daß in dem von 
einer feindlichen Armee bedrohten, unter einem Nothſtande ohne Gleichen 
leidenden Konſtantinopel innere Unruhen ausbrechen und dabei Leben 
und Eigenthum engliſcher Staatsangehörigen in Gefahr gerathen 
möchten, hat die engliſche Regierung als ihren Entſchluß verkündet, 
daß engliſche Kriegsſchiffe (vorerft find dazu 6 auserfehen) ſich nach Kon⸗ 
ſtantinopel begeben würden. Früher, noch vor Beſchluß des Waffen⸗ 
ſtillſtandes hatte die engliſche Regierung von der Pforte einen Ferman 

nachgeſucht und erhalten, welcher engliſchen Kriegsſchiffen die Durch⸗ 
fahrt durch die Dardanellen geſtattete; es waren demnächſt auch einige 
Schlffe in den Helleſpont hineingegangen, dann aber auf Contreordre 
von London aus wieder umgekehrt, weil inzwiſchen die ruſſiſche Regle⸗ 
rung über ihre mllitäriſche Operation befriedigende Aufſchlüſſe ertheilt 
und die Landzunge von Gallipoli nicht beſetzen zu wollen erklärt hatte; 
in der That iſt die letztere bei der Abſteckung der Demarcationslinie 
den Türken verblieben. Diesmal handelt es ſich nun nicht um eine 
Bedrohung der Dardanellen durch eine ruſſiſche Occupation, ſondern 
als oſtenſibler Grund wenigſtens um die Bedrohung Konſtanti⸗ 
nopel's durch innere Unruhen. Was thatſächlich geſchehen iſt, 
darüber lagen bis zu dem Augenblicke, wo wir dieſes ſchreiben, ſichere 
Nachrichten noch nicht vor. Es ſcheint fo, als ob die Pforte jenen 
unter ganz anderen Umſtänden, nämlich während des Krieges, er⸗ 
theilten Ferman für die Dardanellenpaſſage heute, wo ein Waffen⸗ 
ſtillſtand abgeſchloſſen iſt, der nach ihrer eigenen Abſicht wenigſtens 
zum Frieden hinüberführen ſoll, nicht mehr als in Kraft ſtehend be⸗ 
trachtet und die Commandanten der Dardanellenſchlöſſer angewieſen 
hat, fremden Kriegsſchiffen die Durchfahrt durch die Meerenge nicht 
zu geſtatten. Außer England ſcheinen nämlich auch Frankreich, Italien 
und Oeſterreich Fermans für die Durchfahrt von Kriegsſchiffen durch 
die Dardanellen nachgeſucht zu haben. Der ruſſiſche Reichskanzler 
Fürſt Gortſchakoff hat dem gegenüber in Noten an die Regierungen 
der Vertragsmächte erklärt, daß das Erſcheinen fremder Kriegsſchiffe 
vor Konſtantinopel Rußland die Freiheit der Action wieder⸗ 
geben, d. h. den Waffenſtillſtand aufheben würde, woraus faſt zu 
ſchließen iſt, daß in einem bisher nicht bekannt gewordenen Artikel des⸗ 
ſelben die Pforte ſich verpflichtet hat, fremden Krlegsſchiffen die Durch⸗ 
fahrt durch die Dardanellen nicht zu geſtalten. Gleichzeitig hat der 
Sultan gebeten, daß von ihm Fermans für die Dardanellenpaſſage 
nicht verlangt werden mochten, da die Ruſſen das Einlaufen fremder 
Kriegsſchiffe in die Dardanellen mit dem Einrücken in Konſtan⸗ 
tinopel beantworten würden. Und in der That giebt es in Kon⸗ 
ſtanlinopel ewas zu ſchützen, jo werden die Ruſſen als die zunächſt 
zum Schutze Berufenen es ſich nicht nehmen laſſen, ihre Schußpflicht 
auszuüben. 

Man darf geſpannt darauf ſein, aß England und andere Mächte, 
nunmehr ohne die Erlaubniß der Pforte zu beſitzen, ihren Kriegs: 
ſchiffen Ordres zum Paſſiren der Dardanellen ertheilen werden. In 
England beginnt die öffentliche Meinung ſich mehr und mehr gegen 
Rußland zu erhitzen und ſelbſt die „Times“, welche bisher ſogar in 
einer vorübergehenden Beſetzung Konſtantinopels durch die Ruſſen keine 
Verletzung engliſcher Intereſſen erblickte, fordert die Regierung zu einer 


in die weite Welt hinaus und erſt nach zwanzig Jahren kehrt er, 
ruhebedürftig, in feine Heimath zurück. Er begegnet der Tochter feiner 
einſtigen Geliebten, die alte Liebe zur Mutter überträgt er auf ihr 
Abbild, Louiſe — der „Johannistrieb“ regt ſich. Auch das Mädchen 
erwidert die Liebe des ihr an Jahren ſo ungleichen Mannes. Man⸗ 
cherlei Mißverſtändniſſe treten dieſer Neigung entgegen, ſie werden aber 
glücklich überwunden und der Vater Louiſens giebt gern ſeine Zuſtim⸗ 
mung zur Heirath, nachdem er über die ſchweren Zweifel, die ihn in 
Folge der nur halbverſtandenen Geſtändniſſe ſeiner Gattin beſchlichen 
hatten, beruhigt worden iſt. 
Dieſe einfache Herzensgeſchichte bildet den Kern des Drama’d. Der 
Stoff iſt zu dürftig, um für vier Acte auszureichen, ein eigentlicher 
Conflict iſt nicht vorhanden, denn ein Bedenken darüber, die Tochter 
ſeiner einſtigen Braut zur Frau zu nehmen, taucht weder bei Harold 
noch bei ſonſt Jemandem auf. An Stelle eines Conflictes treten ein⸗ 
fach Mißverſtändniſſe, deren Löſung ein Wort herbeiführen muß, 
das der Dichter eben ſo gut im dritten, wie zu Ende des vierten Actes 
ſprechen laſſen könnte. Schon am Schluſſe des erſten Actes iſt beim 
Zuhörer über den weiteren Verlauf des Drama's nicht der mindeſte 
Zweifel vorhanden, es fehlt ſomit an Spannung und dramatiſchem 
Intereſſe. Dafür entſchädigt der Dichter durch die treffliche Zeichnung 
der a durch die poetiſche Stimmung, welche das Stück durch⸗ 
weht und durch das überaus gelungene Beiwerk. Die Hauptſigur iſt 
trefflich charakteriſirt. Philipp Harold iſt eine ſtark ausgeprägte, tief 
empfindende und doch von Sentimentalität freie Natur, von welcher 
man es gerne glaubt, daß ſie im Stande iſt, trotz des Unterſchiedes der 
Jahre, ein edles Mädchenherz zu gewinnen. Prächtig gezeichnet ſind 
der Maler Köbke, eine Art jüngerer Bruder des Laurentius in „Maria 
und Magdalena“ und feine Geliebte Grete Maſſow, ein allerliebſter 
Backfiſch. Einen breiten Raum nimmt im Stücke der Maler Vincenz 
Jordan ein, in welchem Lindau einen mit Kunſtenthuſtasmus und edlen 
Gefühlen kokettirenden, ſich nur in Phraſen bewegenden herzloſen Gecken 
ſehr wirkſam, wenn auch nicht frei von Uebertreibung, zeichnete. Eine 
junge, gefallſüchtige Wittwe, welche zu Beginn des Stückes die Scene 
belebt, verſchwindet im weiteren Verlaufe ſpurlos, ohne daß uns der 
Zweck ihres Erſcheinens überhaupt klar wurde; ebenſo verſpricht eine, 
an ſich ſehr gelungene Figur, der zum Modell herabgeſunkene Maler 
Edmund, anfänglich weit mehr, als er in der Folge hält. — Man 
ſteht, daß in dieſem Stücke ein Ueberfluß an Eplſodenrollen vorhanden 
iſt, was freilich bei der Dürftigkeit der Handlung kaum zu vermeiden 
war. Sie ſind aber faſt ſämmtlich ſo prächtig erfunden und ſo geiſt⸗ 
reich durchgeführt, daß wir fie uns gerne gefallen laſſen, wenn fie 
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Donnerstag, den 14. Behtnar 1878, 


fie hatte wohl ſteis angenommen. daß jener Beſetzung eine Flotten 
Demonſtration Englands und anderer Mächte parallel laufen würde. 
Sonderbare Vorbereitungen für eine Friedens⸗Conferenz in der That! 


g. 


Breslau, 13. Februar. 


Der Reichstag hat geſtern die erſte Leſung der neuen Rechtsanwalts⸗ 
ordnung begonnen. Wir ſagten ſchon neulich, daß die freie Advocatur, 
welche durch fie eingeführt werden ſoll, ihren Namen führe wie lucus a non 
lucendo. Mehrere Abgeordnete, unter Anderem auch Windthorſt (Meppen), 
Fimmten dieſer Aeußerung in der geſtrigen Debatte vollſtändig bei. Uebri⸗ 
gens traten in der Debatte noch andere bedeutende Differenzen hervor, ſo 
daß die Commiſſion, welcher der Entwurf übergeben wird, viel zu thun 
haben wird, um eine Ausgleichung mit dem Bundesrathe herbeizuführen. 
Die erſte Berathung des von Herrn Schulze⸗Delitzſch beantragten Geſetz⸗ 
Entwurfs über die privatrechtliche Stellung der Erwerbs⸗ und Wirthſchaſts⸗ 
Genoſſenſchaften würde nur kurze Zeit in Anſpruch genommen haben, wenn 
Herr von Ludwig ſich nicht bemüßigt gefunden hätte, wieder eine Rede 
zu halten, die ihm die wiederholte Unterbrechung des Präſidenten und den 
unverhohlenen Unwillen des Hauſes zuzog. Herr Schulze gab auf feine 
mannigfachen Ausfälle die beſte Antwort, daß er ſie einer Anwort nicht 
werth halte. Herr von Ludwig ſitzt noch immer in den Reihen des Cen⸗ 
trums, das ihn ſchon ſo oft desavouirt hat; die ultramontane Preſſe hat 
freilich feine redneriſchen Ergüſſe ſtets in extenso ihren Leſern mitgetheilt. 
Die nachſte Sitzung iſt am Donnerstag, und auf der Tagesordnung ſteht 
außer dem Antrage von Bürgers und Genoſſen wegen der Gefangenen⸗ 
arbeit eine Reihe kleinerer Nummern. 

Von deutſchen Kriegsſchiffen befand ſich nach den letzten Nach⸗ 
richten der Aviſo „Pommerania“ zur Verfügung des deutſchen Botſchafters 
vor Konſtantinopel. Außerdem befindet ſich in den türkiſchen Ge⸗ 
wäſſern, d. b. im Mittel⸗ bezw. im Aegäiſchen Meer ein kleines Geſchwader 
unter dem Oberbefehle des Capitäns Kinderling, beſtehend aus den Core 
vetten „Hertha“ und „Gazelle“. Das Kanonenboot „Albatros“, welches 
urſprünglich dem Geſchwader angehörte, iſt vor Kurzem über Suez 
nach China abgegangen. Eine Verſtärkung des Geſchwaders durch 
Panzerſchiffe würde zunächſt nur durch die Schiffe „König Wilhelm“ 
und „Kronprinz“ erfolgen können, wetche binnen Kurzem ſeebereit ſein 
könnten; außerdem die Panzercorvette „Hanſa“. Die übrigen ſind entweder 
noch in der Ausrüſtung oder in Ausbeſſerung begriffen oder befinden ſich 
auf auswärtigen Stationen. Ueber die im Falle ernſterer Complicationen 
im Orient zu ergreifenden Maßregeln hat bereits, wie die „Trib.“ meldet, 
Anfangs voriger Woche eine Conferenz des Kaiſers mit dem Feld⸗ 
marſchall Graf Moltke und dem Chef der Admiralität General v. Stoſch. 
ſtattgefunden. Indeſſen überwiegt in politiſchen Kreiſen immer noch die 
Auffaſſung, daß das Aeußerſte vermieden werden könne, vorausgeſetzt, 
daß Rußland ſich im Vollgefühle ſeiner Siege nicht zu Provocationen hin⸗ 
reißen laſſe. 

Die Lage im Orient wird von Tag zu Tag verwickelter. Während 
Rußlaus erklärte, die Einfahrt der engliſchen Flotte in die Dardanellen 
durch die Occupation Konſtantinopels beantworten zu müſſen, hat die Pforte, 
wie übereinſtimmend gemeldet wird, England mit Hinweis auf jene Even⸗ 
tualität die Paſſirung der Meerenge unterſagt. Wenn die Pforte auf dieſer 
Weigerung beharrt, kommt England in eine äußerſt ſchlimme Lage. Will 
es die Durchfahrt der Flotte erzwingen, ſo muß es gegen ſeinen einſtigen 
Schuzling Gewalt a ish wobei att zu vergeſſe en it, daß beute hinter 


der ſechniſcen Sicherheit des Autors. ee e e ee lee, MM Dꝓꝶqß¾ß¼ꝛ , Cinerele De reterte] Bo iiber DESSHAIEE So iſt der „Johannistrieb“ ein 
hoͤchſt intereſſantes Werk eines hochbegabten Dichters, nicht frei von 
Mängeln, aber ungleich reicher an Vorzügen, nicht ſo vollkommen als 
Lindau's Verehrer es beurtheilten, aber noch weniger fo fehlerhaft, wie 
ſeine Gegner behaupteten. 

Die Aufführung im Lobe⸗Theater war eine wohl vorbereitete und 


allſeitig befriedigende. Herr Door gab den Philipp Harold ſympa⸗ 
thiſch und mit warmem, gefühlvollen Ton, Herr Heinemann ſpielte 
den Profeſſor Eberhard in vortrefflicher Maske und charakteriſtiſcher 
Haltung. Den lebensfrohen, witzigen Maler Köbke brachte Herr 
Meixner ziemlich gewandt zur Darſtellung. Nicht ganz einverſtanden 
koͤnnen wir uns mit Herrn Meery erklären, der den Vincenz Jordan 
gab. Dieſe Rolle iſt bereits vom Dichter in fo grellen Farben ge: 
malt, daß es die Aufgabe des Darſtellers ſein muß, zu mildern, nicht 
aber noch mehr zu übertreiben. Herr Pauli fand ſich mit der ſeinem 
Natural wenig zuſagenden Partie des Edmund recht glücklich ab. Die 
Damen Piſtor, Nauen, Braun und Jolanda, ſowie Herr Wil⸗ 
helmi ſpielten mit Luſt und Liebe und brachten ihre Rollen zur 
vollſten Geltung. 

Das gut belegte Haus folgte der Aufführung mit großem Intereſſe 
und ſpendete reichlichen Beifall. Herr Door dankte für denſelben im 
Namen des abweſenden Verfaſſers. 2 


Neuntes Orcheſtervereins⸗Conecert. 

Im geſtrigen Concert des Orcheſtervereins begrüßten wir als Gaſt 
einen lieben Bekannten, den koͤnigl. Hof⸗Opernſänger Herrn Dr. 
Guſtav Gunz, der noch von den Schleſiſchen Muſikfeſten her bei 
unſerem Publikum in beſtem Andenken ſteht. Derſelbe nimmt als 
Liederſaͤnger unter den jetzt lebenden deutſchen Künſtlern einen hervor⸗ 
ragenden Ehrenplatz ein; es dürfte zur Zeit wenige geben, welche ſich 
in Rückſcht auf Geſchmeldigkeit des Tones, müheloſe Deutlichkeit der 
Ausſprache, fo wie zierliche Klein⸗ und Feinmalerei des Ausdrucks mit 
ihm meſſen können. Wiewohl ſeine Stimme von der Zeit nicht un⸗ 
berührt geblieben iſt, verſteht es der Sänger doch meiſterhaft, ſie zu 
beherrſchen; namentlich iſt ihm die innige Verſchmelzung und Durch⸗ 
dringung von Wort und Ton nachzurühmen. Herr Gunz ſang geſtern 
den Liedercyelus an die entfernte Geliebte von Beethoven, Schubert's 
Frühlingstraum (aus der Winterreiſe Nr. 11) und den Hidalgo von 
R. Schumann. Nach letzterem, mit vollendeter Anmut und Grazie 
vorgetragenen Liede erbrauſte ein wahrer Beifallsſturm, der ſich erſt 
beruhigte, als ſich der Künſtler zur Zugabe eines Liedes eutſchloß. — 
Den Anfang des Concertes machte die ſchon im Vorfahre unter des 


auch mitunter den Gang der Handlung unterbrechen und aufhalten. Componiſten perſönlicher Leitung zur Aufführung gelangte erſte Sin: 
Der Dialog iſt witzig und piquant in den luſtigen, edel und ge⸗ fonie (C-moll) von Joh. Brahms in tadelloſer Wiedergabe ſeitens 


haltvoll in den ernſten Scenen, immer feſſelnd und anregend. Der unſeres Vereins⸗Orcheſters. 


Die überaus belfällige Aufnahme, welche 


Aufbau des Stückes iſt geſchickt, namentlich die Aelſchlüſſe zeugen von! die geniale Tondichtung auch bei a diemaligen Wiederholung fand, 


derktürkiſchen Armee die ruſſiſchen Heere ſtehen, zieht ſich aber die engliſche 
Flotte zum zweiten Male zurdid, jo iſt dies eine Blamage für England, wie 
fie ärger nicht erſonnen werden kann. Noch immer glauben wir, daß ſchließ⸗ 
lich die Pforte ihre Eimoilligung geben wird, da fie füglich England nicht 
verweigern kann, was fie den übrigen Mächten zugeſteht. Jedenfalls iſt die 
Situation eine ſehr kritiſche und die Erhaltung des Friedens hängt an 
einem Faden. 

Inzwiſchen hat Rußland einen neuen Coup ausgeführt. Bekanntlich ent⸗ 
bielten die Friedensbaſen auch den Punkt, daß die Pforte eine Kriegs⸗Ent⸗ 
ſchädigung in Geld, Landabtretung oder anderen Objecten beſtehend, leiſten 
ſolle. Wie nun der „Pol. Corr.“ gemeldet wird, beſteht neben den Frie⸗ 
dens⸗Präliminarien und der Waffenſtillſtands⸗Convention auch noch ein 
türkiſch⸗ruſſiſcher Separatvertrag, welcher mehrere wichtige Angelegenheiten 
regelt, die nach der Beſtimmung des ganzen Separatvertrages jeder Inge⸗ 
renz der europäiſchen Mächte entrückt werden ſollen. Neben mehreren Sti⸗ 
pulationen, welche ſich auf das künftige Verhältniß der Pforte zu Rußland 
beziehen, findet auch jene ihren Platz darin, wonach ein Theil der türki⸗ 
ſchen Kriegsmarine zur theilweiſen Tilgung der Kriegsent⸗ 
ſchädigung an Rußland abgetreten wird. Zur Uebernahme der 
abzutretenden türkiſchen Kriegsſchiffe befinden ſich bereits 1800 ruſſiſche Ma⸗ 
troſen nebſt der entſprechenden Anzahl von See-Dffizieren in Rumelien. 

Die italieniſchen Blätter füllen jetzt ſelbſtverſtändlich ihre Spalten mit 
Betrachtungen über den Tod Pius IX. Im officiöſen „Diritto“ gelangt 
Guerriere⸗Gonzaga zu nachſtehender Schlußbetrachtung: „Die Tugenden 
Pius' IX., ſeine Anlagen, die Zeiten, in denen er den päpſtlichen Thron 
beſtieg, die Dispoſilionen ſeines Geiſtes, ſowie ſeiner Zeitgenoſſen, alles dies 
hätte die erſehnte Umwandelung des Papſtihums, die Verſöhnung der na: 
tionalen Souveränetät mit derjenigen der Päpſte glücken laſſen müſſen. 
Eine grauſame Erfahrung heilte uns von dieſen Illuſionen; und der Tod 
Pius IX., welcher demjenigen Victor Emanuels bald folgte und den erſten 
Monat der Regierung des Königs Humbert kennzeichnet, ermahnt uns, daß 
alle italieniſchen Patrioten die Wichtigkeit und Bedeutſamkeit der neuen 
hiſtoriſchen Periode, in welche wir eintreten, nicht verkennen dürfen. Schaa⸗ 
ren wir uns ſämmtlich um die bürgerliche und conſtitutionelle Monarchie 
und achten wir vorſichtig und muthig auf die Nachſtellungen und Gefahren 
in einer Frage, deren Größe und Schwierigkeiten erkannt und entſchloſſen 
ins Auge gefaßt werden müſſen.“ 

Was den Eindruck betrifft, den die Bevölkerung Roms bei dem Tode 
des Papſtes zu erkennen gegeben hat, ſo ſtimmen alle zuverläſſigen Nach⸗ 
richten darin überein, daß die Bevölkerung Roms über dieſes Ereigniß mehr 
Erſtaunen als Betrübniß an den Tag gelegt hat. Obwohl, ſchreibt man 
den „H. N.“ unter dem 8. d. Mis. aus Rom, viele Läden heute Anſtands 
balber geſchloſſen ſind, ſo waren doch geſtern Abend die Theater noch ſehr 
beſucht, trotzdem es bekannt war, daß Pius IX. den Lebenden eben erſt ent⸗ 
riſſen war. Während man am Tage, als die Nachricht bekannt wurde, daß 
Victor Emanuel geſtorben ſei, allgemeine Betrübniß auf den Ge⸗ 
ſichtern der Römer deutlich wahrnebmen konnte und das Publi⸗ 
kum am Abende den Schluß der Vorſtellungen in den Theatern 
verlangte, hat es den Tod des Hauptes der katholiſchen Chriſten⸗ 
heit mit großer Gleichgiltigkeit vernommen, die Wenigen aus⸗ 
genommen, welche ſich noch zu den Gläubigen zählen, — ein neues 
Zeichen, daß das Papſtthum ſeinem Verhängniß mehr und mehr entgegen⸗ 
eilt. Dies fühlen die Fanatiker im Vatican auch ſehr wohl, denn der 
„Oſſervatore“ giebt heute mit giftigen Worten feinen Aerger darüber kund, 
daß am Todestage Pius IX. die Theater der ewigen Stadt nicht geſchloſſen 
wurden. 

In Betreff der Beerdigung des Papſtes hört man, wie ein Römiſches 
Telegramm der „K. Ztg.“ vom 11. d. verſichert, aus dem Vatican: Pius IX, 
habe in ſeinem letzten Willen verordnet, daß die alte Baſilika Lorenzo Fuori 
le Mura ſeine endgiltige Rubeſtätte ſein ſolle. Dorthin wird er gebracht, 
nachdem ſein Nachfolger geſtorben ſein wird. Pius hat dieſe Baſilika, die 
vor dem gleichnamigen Stadtthor einſam in der Campagna liegt, zwiſchen 
der Straße nach Tivoli und dem Kirchhof reſtaurirt und mit großen Fresken 
ſchmücken laſſen, die an ſich werthlos ſind aber den alten Tempel verball⸗ 
hornen. Pius will einfach und ohne Pomp dahin beſtattet werden. Die 
Graſchrift hat er ſelbſt verfaßt: „Qui giace Pio IX., pontefice massimo, 

nato il 13 maggio 1792, morto il 7. febbrajo 1878. Pregaté per lui.“ 
Das zweite Datum iſt ſelbſtverſtändkich nachträglich eingeſchoben. Ueber dem 


Grabſtein ſoll ſtatt des Geſchlechtswappens eine einfache Urne ſtehen. Das 
ganze Grab ſoll nur 2000 Lire koſten. 

In der Peterskirche bält mit Erlaubniß des Cardinal⸗Camerlengos ein 
Bataillon königlich italieniſcher Linienſoldaten gemeinſam mit den 
päpſtlichen Garden die Ordnung aufrecht — in dieſer Nachricht liegt die 
Signatur der augenblicklichen Lage in Rom; ſie kennzeichnet die Auſpicien, 
unter denen die Papſtwahl ſich vollziehen wird. 

In Bezug auf dieſe letztere meldet ein der „K. Z.“ aus Rom unter dem 
11. d. Mis. zugegangenes Telegramm: Das Conclave wird beſtimmt im 
erſten Stock des Vaticaus abgehalten, wo bisher Ledochowski wohnte. Ich 
weiß aus zuverläſſigſter diplomatiſcher Quelle, daß die katholiſchen Mächte 
das Vetorecht ſehr ernſt auffaſſen und daß namentlich die ſpaniſche ihrem 
Botſchafter den Auftrag gegeben, daſſelbe gegebenen Falls gegen zwei Biſchöſe, 
welche die Sache des Carlismus ſehr befördern, in Anwendung zu bringen. 
Oeſterreich begnügt ſich, den Cardinälen Mäßigung anzurathen. Die Notiz 
von einem Ausſchuß von 7 Cardinälen, der mit der Leitung der Kirche be⸗ 
traut ſei, iſt ungenau. Der Sachverhalt iſt: neben dem legalen Ausſchuß 
der drei Capo d'Ordine oder deren Vertreter di Pietro, Asquini und Calerini, 
beſteht ein geheimer, beſtehend aus Simeoni, Manning, Bilio und Monaco. 
Diplomatiſche Kreiſe halten für Papabili: Canoſſa, den braven Biſchof von 
Verona und Pecci, den Clericalen Nina und den gelehrten Bourbonen 
Apuzzo. 

Was die Stellung des künftigen Papſtes anlangt, ſo wird dieſelbe von 
den italieniſchen Blättern jetzt ſehr eifrig beſprochen. Der Nachſolger 
Pius IX., ſchreibt die „Opinione“, iſt niemals weltlicher Herrſcher geweſen, 
hat nie Souveränetätsrechte ausgeübt und wird daher nicht durch Rückſich⸗ 
ten auf eine politiſche Vergangenheit gebunden ſein. Er wird ſich auch 
nicht im Vatican einſchließen, man wird nichts mehr von der „Gefangen 
ſchaft“ des Papſtes hören, und die Religion wird boffentlich nicht mehr als 
politiſche Parteifahne dienen. Was das Velo⸗Recht betrifft, ſo meint das 
römiſche Blatt, die Mächte werden darauf verzichten und es würde den Weg 
ſo vieler anderer mittelalterlicher Rechte gehen, denn es habe keinen rechten 
Sinn mehr. 

In Frankreich beftebt jetzt der einzige Druck, den die Clericalen auf 
das große Publikum zu üben ſuchen, darin, daß ſie vorſchlagen, alle Katho⸗ 
liken ſollen bis zu dem Tage, wo der neue Papſt gewählt iſt, öffentlich 
Trauer tragen. So inconſequent dieſe Trauer im Grunde iſt — denn das, 
was die Katholiken eigentlich angeht, das Inſtitut des Papſtthums, wird ja 
durch den Tod der päpſtlichen Perſon nicht im mindeſten berührt —, ſo gut 
iſt der Vorſchlag geeignet, die feſten Anhänger des Clerus zu zählen, ihnen 
gewiſſermaßen Uniform zu geben und ihre Einbildungskraft immer mehr 
mit Bildern aus dem ultramentanen Himmel zu bevölkern; er wird daher 
von der geſammten Partei aufs Wärmſte betrieben. — Dem Umſtande, daß 
Fürſt Hohenlohe am 9. d. M. die Ausſtellungsarbeiten beſichtigt hat, ſchreibt 
man in Paris den Charakter einer kleinen wohlwollenden Demonſtration zu 
und manche Journale legen dieſen Beſuch ſogar dahin aus, als ob Deutſch⸗ 
land jetzt noch ſeine Ablehnung zurückzuziehen gedenke. Die „France“ 
meint, dieſer Beſuch ſei gleichſam als die Antwort des Fürſten Bismarck 
auf die Ernennung des Grafen von Saint⸗Vallier zum franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter in Berlin zu betrachten. Es ſei jetzt nicht mehr daran zu zweifeln, 
daß Deutſchlandflediglich aus wirthſchaftlichen Rückſichten der Ausſtellung fern 
bleibe und es dürfe darin nicht mehr ein Zeichen der Feindſeligkeit gegen 
Frankreich erblickt werden. 

Don Carlos, der ſeit dem 6. Februar wieder in Paris weilt, hatte 
am 7. eine Zuſammenkunft mit der Königin Iſabella. Als Zweck dieſer 
Zuſammenlunft wird genannt, Don Carlos habe Iſabella die, wenn auch 
geheime Erklärung abdringen wollen, daß er, Don Carlos, der einzige 
Vertreter der ſpaniſchen Legitimität ſei. Dieſe Erklärung wurde 
in dringlicher Weiſe durch den Grafen Chambord verlangt und die Bedin⸗ 
gung geſtellt, daß Iſabella von ihm, Chambord, empfangen werde. 

In den Niederlanden beginnt die im vorigen Jahre von den Kammern 
beſchloſſene Vermehrung der zweiten Kammer um 6 Sitze, für welche die 
Wahlen Ende dieſes Monats ſtattfinden werden, einige Bewegung unter die 
politiſchen Parteien zu bringen. Die glänzenden Wahlerfolge der Liberalen, 
die das Miniſterium Hermskerk ſchließlich zum Rücktritt zwangen, laſſen 
ihren Gegnern, den Conſervativen, den Antirevolutionären oder Pietiſten 
und den Ultramontanen keine Ruhe und alle drei Parteien laſſen es nicht 
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Nach dem Ergebniß der letzten Wahlen ſteht ihnen jedoch ein Erfolg ni 

in Ausſicht. Eigenthümlich iſt es, daß die conſervative Preſſe es den 
liberalen Miniſtern zum Vorwurf macht, bei den Wahlen zur zweiten 
Kammer als Candidaten aufzutreten. — Zwiſchen der Schweiz und den 
Niederlanden iſt neuerdings ein Handels⸗ und Niederlaſſungs⸗Vertrag abge⸗ 
ſchloſſen worden. Schon vor etwa 15 Jahren ward ein ſolcher von den 
beiderſeitigen Regierungen ausgearbeitet, allein die zweite Kammer der 
Generalſtaaten verwarf denſelben wegen der drückenden Ausnabmeſtellung, 
in welcher die Geſetzgebung einzelner ſchweizer Cantone die Iſraeliten hielt. 
Jene Ausnahmeſtellung war inzwiſchen beſeitigt worden. 

In Dänemark iſt, wie man dem „Hamb. Corr.“ unter dem 7. d. aus 
Kopenbagen ſchreibt, das Ereigniß des Tages der Ausſchluß der beiden 
radicalen Mitglieder des Vorſtandes der Partei der vereinigten Linken, der 
Herren Berg und Tauber, aus dem Vorſtande; derſelbe erfolgte durch eine 
außerordentliche, am 5. d. Mts. ſtattgefundene Parteiverſammlung, welche 
gleichzeitig zum Erſatz die Herren Ober⸗Gerichts⸗Procurator Laſſen und Graf 
Tramp wiederwählte. Letztere zählen zu den „moderaten“ Linken männern. 
Die Entfernung der radicalen Elemente aus dem Parteivorſtande der 
Linken wird jedenfalls nicht ohne Folgen in Bezug auf die parlamentariſchen 
Parteiverhältniſſe bleiben. 
Umm 


Deutſchlanud. 


— Berlin, 12. Febr. [Zur Rückkehr des Reichskanzlers 
nach Berlin. — Der Stellvertretungs⸗Entwurf im Bun⸗ 
desrath. — Aenderungen an der Tabakſteuer⸗Vorlage. — 
Würtembergs Eintreten für das Tabak⸗Monopol. — An⸗ 
trag der reichsländiſchen Proteſtler.] Die Gerüchte, welche 
dahin verbreitet waren, daß die Ankunft des Fürſten Bismarck in 
Berlin ſich auf unbeſtimmte Zeit verzögern würde, dürfen entſchieden 
als grundlos bezeichnet werden. Im Gegentheil gewinnt es an Wahr⸗ 
ſcheinlich, daß der Reichskanzler vielleicht ſchon übermorgen, jedenfalls 
aber bis zu Anfang der nächſten Woche, in Berlin anweſend ſein 
wird. So viel ſteht feſt, daß die Beantwortung der Interpellation 
über die orientaliſche Frage im Reichstage nicht vor dem Erſcheinen 
des Reichskanzlers in demſelben erfolgen wird. Es kann ſich dies 
möglicher Welſe bis in die nächſte Woche hinein verzögern. Noch vor 
Ablauf dieſer Woche wird die erſte Berathung des Reichshaushaltsetat 
beginnen und zwar ohne Rückſicht darauf, daß die auf Erhöhung der 
Reichseinnahmen bezüglichen Entwürfe zur Zeit noch nicht vorliegen. 
Man ſieht übrigens außerdem für morgen dem Erſcheinen der Ent⸗ 
würfe über die Tabakſteuer und die Reichs⸗Stempel⸗Abgaben entgegen. 
— Die Verhandlungen über die Stellvertretungs⸗Vorlage in den 
Bundesraths⸗Ausſchüſſen werden wohl ſchon morgen ihren Fortgang 
nehmen und an der Hand von Vermittelungs⸗Anträgen geführt wer⸗ 
den, welche ſowohl der Referent als der Correferent angemeldet haben. 
Wie über die Verhandlungen näher bekannt wird, hat ſich eine abſolut 
ablehnende Strömung gegen die Vorlage überhaupt nicht bemerkbar 
gemacht und richten ſich die einander gegenüberſtehenden Wünſche jetzt 
darauf, ob — eine Anſicht, die namentlich Baiern vertritt — ein 
einziger Stellvertreter des Reichskanzlers, als ein Vicekanzler, oder von 
Fall zu Fall ein beliebiges Bundesrathsmitglied für die Stellvertretung 
berufen werden ſoll. Für die Abänderung der Verfaſſung durch die 
Vorlage wird übrigens die Thronrede angezogen, welche das jetzige 
Verhältniß als eine Lücke in der Verfaſſung bezeichnet. Man glaubt 
übrigens an eine perſönliche Theilnahme des Fürſten Bismarck in den 
weiteren Stadien der Berathung über die Stellvertretungs⸗Vorlage. — 
Eine der Hauptänderungen, welche der Bundesrath in dem Geſetz⸗ 
entwurf wegen Erhöhung der Tabakſteuer angenommen hat, betrifft den 
§ 40 der Vorlage, welcher folgende Faſſung erhalten hat: „Tabakspflanzer 
und diejenigen, auf welche die geſetzlichen Verpflichtungen der Tabakspflanzer 
übergegangen find (§ 5, § 11) ſowie Tabakshändler, Commiſſionäre, Makler 
und Fabrikanten haben für die von ihren Verwalteru, Gehilfen, Ehe⸗ 
gatten, Kindern, Geſinde und ſonſt in ihrem Dienſte oder Tagelohn 
ſtehenden oder ſich gewöhnlich bei der Familie aufhaltenden Perſonen 
nach dieſem Geſetze verwirkten Geldſtrafen, ſowie für die Steuer und 
entſtandenen Proceßkoſten ſubſidiariſch zu haften. Wird nachgewieſen, 
daß die Zuwiderhandlung ohne ihr Wiſſen verübt worden, ſo haften 


an Anſtrengungen fehlen, die Bevölkerung in ibrem Sinne zu bearbeiten. ſie nur für die Steuer.“ — Bei der Ausſchußberathung über die 
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widerlegte auf's Deutlichſte die Anſicht, daß ein großer Theil des be- Treiben zu ſchildern, wie es nur irgend thunlich iſt, ohne — Animo⸗] Holtei's, von Ludwig Devrient, von Vorſtellungen auf dem Palais 
deutenden Erfolges bei der vorjährigen Aufführung lediglich auf Ned) ſilät zu erregen 


nung der perſönlichen Anweſenheit des Componiſten zu ſetzen geweſen 
ſei. Wir ſprechen an dieſer Stelle den Wunſch aus, daß die Leiter des 
Vereins unſerem Publikum auch Brahms' zweite Sinfonie (D-dur), 
welche überall, wo ſie bis jetzt aufgeführt worden iſt, geradezu Sen⸗ 
fatton erregt hat, womöglich noch in dieſer Saiſon vorführen mögen. 
— Im weiteren Verlaufe brachte das geſtrige Programm die hierorts 
ungemein ſelten gehörte Ouvertüre zu Mozart's „Idomeneus“, welche 
vom Orcheſter mit jener beſonders liebevollen Sorgfalt geſpielt wurde, 
die ſich Herr Muſikdirector B. Scholz bei Mozart'ſchen Werken ſtets 
angelegen fein läßt. Die Novität des Abends bildete die Polonaiſe 
aus Laſſen's Muſik zu „Fauſt“, ein Werk von pikanter Rhythmik und 
blendender Inſtrumentation, das jedoch unſeres Erachtens zur vollen 
Wirlung und zum eingehenden Verſtändniß der fernifchen Vorgänge 
nicht entbehren kann. — 0 — 


Vorgeſchichte zu Karoline Bauer's geheimen Memoiren. 
Nothgedrungene Enthüllungen von Arnold Wellmer. 
(Fortſetzung.) 

3. Briefe aus dem Jahre 1869. 

13. Januar 1869. „Als Beweis, wie ſehr mich Ihr Schrelben 
erfreute und wie ich ſo recht mit Herzensluſt Ihren Anſichten und 
Ihrem Rathe nachzukommen wünſche, ſende ich hier: „Die erfle Gage“, 
— etwas gekürzt und umgearbeitet, als erſten Verſuch ... Ich wie⸗ 
derhole nochmals: ſtreichen, ändern Sie, werther Herr, ganz nach Ein: 
ſicht, und werden Sie nicht ungeduldig, wenn Verſtoͤße gegen die Dr: 
thographie und Grammatik zu beſeitigen ſein ſollten, was ich leider — 
vermuthe. Meine Arbeiten kann ich hier Niemandem zur Durchſicht 
anvertrauen. Meinen Freunden hier am See, Kinkel u. A. fehlt es 
an Zeit, wenn ſie auch gern behilflich ſein würden. Ich bin auch 
mein eigener Copiſt, aber zum Glück fließt mir das Plaudern — fo 
zu ſagen — aus der Feder, denn das Gedächtniß iſt treu und Herz 
und Gemüth bei der Sache 

P. 8. Laſſen Sie die „Gräfin“ als Anſprache weg! Die gehoͤrt 
nicht in die Erinnerungen meines Künſtlerlebens.“ 

* 


Ein beigelegter Brief von Kinkel an die „Frau Gräfin“ hatte mir 
dieſen Titel verrathen. 


16. Januar. „Ich eile den Schluß der erſten Abtheilung zu 
ſenden. Sonſt ſtreiche ich fo viel — (aus Beſorgniß zu ausführlich 
zu erzählen) — daß es dem Ganzen ſchaden könnte. 

Die harmloſe Zeit it nun vorbei. Jetzt beginnt die Schule des 
Lebens und ich will wagen, fo treu die Berliner und das damalige 


P. S. Sollten Sie glauben, verehrter Herr, daß ich förmlich 
helmwehkrank geworden bin, bei den Rückblicken in die Jugendzeit? 
Nichts iſt vergeſſen, Nichts verblaßt!“ 


31. Januar. „Sie nennen ſich einen Sünder?! — Dieſem 
ſo liebenswürdig aufrichtig Sprechenden drücke ich im Geiſte herz⸗ 
lich a Hand, dem freundlich geſinnten Rathgeber dabei innig 
danken ' 

Blindlings folge ich Ihren Vorſchlägen! Ich bitte auch die Probe: 
blätter (Correcturfahnen) mir nicht zum Aendern und Hinzufügen zu 
ſenden, ſondern nur zu meiner Vorfreude. Wie hat es mich beglückt, 
die „Erſte Gage“ gedruckt zu ſehen! Und wie prächtig ſind Sie mir 
behilflich geweſen. Alles habe ich bemerkt und die geübte Meiſterhand 
erkannt. Nehmen Sie ſich auch ferner der damals noch fo guten 
Lina an — und werden Sie nicht zu bald müde, was ich eigentlich 
zu befürchten anfange. 

Ich ſchreibe alſo unbefangen weiter, denn wollte ich verſuchen, gleich 
einer Schriftſtellerin zu arbeiten, ſo würde der Mangel jeder Ge⸗ 
lehrtheit nur noch mehr zu bemerken ſein. 

Ich frage mich oft: welcher Dämon — oder Engel treibt dich, 
noch vor dem Verſtummen zu ſchreiben? — Und das Herz, nicht der 
Verſtand antwortet: „Es ſoll ſo ſein — nur vorwärts!“ 

Streichen Sie, werther Herr, ganz nach Gefallen, — nach Ihrer 
Anſicht: unbarmherzig! Die intereſſanten Perfönlickeiten werden 
ſchon nachrücken und Intereſſe bieten. Und ſollten Sie fühlen, daß 
es beſſer ift, inne zu halten und nur einige Capitel zu veröffentlichen, 
ſo verſpreche ich ruhig Ihrer Anſicht mich zu fügen und mich mit der 
Freude zu begnügen: daß doch Einiges von mir in „Ueber Land und 
Meer“ das Tageslicht erblickte. — Sind Sie zufrieden, werther Herr, 
mit dieſen Verſicherungen? 

. . . Glauben Sie mir, daß ich die Schattenſeiten des Büh⸗ 
nentreibens zur Genüge kennen lernte — ſogar furchtbare! Des⸗ 
halb ſagte ich der Kunſt ſo früh Lebewohl! — Als Novelle und unter 
anderm Namen, konnte ich Ihnen ſpäter manche Lebensbilder liefern. 
Jetzt und bis nach „Petersburg“ iſt mehr von idealer Kunſt die Rede, 
weil ich ſelbſt noch fo empfand... 


3. Februar. „Werther Herr und treuer Beiſtand! Darf ich 
dies annehmen? Und bin ich unbeſcheiden, wenn ich zu hoffen wage, 
daß Sie noch den nächſten Artikel: Die erſten Künſtler der Berliner 
Hofbühne! — gütigſt unter Ihren Schutz nehmen? 

Die gezwungene Pauſe (nach dem Verlaſſen des Königſtädter 
Theaters) wird benutzt, um vom geſelligen Leben und Treiben in 
Berlin zu ſprechen. Dann von den Berühmtheiten der Hofbühne, 
Madame Stich à la tete — vom Tode und Begräbniß Luiſe von 


und in Potsdam und meiner Kunſtreiſe nach Petersburg. 

Halten Sie das Ganze für ein Buch geeigneter, fo’ füge ich mich 
Ihrem Rath, kann fortſchreiben und eine Vollmacht ausſtellen: Nach 
meinem Tode herauszugeben! 

So ſehnlichſt ich wünſche, daß meine Erinnerungen veröffentlicht 
würden und nun gar in „Ueber Land und Meer“ — ſo wünſchte 
ich doch noch viel inniger: daß Sie, werther Herr, keine undankbare 
Arbeit übernehmen möchten. 

Sie fühlen heraus: was Lobenswerthes und Erfriſchendes in 
meinen Mittheilungen liegt und Manche ſicher mit Ihnen, — aber 
ich glaube ſelbſt und immer mehr: der jetzigen Generation möchten 
meine Schilderungen zu ideal erſcheinen, — und die Wirklichkeit 
aus meinem Leben darf ich in meiner Stellung als Frau eines Emi⸗ 
5 — nicht veröffentlichen, daher nur Wahres aus der Kunſtwelt 
nehmen. 

Ihre aufrichtige Anſicht, ſo zart und ſchonend ausgeſprochen, hat 
mich gerührt und beglückt. Denn ſchon die Befprechung beweift, daß 
Stoff in meinen Artikeln vorhanden iſt. 

Zelter wird Sie intereſſiren, auch Mendelsſohn als Jüngling. 
Gräfe's Sohn wirkt gleich ſeinem Vater in Berlin. 

Die alten Kritiken löſte ich aus einem Buche und füge fie bei 
als Beſtätigung meiner wahren Schilderungen ..“ 


6. Februar. „Hier: Ludwig Devrient ... Ich arbeite mit Freude, 
ohne Anſtrengung, weil Sie, geehrter Herr, mir erlaubt haben, zu 
ſchreiben: „Wie mich das Herz treibt!“ 

Die Correctur⸗Fahnen werden jeden Tag regelmäßig geleſen und 
ſtets bemerke ich noch Wörter, kleine Wendungen, welche das Ganze 
verſchönen, — von Ihnen fo prächtig umgeſtaltet. 

Wie es mich freute, daß Sie mich von Bruder Louis „Linchen“ 
anreden ließen! — Nennen Sie mich ungeſcheut einen — Kinds⸗ 
kopf! Wohl mir, daß ich als ſolcher noch zu empfinden vermag. 
5 ich in der proſaiſchen Schweiz nicht mit dem Leben ſertig 
geworden ...“ 


12. Februar. „Hier: Madame Stich! Eine ernſte Erſcheinung, 
ſtarr und unbeugſam! Aber da meine Devife fein ſoll: „Streng 
gegen Dich, gerecht gegen Andere!“ — ſo hoffe ich wahr und an⸗ 
erkennend geurtheilt zu haben. 

Wie kommt es, daß dieſer Artikel mir am Schwerfien geworden? 


— Vielleicht: weil ich viel — verſchweigen mußte?“ 


13. Februar. „Die Umarbeitung biefes Artikels beglückte mich 
förmlich. Er ſchließt ſich paſſend an die letztgeſendeten an und ich 


ſuche mit fieberhaftem Eifer Ihrem gütigen Rathe nachzukommen: 


hauptſächlich eine Perſönlichkelt dominiren zu laſſen! 
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Tabaksſteuer Vorlage haben die würtembergiſchen Bevollmächtigten die 
Erklärung abgegeben, daß die würtembergiſche Regierung dem Ent⸗ 
wurfe zuſtimme, weil er geeignet ſei, zunächſt für das Etats jahr 
1878/79 die abermals erhöhten Ausgaben und fonfligen Ausfälle zu 
decken, jedoch an der ſchon in ihrem Antrage vom 30. März 1871 
ausgeſprochenen Anſicht feſthalte, daß die Einführung des Tabaks⸗ 
monopols einer näheren Erörterung zu unterziehen fel, weil nur da⸗ 
durch eine nachhaltige und ſichere Einnahme des Reichs zu Deckung 
det ſich ſtets ſteigernden Ausgaben gewonnen werden könne; die würtem⸗ 
bergiſche Regierung erachte hiernach für angemeſſen, daß unbeſchadet 
des jetzt zur Berathung ſtehenden Geſetzes die für Einführung des 
Tabaks monopols erforderlichen Vorbereitungen und Maßnahmen bald 
in geeigneter Weiſe eingeleitet werden und behalte ſich vor, nach Um⸗ 
ſtänden im Plenum einen hierauf gerichteten Antrag zu ſtellen. Unter 
Bezugnahme hierauf habe er (der würtembergiſche Bevollmächtigte) den 
nirag zu ſtellen: „Der Bundesrath wolle beſchlleßen, daß eine Com⸗ 
miſſtion von Sachkundigen berufen werde, welche die Frage wegen 
Einführung des Tabaksmonopols in Deutschland der Erörterung zu 
unterſtellen und zutreffenden Falls die bezüglichen Geſetz⸗Entwürfe vor⸗ 
zubereiten hätte.“ — Der baieriſche Bevollmächtigte bemerkte, ſeine 
Regierung ſetze voraus, die Commiſſion werde ihre Aufgabe auch auf 
die Prüfung anderer Formen der Beſteuerung erſtrecken. Es wurde 
darauf Seitens des Vorſitzenden erwidert, daß durch die Verweiſung 
des würtembergiſchen Antrages an die Ausſchüſſe in keiner Weiſe un⸗ 
benommen bleibe, den Umfang der Ausdehnung zu bemeſſen, welchen 
die etwa einzuſetzende Commiſſion zu löſen haben mochte. — Die An⸗ 
gehörigen der elſaß⸗lothringiſchen Proteſtpartei im Reichstage haben 
einen, von den Polen unterſtützten Antrag eingebracht, wonach es den 
1 Clothrmaiſhen Optanten wie allen Ausländern geſtattet ſein ſoll, 
Elſaß⸗Lothringen zu wohnen. Wenn wir recht unterrichtet ſind, 
enthält der Antrag eine zweite, ſehr nalbe Anforderung, wonach den 
in die Helmath zurückkehrenden Optanten, welche ſich zwiſchen dem 
23. und 27. Lebensjahre befinden, die Dienſſpflicht erlaſſen fein ſoll. 
Der Antrag geht von den Abgg. Grad und Jaunez aus. 
Berlin, 12. Febr. [Aufnahme der Petersburger 
Entſchließungen. — Confeſſionelle Verhältniſſe der 
beide tagswaßlrreiſe. Parlamentariſche Redefrei⸗ 
heit.] Am hieſigen Hofe fol man über die jüngſten diplomatiſchen 
und militäriſchen Entschließungen Rußlands nicht vorher unterrichtet 
worden ſein. Die ſpeclellen Erklärungen Rußlands an Oeſterreich be⸗ 
treffs der dictatoriſchen Frledensbedingungen für die Conferenz fowie 
wegen der Gortſchakoff ſchen Circularnote über den eventuellen Ein: 
marſch in Konftantinopel find auf gewöhnlichem diplomatiſchen Wege 
hierher mitgetheilt worden, wodurch fie den Charakter eines fait 
accompli erhalten haben. Die Beſtürzung war darüber eine nicht 
geringe und man legt hohen Perſonen Aeußerungen in den Mund, 
die Zeugniß davon ablegen. Als einen Ausdruck dieſer Mißſtimmung 
ſollten die vom Kaiſer in der geſtrigen Audienz der Präſidenten des 
Reichstags geäußerten Worte gelten, welche die Lage als ernſt dar⸗ 
legten, wenngleich noch immer gehofft werden dürfte, daß der Friede 
. bliebe. Die Veroffentlichung dieſes Ausſpruchs hat warten 
hoheren Orts einen unangenehmen Eindruck hervorgerufen. Es er⸗ 
folgt eine Reclificatlon, welche darauf hinausläuft, daß der Kaiſer nur 
beiläufig auf die äußere Politik zu ſprechen kam, auf das hinwies, f 
was in der Thronrede geſagt wird, und die Hoffnung auf die Er⸗ 
haltung des Friedens betonte. — Bei der vom kalſ. ſtatiſtiſchen Amt 
ausgearbeiteten und jetzt dem Reichstage vorliegenden Zuſammen⸗ 
ſtellung des Ergebniſſes der Reichstagswahlen vom Jahre 1877 ſind 
diesmal auch die confeffionellen Verhältniſſe der Bevölkerung der ein⸗ 
zelnen Wahlkreiſe berückſichtigt worden, allerdings nach Maßgabe des 
Statuts im Jahre 1871, da bei der letzten allgemeinen Zählung im 
Jahre 1875 die Conſeſſion der Gezählten nicht angegeben iſt. Bei 
genauerem Studium der verdienſtlichen Arbeit ergiebt ſich, daß die 
vulgäre Anſicht, die Ultramontanen hätten bereits alles überwiegend 
katholiſche Terrain in Beſitz und könnten nichts neues mehr hinzuge⸗ 
winnen, alſo auch keine größere Anzahl von Abgeordneten durchſetzen, 
eine falſche iſt. Den Ultramontanen iſt es noch nicht gelungen, in 
einem Wahlkreiſe, in welchem weniger als die Hälfte der Bevölkerung 
katholiſch war, einen Candidaten durchzuſetzen, dagegen haben ſie von 


Ich ſehne mich recht nach einem kleinen Lobe — oder doch nach 
einer Ermunterung.. 

15. Februar. „Wie konnen Sie nur um Geduld bitten? Ich 
bin ja überglücklich, daß im Erſcheinen meiner Exinnerungen keine 
Verzögerung eingetreten, und ſehnte mich nach Antwort, nicht aus 
Ungeduld, ſondern um zu wiſſen: Ob ich mehr Ihren Anforderungen 
genüge und fröhlichen Muthes fortarbeiten kann? 

Ihr Brief, werther Herr, beruhigt mich ja fo ſchön und ich ver⸗ 
ſpreche, Sie gar nicht mit Ungeduld zu quälen! — Ludwig Devrient 
wird noch oft auftauchen, fein Bild lebt mir im Herzen und Sinn, 
als ob ich geſtern ihm ſoufflirt hätte 

Ludwig Rellſtab war mein Jugendfreund. Er wird paradiren im 
Artikel: 0 Geſeltges Leben Berlin's“. Wir erregten auf einem 
Maskenballe als Papageno und Papagena großes Aufſehen. Rell⸗ 
ſtab war ſtolz auf feine Papagena, die von ihm verfaßte Sprüche 
austheilte. 

Nun langt nächſtens an: Spontini, Graf Brühl, Moſcheles und 
das Sängerperſonal. Werde ich Sie denn nicht überfluthen mit all 
as Artikeln? — Berlin bietet fo viel Stoff und die damalige 

Kunſtepoche war eine ſo edle, herrliche und — ſo beſcheldene. Auch 
Bi guten Könige Friedrich Wilhelm III. habe ich noch viel zu 

Holtei wird in den Dresdener Erinnerungen figuriren, wie er und 
bei Tieck durch fein Vorleſen von „Cine Stunde in Grüneberg“ — 
im Dialect — fo hoch ergötzte. Auch in „Wandertruppen“, denn 
Holtet 3 mir zu, bei der Directorin Faller in Schleſien zu fpielen, 
mit deren Geſelſſchaft er und feine zweite Frau lange Zeit Freud unb 
Leid getheilt hatten. 

Wie ich mich auf die neuen Correclurfahnen und die Nummer mit 
der „Erſten Gage“ freue, kann ich kaum ſchildern, — nicht aus Eitel⸗ 
elt — das haben Sie, geehrter Herr, ſchon herausgefühlt — nein! 
mehr aus Pietät und um den jetzigen Uebermüthigen einen Spiegel 


zuhalten. 
Seine Gage war nicht höher, 


Devrient drückten ſtets Schulden. 
als 2500 Thaler und die brillanteſte Kunſtreiſe brachte ihm, nach Ab⸗ 
zug der Koſten, höͤchſtens 4⸗ bis 600 Thaler ein, gerade was die heu⸗ 


‚tigen Berühmtheiten an einem lune verdienen. 


o wie der alte Holtei mal verſtummt ſein wird, bin ich die 
einzige Plauderin aus jener Zeit! Alle ſind todt, außer Louis Schneider, 
Gropius, Gern und Eduard Devrient. Charlotte von Hagn ſpielte 
nur noch kurze Zeit mit Devrient 

10 S. Hier von Saphir ein Bläuchen über die damalige Theater⸗ 
wuth — als Beglaubigung meiner Erinnerungen. 
Abr Telfan, oder die Heimkehr vom Mondgebirge“ hat mir 
munter gefallen. Was Alles liegt in dem Roman von Wilhelm 
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lden 145 Wahlkreiſen (unter 397), in denen mehr als die Hälfte der 
Bewohner der katholiſchen Confeſſion angehört, nur 110 in Beſtitz, 
ſelbſt wenn man ſämmtliche Polen und die ultramontanen Elſäſſer 
hinzurechnet. 35 Kreiſe befinden ſich in andern Händen und können 
alſo vom Centrum noch gewonnen werden. Es ſind das: 10 in 
Elſaß⸗Lothringen, wo bisher Autonomiſten und Anhänger der Proteſt⸗ 
partei gewählt ſind; 1 in Heſſen, wo Mainz einen Abgeordneten der 
Volkspartei gewählt hat; 7 in Baden, die ſämmtlich nationalliberal 
vertreten find; 2 in Würtemberg, die jetzt einem „Fortſchrittsmann 
(Schwarz) und einem Freiconſervativen gehören; 5 in Baiern, wo 
Volk in einem 91,1 Procent Katholiken enthaltenden Kreiſe Schwa⸗ 
bens gewählt iſt, neben ihm 2 Nationalliberale in der Pfalz, 1 Frei: 
eonfervativer in Unterfranken und 1 Nationalliberaler (Stauffenberg) 
in Oberbalern (München); 10 in Preußen (der nationalliberale Pfähler 
und der freiconferoative Stumm im Reg.⸗Bez. Trier, der national⸗ 
liberale Brüning im Reg.⸗Bez. Wiesbaden, der freiconſ. Bethuſy⸗Huc 
im Reg.⸗Bez. Oppeln, der Socialdemokrat Kapell im Reg.⸗Bezirk 
Breslau, der freiconſervative Frhr. o. Unruhe⸗Bomſt und der national: 
liberale v. Puttkammer⸗Frauſtadt im Reg.⸗Bez. Poſen, der national⸗ 
liberale Bieler, der liberale Gerhard und der deutſch⸗conſ. v. Gordon 
im Reg.⸗Bez. Marienwerder). Treten Umſtände ein, welche die ſtets 
rege Agitatlon der Ultramontanen zu noch lebendigerer Flamme an⸗ 
fachen, ſo iſt nicht einzuſehen, warum ſie dieſe 35 überwiegend katho⸗ 
liſchen Wahlkreiſe nicht noch erobern ſollten. — Nachträglich iſt noch 
der vom Abg. Staatsanwalt Baumgard erſtattete Bericht der Geſchäfts⸗ 
ordnungscommiſſion des Abgeordnetenhauſes erſchienen über die Petitlon 
der Herren Neumann und Freyſtadt, Redacteure eines hieſigen Börfen: 
blattes, des „Berliner Actionär“, um Vorkehrungen gegen den an⸗ 
geblichen Mißbrauch der Redefreiheit Seitens der Mitglieder des Ab: 
geordnetenhauſes. Die Commiſſion hat, dem Antrage des Referenten 
entſprechend, beſchloſſen, ohne auf eine Erörterung der weiteren Frage, 
wodurch und in welcher Form der von den Petenten erhobenen Be⸗ 
ſchwerde eventuell Abhilfe zu ſchaffen ſei, im Näheren einzugehen, dem 
Plenum Uebergang zur Tagesordnung zu empfehlen. Es wurde von 
der Commiſſton angenommen, daß einer durch Aeußerungen in der 
parlamentariſchen Debatte ſich verletzt fühlenden Privatperſon die öſſent⸗ 
liche Widerlegung im Wege der Preſſe und das Recht freiſtehe, ihre 
zurückweiſende Erklärung dem Haufe mitzutheilen. 

Berlin, 12. Febr. [Reichstagschronik. — Zur Kanzler⸗ 
kriſis.] Der Reichstag hat heute zwei erſte Leſungen von Vorlagen 
unternommen, die von den Tagesfragen, welche alle Welt mit Span⸗ 
nung erfüllen, ziemlich weit abliegen. Die Rechtsanwaltsordnung iſt 
zur Ergänzung der Reichsjuſtizgeſetze von eminenter Wichtigkeit. Es 
war daher wohl überlegt, daß feiner Zeit die Reichstags⸗Juſtizeom⸗ 
miſſton dem Gerichtsberfaſſungsgeſetze einen Abſchnitt über die Rechts⸗ 
anwaltſchaft beifügte, um die nothwendigſten Grundſätze über deren 
künftige Geſtaltung mit jenem Geſetze in einen untrennbaren Zuſam⸗ 
menhang zu bringen; denn darüber kann kein Zweifel ſein: wenn die 
neuen Juſtizgeſetze, insbeſondere die Proceßordnung, in denjenigen 
großen Theilen von Deutſchland, wo ſie eine ſehr bedeutende Umge⸗ 
ſtaltung des ganzen Verfahrens enthalten, einen erheblichen Fortſchritt 
in der Rechtsentwickelung ber Nation darſtellen oder bewirken ſollen, 
fo muß ſich vor allen Dingen die Advocatur, die Rechtsanwaliſchaft 
ſchnell in die Geſetze hinein arbeiten, da ihr ein weit größerer Einfluß 
auf den Proceß eingeräumt iſt, als ſie bisher in den meiſten deutſchen 
Ländern beſaß. Wenn man dies nun z. B. im preußiſchen Landrechts⸗ 
bezirke von der großen Mehrzahl der jetzigen Anwälte kaum verlangen 
kann, da ſie in gereifterem Alter ſtehen, ſo muß die künftige Stellung 
der Rechtsanwälte derart ausgeſtattet werden, daß ſich von den hervor⸗ 
ragend Tuͤchtigen unter den jungen Juriſten eine große Zahl ent: 
ſchließt, ſich der Rechtsanwaltſchaft zu widmen. Bekanntlich hat der 
Reichstag bei der zweiten Berathung des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes die 
ſaͤmmtlichen von feiner Commiſſion vorgeſchlagenen Beſtimmungen 
über die Rechtsanwaltſchaft unverändert angenommen, aber in dritter 
Berathung abgelehnt, da fie dem Compromiſſe zum Opfer fielen. 
as nun den jetzigen Entwurf der Rechtsanwaltsordnung anlangt, fo 
liegen ſeine Fehler ziemlich klar zu Tage; es iſt zu hoffen, daß, wenn 
die Stagnation, die in Preußen für die Geſetzgebung eingetreten 
it, nicht auch den Reichstag dauernd inficht, die Rechtsanwalts⸗ 


16. Februar. „Die alte Plauderin I/ // ee N ſich Ihnen perſoͤnlich dar; 
Daguerrotypirt nach einer Kreidezeichnung des berühmten Hofmalers 
Krüger, der bekanntlich nicht ſchmeichelte, aber frappant den Seelen⸗ 
ausdruck wiedergab. Ich zählte damals — 1827 — zwanzig Jahre 
und meine ſelige Mutter behauptete ſtets: nur dieſe Zeichnung gliche 
ihrer Lina. 

Ich werde hier öfters geneckt, daß ich von mir ſpräche, als ſei die 
Anfängerin und Künſtlerin Lina Bauer längſt begraben — weil ich 
über jene jo ruhig und leidenfchafislos urtheile. Aber iſt das nicht 
recht, um gerecht und klar zu ſchildern? 

Nun, dieſe Lina iſt gar nicht ſchön, aber es ſpricht etwas aus den 
Augen, was mich rührt — und Ihnen erklären wird: weshalb ich ſo 
und nicht anders ſchreiben kann. 

In Dresden gaben L Allemand und Franz Hanfſtängl mein Bild 
als Donna Diana heraus, impoſant in Geſtalt und Haltung — aber 
dieſe Lina paßt erſt zu den ſpäteren Erfahrungen.“ 


Das Krüger'ſche Original⸗Bild hängt jetzt im — Polen⸗Muſeum 
zu Rapperswyl. Eine Photographie deſſelben ſchmückt die „Como⸗ 
dianten⸗Fahrten“. — Franz Hanfſtängl, der berühmte Münchener 
Photograph, iſt wenige Monate vor Karoline Bauer geſtorben. 


19. Februar. „Hier der Brief über Berlin's ehemalige Geſellig⸗ 
keit. — Streichen Sie nach Gutdünken oder legen Sie die Blätter 
ganz bei Seite. Ich ſchreibe nach dem Uebereinkommen: friſch vom 
Herzen weg und überlaſſe Ihnen, was zu erſcheinen verdient. 

Sie fanden ſicher meine Idee, mich Ihnen als junges Mädchen 
vorzustellen, etwas extravagant — aber, ich hoffe, Sie haben das Bild 
doch nicht unfreundlich aufgenommen. — 

Ich lege Ihnen hier einen Brief Kinkels bei. Was ſeine pollti⸗ 
ſchen Anſichten betrifft, ſo maße ich mir kein Urtheil an. Ich ver⸗ 
fiehe überhaupt nichts von Politik, haſſe fie aber gründlich — nach 
meinen hieſigen Erfahrungen. Daß aber Kinkel ein ausgezeichneter 
Schriftſteller iſt, das ſteht doch feſt, und deshalb iſt fein Lob mir fo 
erfreulich.. Es iſt u hübſch, daß Kinkel über meine Feder grade 
ſo denkt, wie Ste. 

Kintels Brief lautet: 

„Verehrte Frau Gräfin! Ich ſchreibe ſelbſt, um Ihnen für die 
Mittheilung der Lebensſklzzen zu danken. Wenn man, wie ich, auf 
Vorbereitungen zum Colleg, auf 450 Briefe jährlich und zum Theil 
auf Recenfionen für Zeltſchriſten (letzteres jetzt faſt zu Ende) — feine 
ſämmtliche Zeit verwenden muß, darf man Sie wohl beneiden, die 
Sie in Einem Jahr ſolche Reſultate erreicht haben! — Laſſen Sie 
Ihre Freunde nur den Wunſch ausſprechen, daß dieſe einzelnen Skizzen, 
welche in der Flüchtigkeit des Journallebens raſch verſchallen werden, 
in ein ordentliches Buch von Memoiren mögen eingereiht werden. 
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ordnung in erheblicher Verbeſſerung zu Stande kommt; der 
Reichskanzler dürfte kaum ein weſentliches Intereſſe daran haben, 
ſich freiſinnigen Verbeſſerungen des Entwurfs energiſch zu wider⸗ 
fegen. — Der Schulze'ſche Antrag, betreffend das Genoſſenſchafts⸗ 
geſetz geht von der Vorausſetzung aus, daß die Reichsregierung ihrem 
Verſprechen gemaͤß, die von Schulze früher eingebrachte Novelle in 
Verbindung mit der Reviſion des Actiengeſellſchaftsrechtes unſeres 
deutſchen Handelsgeſetzbuches bearbeiten laßt und baldmöglichſt durch 
eine Vorlage zur Geltung bringt, daß aber darüber doch noch Jahr 
und Tag vergehen kann. Aus dieſem Grunde bringt der Anwalt der 
deutſchen Genoſſenſchaften im Auftrage des Genoſſenſchaftstages diesmal 
nur ſolche Aenderungen des Geſetzes in Vorſchlag, die nicht ſowohl 
eine materielle Aenderung des Inhalts, als vielmehr Klarſtellung deſſel⸗ 
ben in Fragen bezwecken, deren ſchleunige Erledigung zur Beſeitigung 
ſchwerer Verwirrungen keinen Aufſchub erträgt. Auch hier wird es 
wohl hauptſächlich von der Entwickelung der ſog. Kanzlerkriſis ab⸗ 
hängen, ob Schulze ſeine Abſicht erreicht. — Was nun dieſe Ent⸗ 
wickelung der Kanzlerkriſis anlangt, ſo iſt heute die Lage wieder eine 
völlig veränderte, als vor ein paar Tagen. Bismarck iſt nicht an⸗ 
gekommen, — wann er kommt, wußte bis heute Mittag kein 
Menſch, — dieſe Woche kommt er ſchwerlich, lautet das neuefle 
Bulletin. Darnach iſt zwiſchen den Parteien des Reichstages, diesmal 
auch mit Zuziehung des Centrums, abgemacht worden, die Verhand⸗ 

lung der großen politiſchen Fragen zu verſchieben. Am Freitag oder 
Sonnabend wird die erſte Berathung des Etats ſtattfinden, — aber 
unter Ausſchluß einer Beſprechung der Kanzlerkriſis, der orientali⸗ 
ſchen Frage und der neuen Steuern. Diefer Entſagung haben auch 
die Führer des Centrums zugeſtimmt. Die Stellung der Clericalen 
wird überhaupt, ſo lange ſie keinen Papſt haben, und über die Stel⸗ 
lung des neuen Papſtes zum „Culturkampfe“ noch nichts entichieden 
iſt, eine völlig abwartende bleiben. Bei der Budgetberathung wird 
die Fortſchrittspartei, wie ſeit Jahren, fo auch diesmal nachweiſen, 
daß wir durchaus keine neuen Steuern brauchen. 

A Mainz, 11. Febr. [Folgen des Brand⸗Unglücks.] Der Ihnen 
geſtern gemeldete Brand, welcher einen Theil des Dachſtubles ünſeres Hoſpi⸗ 
tals und die Kirche deſſelben zerſtörte, hat auch mehrere Menſchen⸗ 
leben zum Opfer gefordert. Zwei Arbeiter, welche mit dem Auf⸗ 
räumen des Schuttes beſchäftigt 8 wurden von einer plötzlich nieder⸗ 
ſtürzenden Brandmauer erſchlagen. Vier alla welche ſich in der 
Nähe befanden, wurden nicht unerheblich verletzt 

München, 11. Febr. [Zur . Biſchofsfrage.] 
Die Nachricht von Verhandlungen mit dem hl. Stuhle in der baieri⸗ 
ſchen Biſchofsftage und bezügliche Ausarbeitungen des Cardinals⸗ 
ſecretärs Simeont wird von unterrichteter Seite dementirt; wir hatten, 
wie die „S. P.“, dieſelbe bekanntlich nur unter Vorbehalt gebracht. 

Es würde ſich dabei um eine Abänderung des Concordates handeln 
und die Beantragung einer ſolchen von Seite des Vattlcans iſt freilich 
unwahrſcheinlich. Die weitere Bemerkung über die Ausſichtsloſigkeit 
der betreffenden Vorlage vor dem Landtage konnen wir nicht richtig 
finden; wenn der Vatican eine ſolche Abänderung wünſchte, würden 
die Kammerclericalen doch nicht gegen dieſelbe fein konnen. 


Deſterre ich. 

„ Wien, 12. Februar. [Zur Lage.] Fühlte man ſich hier 
chon a angenehm berührt durch die Weigerung Gortſchakoffs, 
Oeſterreich durch Verlegung des Congreſſes nach Wien einen Nimbus 
zu verleihen, ſo empfindet man es natürlich noch viel übler, daß der 
ganze Congreß vorläufig in's Waſſer gefallen zu fein ſcheint. Denn 
man kann ſich nicht verhehlen, daß der ganze Plan doch in dem 
Augenblicke keinen rechten Sinn hat, wo die Ruſſen ſich zum Ein⸗ 
marſche in Konſtantinopel rüſten (falls ſie nicht „dedans“ ſind, 
wie Schuwaloff behauptet) und wo Admiral Hornby ſich rüſten muß, die Dar⸗ 
danellen mit Gewalt zu forciren, wenn Englands Flagge ſich nicht zum 
zweiten Male durch eine Spazierfahrt blamiren ſoll! Denn die Pforte, 
heute eine Alliirte Rußlands, verſperrt der britiſchen Escadre die Ein⸗ 
fahrt in die Meerenge, und ſelbſt abgeſehen davon, hat die „Peters⸗ 
burger „Neue Zeit“ ganz Recht, daß auch die Ruſſen in ihrer Poſi⸗ 
tion bei Scharkiöt, das vom kleinaſtatiſchen Ufer nur etwa zwei deutſche 
Meilen entfernt iſt, vollkommen in der Lage find, durch Küſtenbatte⸗ 
rien und Minenſperrungen jedweder Flotten⸗Promenade aus der Beſika⸗ 
bai durch die Dardanellen „einige Hinderniſſe in den Weg ͤ—m URN . ff.... ̃ ̃˙ * . ‚ ⏑— —7r⅛‚⏑⏑?Q2e TER SER RES legen.“ 


Memoiren, fo flott und daguereotypiſch treu geſchrieben, wie Sie ſchrei⸗ 
ben, erhalten ſich in der Literatur lange, auch ſpätere Zelten kommen 
auf ſie zurück, weil man immer wieder Charakterzüge von Perſonen 
und von Jahrzehnten in älteren Memoiren aufzuſuchen hat. So 
führte mich eben noch die Biographie einiger Künſtler der Renaiſſance⸗ 
Zeit, über welche ich im Colleg zu ſprechen hatte, auf Benvenuto 
Cellini's Autobiographie zurück, durch welche er unſterblicher iſt, als 
durch ſeine Metallwerke. Und Cellini hat grade geſchrieben, wie Sle 
aus der unmittelbarſten Erinnerung heraus und ganz keck Perſönliches 
von ſich und Anderen berichtend. 

Vor Allem wird eine treue Schilderung des deutſchen Bühnen⸗ 
thums, wie es unter Iffland's, Gothe 's, Brühl's Nachwirkung zu Ihrer 
Zeit noch beſtand, angeknüpft an Ihre lebhafte, die Menſchen feſſelnde 
Natur und Ihre allerdings wunderbar reichen Erlebniſſe in ſo vielen 
und großen Städten ein dauerndes Intereſſe haben. 

Uebrigens könnten Sie alle künftigen Aufſätze fo ſchrelben, daß fie 
ſich gleich in ein Buch zuſammenſtellen ließen. — Ich habe ſämmtliche 
Aufſätze mit großem Vergnügen durchgeleſen. Sie ſind durchaus leicht 
geſchrieben und unterhaltend und luſtig zu leſen. 

„Mühlacker“ iſt allerliebſt. Es muß Sie doch noch heute freuen! 
fo die Schickſalsgöttin gemacht und die neun ohne Zweifel zum Thel, 
auch rothhaarigen Kinder quasi in die Welt geſetzt zu haben. 

Perſönlich freuen Ihre Freunde ſich an Ihnen — als Perſoͤn⸗ 
lichkeit und als Schriſtſtellerin — weil Sie Ihre wirkliche Herzensgüte 
(wie bei Chriſtoph und der Lisbeth) in das Gewand eines heiteren 
Scherzes Hüllen, der es fo leicht macht, von Ihnen ein Liebes anzu⸗ 
nehmen.. 

* 

In Müplader bei Linz hatte Karoline Bauer nach ihren Gaſt⸗ 
ſpielen in Wien, Peſt und Linz längere Zeit mit ihrer Mutter in länd⸗ 
licher Stille gelebt und durch ihre Vermittelung hatte Chriſtoph ſeine 
Lisbeth bekommen. 


21. Februar. „Sehr geehrter Herr und — werther Freund! 
Denn fo darf ich Sie nach Ihrem lieben, Gefühl und Aufrichtigkeit 
athmenden Briefe nennen. Leſſing hat Recht: Es giebt keinen Zufall 
in der Welt! — Mit Pietät der Vergangenheit gedenkend, langte ich 
nach jahrelangem Bemühen und Forſchen auf den verſchiedenſten Re⸗ 
dactionen bei Ihnen an, werther Freund, dem geiſtig begabten und 
fo echt deutſch empfindenden Dichter und ich bringe Ihnen trotz meines. 
Alters jugendliche Theilnahme entgegen. 


Wenn ich hier und in den folgenden Briefen ohne Erröthen viel 
Schmeichelhaſtes für mich abdrucken laſſe, fo darf ich wohl hoffen, daß 
dies mir nicht als armſelige Eitelkeit ausgelegt werde. Dieſe Stellen 
find eben zu charakteriſtiſch für die Briefſchreiberin, als daß fie fehlen 
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Uebrigens Hört Rußland nicht auf, neben den militäriſchen Hebeln 
auch diplomatiſche Köder wirken und fpielen zu laſſen. Fürſt Tſcher⸗ 


kaßky organiſtrt auf gut ruſſiſch Bulgarien auf beiden Seite a des g 


Balkan und defignirt zur Hauptſtadt des neuen Vaſallenſtaates, in 
dem die Türken nur, wie bis 1867 in den Feſtungen Serbiens, Garniſon 
in Schumla und Varna ſollen halten dürfen ... Adrianopel; zum Fürſten 
aber den ... Schwiegerſohn des Czaren, den Herzog von Edinburgh. 
Disraeli ſoll ein Stein vom Herzen fallen bei der Ausſicht, wenigſtens 
ein Schmerzenspflaſter auf die Wunde zu bekommen; die feine un⸗ 
ſterbliche Blamage ſeiner Eitelkeit geſchlagen. Gladſtone und die „Ent⸗ 
rüſteten“ würden ſich vollends vor Freude nicht auskennen. Es wäre 
mit einem ſolchen Arrangement der letzte, jede Annäherung von Oeſter⸗ 
reich und England abſolut verhindernde Keil eingetrieben: das bedarf 
keiner weiteren Auseinanderſetzung! Der Congreß, der dann hinter⸗ 
drein zu Stande käme, hätte dann doch wahrhaftig keine Aehnlichkeit 
mit demjenigen, zu dem Graf Andraſſy die Einladungsſchreiben erließ: 
denn er wäre nur berufen, einfach die Feſtſtellungen des ruſſiſch⸗ 
türkiſchen Separatfriedens in dem Buche des internationalen Rechtes 
von Europa zu regiſtriren. Das eitle Geſchwätze unſerer Officiöſen, 
das wir im Juli, Auguſt und September ſo oft bis zum Ueberdruſſe 
hören mußten, daß Oeſterreich den Frieden gewiſſermaßen zu dictiren 
haben werde, ſo weit wenigſtens, wie ſeine eigenen Intereſſen ins Spiel 
kommen, iſt denn auch vollſtändig verſtummt. Sie appelliren in gar 
pathetiſchem Tone an Deutſchland wegen einer günſtigen Löſung der 
Meerengen⸗ und der Donaufrage. Nachdem Oeſterreich und England 
es nicht zu verhindern gewußt, daß Rußland ſich in den Beſitz der 
Oardanellen⸗ und der Donauſperre durch Occupirung der bulgariſchen 
Feſtungen geſetzt: ſoll jetzt Fürſt Bismarck dafür ſtehen, daß die großen 
Straßen des Weltoerkehrs nicht dem „Gutdünken des Czaren“ über⸗ 
liefert werden. Gott gebe es, daß dieſe Erwartung in Erfüllung geht! 


n 

Nom. [Amtliche Anzeige des Todes Pius IX.] Folgendes iſt 
der Wortlaut des Schriftſtückes, mit welchem der Cardinal⸗Vicar der 
Stadt Rom das Ableben des Papſtes mittheilt: 

Notification. 

Dem Clerus und Volke von Rom! Raphael vom Titel des heil. Kreuzes 
in Jeruſalem, der heiligen römiſchen Kirche Prieſter Cardinal Monaco La 
Valletta, General⸗Vicar, ordentlicher Richter von Rom und deſſen Diſtrict, 
Commendatar⸗Abt von Subiaeo. N 

Die Majeſtät Gottes des Allmächtigen hat den e des Pontifex Pius IX. 
heiligen Andenkens zu ſich berufen, wie uns hierüber ſoeben der hochwürdige 
Cardinal⸗Kämmerer der heiligen roͤmiſchen Kirche, dem es zukommt, öffent⸗ 
Iiches Zeugniß über den Tod der römiſchen Päpſte abzulegen, die traurige 
Mittheilung gemacht hat. Bei ſolch' unheilvoller Nachricht wird in jedem 
Winkel des Erdkreiſes, das den großen und apoſtoliſchen Tugenden des un⸗ 
ſterblichen Papſtes und ſeiner ſouverainen Großmuth ergebene katholiſche 
Volt weinen. Aber vor Allen find wir, o Römer! aufs Höchſte betrübt, 
weil unglücklicher Weiſe heute das außerordentlichſt rubmbolle und lange 
Pontificat, welches Gott je ſeinen Statthaltern auf der Erde verliehen hat, 
ſein Ende erreicht. 

Sein Leben als Papſt und Souberain war eiue Reihe der reichlichſten 
Wohlthaten, die da ſowohl in geiſtlicher als in weltlicher Richtung über alle 
Kirchen und Nationen und in ganz beſonderer Weiſe über ſein Rom ver⸗ 
breitet wurden, wo man beitjevem Schritt den Monumenten der Munificenz des 
beweinten Papſtes und Vaters begegnet. 

In Gemäßheit der heiligen Satzungen ſollen in allen Städten und her⸗ 
vorragenden Orten ſeierliche Crequien und Meſſen für die Seele des ver⸗ 
blichenen oberſten Hierarchen veranſtaltet werden, und es find jeden Tag, 
in ſo lange der heilige apoſtoliſche Stuhl nicht mit einem neuen Oberbaupte 
verſehen ſein wird, Gebete abzuhalten, um von ſeiner göttlichen Majeſtät die 
W Wahl des Nachfolgers des niemals genug zu beklagenden Ver⸗ 

orbenen zu erflehen. 

Es wird darum erſtlich bekannt gegeben, daß das öffentliche und feier⸗ 
liche Leichenbegängniß in der vaticaniſchen Patriarchalbaſilica, wohin die 
Leiche des unſterblichen Papſtes möglichſt bald übertragen und dortſelbſt, 
wie üblich, in der Capelle des Allerheiligſten Sacraments beigeſetzt werden 
wird, von dem dortigen Capitel celebrirt wird. 

Es wird zweitens angeordnet, daß morgen während einer Stunde von 
3—4 Uhr Nachmittags in allen Kirchen dieſer hehren Standt, mögen fie 
nun dem weltlichen Clerus oder der Ordensgeiſtlichkeit gehören, oder in 
welcher Weile immer privilegirt jein, mit ſämmtlichen Glocken das Trauer⸗ 
geläute anzuſtimmen iſt. 8 

Sobald drittens die Uebertragung der koſtbaren ſterblichen Ueberreſte 
des oberſten Pontifex in die vaticaniſche Baſilica erfolgt ſein wird, werden 
Sl in allen den obenerwähnten Kirchen feierliche Exequien celebrirt 
werden. 

Es werden viertens ſowohl die Weltgeiſtlichen als die Ordensgeiſtlichen 
ermahnt, für die Seele des großen Verſtorbenen, wie das immer Brauch 


dürften. Der Brief⸗Empfänger iſt in dieſen Blättern ja überhaupt 
eine große Nebenſache. Er wird mit derſelben Kaltblütigkeit ſpäterhin 
auch Stellen abdrucken laſſen, die nichts weniger als ſchmeichelhaft 
für ihn ſind. — — 

27. Februar. „Den herzlichſten Dank für das mit Sehnſucht er⸗ 
wartete erſte Debüt in „Ueber Land und Meer“ — und den innigſten 
für die tactvolle, liebenswürdige, mich ſehr beglückende Anmerkung. 

Erklären Sie mir aber: weshalb ich ſo freudig ergriffen — weinen 
mußte? Iſt dies ein gutes Omen? Oder wird Ihre wohlmeinende 
Abſicht, Ihr opfernder Beiſtand nicht nach Erwarten anerkannt wer⸗ 
den? Oder rührt mich „Die erſte Gage“ ſo ſehr, weil der Artikel von 
der erſten goldenen Jugendzeit ſpricht? — Hoffen wir das Beſte. 

Ich hatte recht Heimweh — lächeln Sie nicht, werther Herr! — 
nach traulichem Plaudern mit Ihnen, ſendete aber aus Beſcheidenheit 
und Rückſicht weder Artikel noch Brief, denn ich wollte Ste nicht 
ermüden. 

Die Schilderung der claſſiſchen Kunſtepoche erforderte reifliches 
Nachſinnen, auch möchte ich das zu Erzählende zuſammendrängen und 
ſchon etwas decidirter urtheilen. 


5. März. Ihre freundlichen Empfehlungen konnte ich nur meiner 
Nichte vermitteln, denn der Herr des Hauſes iſt gegenwärtig in Polen — 
Schrimm bei Poſen. Eine grauſige Depeſche traf ihn, wie ein Schlag 
aus heiteren Höhen, ganz unvorbereitet. Sie lautete: „Cäsar mort 
subitement, venez vite!“ Der einzige Bruder! 

Im Juli 1862 erhielt ich auch eine Depeſche — fat mit den⸗ 
ſelben Worten. Ich wähnte, mein geliebteſter Bruder Louls melde 
mir ſeine Ankunft — — und las zuſammenbrechend, faſt erſterbend: 
daß er in Paris einer Operation erlegen ſei! — Der Louis iſt der 
Bruder aus dem „Nordthurm“ in der „Erſten Gage“ und aus dem 
„Armen Collegen“ in Petersburg. Dort harrte er der Mutter und 
mir zur Liebe drei Jahre als Erzieher beim Fürſten Waſſtliſchikoff aus, 
ſpäter etablirte er ſich als kaufmänniſcher Commiſſionär in Paris. 
Er war Präſident des dortigen deutſchen Hilfsvereins, das belebende 
Prineip unter den Deutſchen in Parls, — voll Geiſt und Kenntniſſe, 
ein echt deutſches Herz und Gemüth. — Alljährlich brachte er hier 
auf Broölberg die Sommermonate zu, erſetzte mir die Mutter und 
— mein liebes Deutſchland, das ich nie wiederſehen werde. Wenn 
auch der Graf als ſittenreiner Ehrenmann mir ein freundliches Loos 
geboten und mich durch die Ritterlichkeit feines Benehmens und die 
Gluth ſeiner Liebe gefangen genommen hat — er blieb Pole, mit 
allen Vorurtheilen und Illuſionen eines echten Polen, — — 1 
blieb Deutſche mit Leib und Seele! Da war Bruder Louis denn 
der liebevollſte Vermittler. Seit er mir entriſſen, lebe ich nur der — 


war, das unblutige Opfer darzubringen, und die Bruderſchaften des einen 


wie des anderen Geſchlechts, jo wie auch die ſmmilichen Gläubigen werden 
wiederum eingeladen, ſeine gebenedeite Seele in ihre Gebete einzuſchließen. 
Es wird endlich fünftens vorgeſchrieben, daß in jeder der erwähnten 

irchen, ſo lange die apoſtoliſche Sedisvacanz dauern wird, in der Meſſe 
110 bei 43 übrigen Functionen die Collecte Pro Pontifico eligendo bei- 
zufügen ſei. 5 

Gegeben in unſerer Reſidenz am 7. Februar 1878. 

R. Card. Monaco, Vicar. 
Placidus Can. Petacci, Secretär. 

[Aus dem Garantiegeſetze.] Die „Riforma“ veröffentlicht 
die Artikel 1, 3, 6 und 7 des „Geſetzes über die Vorrechte des oberſten 
Pontifex und des heiligen Stuhles und über die Beziehungen des 
Staates zur Kirche“ (das ſogenannte „Garantiengeſetz“ vom 13. Mat 
1871), offenbar, um hiermit anzudeuten, daß ſich die italieniſche Re⸗ 
gierung die ſtrenge Beobachtung der betreffenden Beſtimmungen an⸗ 
gelegen ſein laſſen wird. Die vier von der „Riforma“ ſo beſonders 
hervorgehobenen Artikel lauten: 

Art. 1. Die Perſon des oberſten Pontifex iſt beilig und unverletzlich. 

Art. 3. Die italieniſche Regierung erweiſt dem oberften Wien im 
Bereiche des Königreiches die ſouveränen Ebren und beläßt ihm den Ehren⸗ 
vorrang, welcher ihm von den katholiſchen Souveränen zuerkannt wird. 

Art. 6. Während der päpſtlichen Sedisvacanz darf keine gerichtliche 
oder politiſche Behörde aus was immer für einem Grunde der perſönlichen 
Jar der Cardinäle ein Hinderniß oder eine Beſchränkung auferlegen. 

ie Regierung wird Sorge tragen, daß die Verſammlungen des Con⸗ 

clave und der ökumeniſchen Concilien von keiner äußeren Gewalt 
geſtört werden. 0 

Art. 7. Kein Beamter der öffentlichen Behörde oder Polizeiagent darf 
wegen Ausübung einer Amtshandlung ſich in die Paläſte oder Oertlichkeiten 
begeben, woſelbſt der Papſt ſeinen gewöhnlichen oder vorübergehenden Auf⸗ 
enthalt nimmt, oder in welchen das Conclave oder das ökumeniſche 
Concil verſammelt iſt, wenn er nicht vom Papſte, vom Conclave oder 
vom Concil dazu ermächtigt iſt. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 13. Februar. [Tagesberigt.] 


en [Der Verwaltungs⸗Bericht der ſtädtiſchen Bank 
pro 1877] iſt ſoeben erſchienen. Für die Commune iſt von In⸗ 
tereſſe, daß als Verwaltungs⸗Reſultat ein Netto⸗Reingewinn von 
219,147 Mark 15 Pf. in die Stadthauptkaſſe fließt. Es iſt dies um 
jo bemerkenswerther, als, wie der Bericht ſagt, eine Beſſerung der 


wirihſchaftlichen Verhältniſſe im verfloſſenen Jahre nicht eingetreten iſt, ſtell 


und das Inſtitut durch zwei von der früheren Geſchäftsführung ange⸗ 
knüpfte Verbindungen geſchädigt worden iſt. Die ſtädtiſche Bank ver⸗ 
lor nämlich durch Annahme gefälfchter Wechſel, mit Ausnahme von 
3000 Mark, die ganze zur Abſchreibung kommende Summe von 
50,695 Mark 11 Pf. Freilich iſt aus den ausführlichen Debatten in 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung bekannt, daß noch für circa 
800,000 Mark ſogenannter Schiebe⸗Wechſel im Portefeuille der ſtädti⸗ 
ſcheu Bank ruhen, von denen allerdings verſichert wurde, daß man 
ſich ihrer ohne Verluſt würde entledigen koͤnnen. Wir wünſchen, daß 
dieſe Verheißung in Erfüllung gehen moͤge. 

[Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. Woche vom 
3.— 9. Febr.] Die Temperatur der Luft iſt um ein Weniges wärmer ge⸗ 
worden, denn das Tagesmittel beträgt —0,2 gegen —2,1 in der Vorwoche. 
Dagegen iſt die Temperatur der Erdkruste faſt die gleiche als in der Vor⸗ 
woche. An der Oberfläche war eine Temperatur von —0,27 (gegen — 0.86 
in der Vorwoche) —25 Centimeter tief 0,00 (gegen +0,17 in der Vorwoche) 
— 50 Centim. tief: +1,39 (gegen +1,37 in der Vorwoche) — 125 Centim. 
tief: 73,24 (gegen . +3,37 in der Vorwoche) — 225 Centim. tief: +5,96 
gegen +6,11 in der Vorwoche). — Der Ozongehalt der Luft iſt von 3 auf 
4 geſtiegen. — Niederſchläge erfolgten nur wenige in Höhe von 0,07 Par. 
Lin. (gegen 2,88 in der Vorwoche). — In den Standesämtern wurden ber: 
zeichnet: 39 Eheſchließ ungen (2 mehr als in der Vorwoche). Ferner 243 
Lebendgeborrne 155 me hr als in der Vorwoche) und ea 118 männliche, 
125 weibliche. Todtgeborene waren 15. Unter den Lebendgeborenen waren 
35 uneheliche. Endlich 153 Geſtorbene (29 mehr als in der Vorwoche) und 
zwar 90 männliche, 63 weibliche. Trotzdem die Zahl der Geſtorbenen nicht 
unanſehnlich höher iſt als in der Vorwoche, iſt doch das Verhältniß zwiſchen 
der Zabl der Geſtorbenen und der Geburten ein günſtiges, weil die Zahl! 
der Letzteren eine erheblich größere iſt als in der Vorwoche. Die Geburten 
überſteigen die Todesfälle um 90 (in der Vorwoche nur um 70). Die Zahl 
der Kinder, die unter 1 Jahr geſtorben find, iſt um eins kleiner als in der 
Vorwoche, nämlich 35 (gegen 36 in der Vorwoche). An zymothiſchen Krank⸗ 
beiten ſtarben 15. An zymothiſchen Krankheiten Leidende wurden 4 auf: 
genommen, nämlich an der Roſe Erkrankte 1 und am Unterleibstvphus 3. 


— 


Ban Wenzel⸗Hanke'ſchen Krankenhauſe wurden 2 an Unterleibs⸗Typhus Er⸗ b 
r 


ankte aufgenommen. Die Geburtsziffer (auf je 1000 Einw. und per Jahr 
gerechnet) betrug: 47,3, die Sterblichkeitsziffer: 29,8. — Umgezogen find 


Pflicht! — Die Sehnſucht nach der Vergangenheit erwachte mächtiger, 
der geiſtige Verkehr mit den vorangegangenen Seligen erfüllte nur 
noch mein Leben, ich verſenkte mich in alte vergilbte Briefe und Er⸗ 
innerungen — — und ſo entſtanden zuerſt: „Vier Tage in Dresden“, 
welche die Dresdener „Conſtitutionelle Zeitung“ druckte. Redacteur 
Siegel bat um Fortſetzung der Artikel — — und nach manchen 
Wanderungen langten meine Geiſteskinder bei Ihnen an, fertiger in 
Form und Inhalt 

Der „Bazar“ bringt nichts mehr. Schon längſt war dies be⸗ 
ſtimmt. Dr. Heigel hatte den beſten Willen, aber es fehlte nicht nur 
an Raum, auch ſein Publikum iſt nicht mein Publikum. Ich kann 
nicht für Ueberſchwängliche ſchreiben, noch für Modedamen oder Back⸗ 
fiſche. Heigel muß das Beſte ſtreichen, im Wiener Artikel ſogar den 
Selbſtmord Raimunds, fo daß eigentlich nur das — Kipfeleſſen übrig 
geblieben iſt 

Ueber Amalie Neumann und den alten lüſternen Großherzog 
Ludwig hätte ich noch Manches ſagen können, aber ich darf nicht. 

Das Berliner Engagement können Sie ganz gut „Heiße Bretter“ 
nennen — ſpäter kommen „Glühende Bretter“. Jetzt ſoll die ideale 
Kunſtwelt vorleuchten, nicht die proſaiſche Wirklichkeit.“ 


12. März.. . „Heiße Bretter“ ſcheint mir doch nicht für die 
Berliner Zeit zu paſſen. Die Intriguen der Stich, die Conflicte im 
geſelligen Leben darf ich ja nicht hervorheben und die beinahe er⸗ 
drückende Thätigkeit, die Hetzjagd von einem Repertoir zum andern 


ſpricht ja für die ſtrenge ernſte Schule der alten Zeit und iſt nicht] Ta 


genug zu loben. Petersburg wird ſchon „heißere“ — Dresden 
„glühende Bretter“ liefern — wenn auch nur fürs Buch! 

Spuck⸗ oder Theater⸗Schulze ſchrleb jene lobende Recenſion nach 
meinem erſten Debüt auf der königlichen Bühne. Er nennt die Epoche 
von 1824 bis 1828 eine „Blüthezeit der Kunſt“. Sie, werther Herr, 
werben ſchon die rechte Ueberſchrift ſinden, wenn Fortſetzung und Schluß 
bei Ihnen angelangt iſt. 

Raoul de Crequi wird Sie intereſſiren. Der Edwin war ja 
die Rolle von Friederike Bethmann und ſtets erinnerte ich mich beim 
Spielen der Seligen mit Wehmuth. 

Nun eine Bitte: bemerken Sie gefälligſt auf den Adreſſen der 
Briefe und andern Sendungen: „poste restante Kilchberg“, ſonſt 
werden ſämmtliche Brleſſchaften in der Poſttaſche herbeföͤrdert und bei 
Abweſenheit des Grafen, bei Beſuchen muß ich mich gedulden, was 
mir hoͤchſt peinlich iſt . 


P. S. Ihr Einſchalten bei Amalie Neumann und Löwe macht li 


ſich reizend und Ihr Schluß mit den Roſen, welche Dornen verbergen, 
iſt wunderlieblich. ..“ 


1777 einzelne Perſonen und 671 Familien, überbaupt alſo 2448. Ange 4 
ſind: 521 einzelne Perſonen und 46 8 überhaupt: 567. Ab g en 
ſind: 433 einzelne Perſonen und 17 Familien, überhaupt: 450. in 
bleibt noch ein Ueberſchuß von 117. 1 

„ —B—ch— Trauerfeierlichkeit für Pius IX.] Nachdem die Trauer⸗ 
feierlichkeiten für den verſtorbenen Papſt Pius IX. durch dreimaliges ein⸗ 
ſtündiges Läuten aller Glocken der hieſigen katholiſchen Kirchen am Montag, 
Dinstag und heute eingeleitet worden waren, fanden beute in denſelben 
Kirchen die Exequien ſtatt. In der Domkirche begann die Feier um 9 Uhr 
früb und wurde mit einer e gehalten von Herrn Canonicus Dr. Wi 
eröffnet. Hieran ſchloß ſich ein feierliches Requiem, welches der Weihbiſche 
Herr Gleich celebrirte. Während des Requiems wurde vom Chore aus 
eine missa funebris van dem rg 6 und der Muſikkapelle des Domes 
2 Nach dem Seelenamte bildete das „Libera“ am ausgeſtellten 

atafalk den Schluß der Feierlichkeit. Den mitten im Presbylerium ſich er⸗ 
hebenden Sarkophag umgaben Dan brennende Kerzen, den Sarg jhmü 
die Tiara und das papſtliche appen. Der Hochaltar, ſowie die beiden an 
das Presbyterium fi anſchließenden Altäre des Mittelſchiffs waren ſchwarz 
verhangen: den fürſtbiſchöflichen Sitz, die Kanzel, die Candelaber umbi 
dichter Trauerflor. — Schon vor Beginn der Predigt war die Domkirche 
derart vom Publikum überfüllt. daß man, die während der ich ſonſt 
offen gehaltene ſüdliche Thüre verſchließen mußte. Nach Schluß der Predie!“ 
5 ſich 7 die nunmehr offenen Thüren neue Menſchenmaſſen. 

+ [Eine Kunſt⸗Ausſtellung!] von geſchnitzten antiquen Ei’ , 
Nußbaum⸗ und Ebenbolz⸗Möbeln befindet ſich in der Mobiliar Lom d- 
und Handelsbank, Altbüßerſtraße Nr. 11, welche Kunſtkennern ſicherlic ein 
hohes Intereſſe bieten dürfte. Die Ausſtellung iſt in den dortigen eit⸗ 
läufigen Räumen der erſten und zweiten Etage in überſichtlicher Weise zur 
unentgeltlichen ei aufgeſtellt. Die completen Salons, € ae, 
Herren⸗, Wohn: und Schlafzimmer⸗Einrichtungen find verkäuflich und ignen 
ſich beſonders zu Ausſtattungen. 

u [Algöv eur Fabrik] Einer Einladung des Herrn Fabrilbefiger 
Algöper zufolge begab ſich am geſtrigen Nachmittage ein Theil der Mitglieder 
des „Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirks⸗Verein“ in deſſen in der Salz⸗ 
ſtraße 34 belegene Fabrik, bebufs Beſichtigung der don ihm gefertigten und 
bereits patentirten Holzröhren; die Art und Weiſe der Herſtellung der⸗ 
ſelben laſſen keinen Zweifel, daß ſie ſich für Canaliſationszwecke vorzüglich 
eignen, zumal der Druck des Erdbodens auf dieſelben von weit geringerem 
Einfluß ſein kann, als auf die bisher benutzten Thonröhren und dürfte es 
wobl im Intereſſe der Commune liegen, das Augenmerk bei weiteren 
Canaliſations⸗Arbeiten auf dieſelben zu richten. — Gleichzeitig benutzt 
die anweſenden Bezirksgenoſſen die Gelegenheit, unter Führung des Heul 
Algöver die Serien Fabrik⸗Räumlichkeiten in Augenſchein zu nehmen, 


— 


in denen die Fabrikation don landwirthſchaſtlichen Maſchinen und Draht: 
echterei betrieben wird. Ein großer Saal im Parterre enthält die Tiſchler⸗ 
erkſtatt, in welcher, durch eine Dampfmaſchine in Betrieb geſetzt, die 
mannigfachſten Maſchinen in Thätigkeit find, um die Holzarbeiten fertig zu 
ellen. In einem eben ſolchen Raume im erſten Stock befindet ſich die 
Schloſſer⸗Werkſtatt, im zweiten die Drahtflechterei. Es iſt intereſſant, 
die Fabrikation der verſchiedenen Arten Drahlgeflechte, Drahtgitter ꝛc. und 
die Accurateſſe, mit welcher dieſelben hergeſtellt werden, zu bewundern; — 
noch zwei Stockwerke höher und man gelangt auf das mit Häusler ' ſchem 
Cement belegte Dach, auf dem das große Waſſerbaſſin befindlich, welches 
vermittelſt der weithin ſichtbaren Windroſe die ſämmtlichen Räume des 
Etabliſſements mit Waſſer ſpeiſt, kurz, — das Etabliſſement bietet des 
Intereſſanten ſo viel, daß wir den Beſuch deſſelben Jedem, dem die Gelegen⸗ 
beit dazu geboten wird, empfehlen konnen. 

8. ][Kaufmänniſcher Dilettanten⸗Verein.] Die von dem Kaufe 
männiſchen Dilettanten⸗Verein am 10. d. Mis. im Saale des Hotel de; 
leſie veranſtaltete dritte diesjährige Soirse, mit welcher gleichzeitig der 
Verein die Feier des IX. Stiftungsfeſtes beging, hatte ſich wieder eines 
recht zahlreichen Beſuches zu erfreuen und hat damit der Verein ſeine alte 
Anziehungskraft aufs Neue bewährt. Das ſehr reichhaltige Programm 
brachte uns außer einigen Männerchören, Geſangs⸗Vorträge für Sopran 
und Baryton, darunter eine Concert⸗Arie für Sopran von Donizetti, ferner 
wei Streichquartetts „Traumerei“ und „Liebeslied“ von Schumann u. d 

aubert, ein komiſches Männerquartett und ein Concertſtück für Violine 
von D. Allard. Von den Einzelvorträgen ſind wegen ihrer vorzüglichen 
Ausführung die Geſangsvorträge für Sopran beſonders hervorzuheben, und. 
das 5 77 Männerquartett „Weinprobe“ von Kuntze gelangte recht wir⸗ 
kungsvoll zum Vortrag. Die Begleitung der Gefänge auf dem Pianoforte 
batte Herr Herden übernommen und dadurch zum Gelingen des Ganzen 
weſentlich beigetragen. Die Leitung des Vereins iſt, nachdem Herr Meyer 
von der Direction zurückgetreten, auf Herrn Kurth übergegangen 

* [In einem Proceſſe] gegen Adolf v. Wilezek, Redacteur der 
ultramontanen „Schleſiſchen Volkszeitung“, wegen Beleidigung eines 
Lehrers, der in einem Zeitungsartikel nur mit dem Buchſtaben K. bezeichnet 
war, hat das Ober⸗Tribunal in einem Exkenntniß vom 24. Januar d. J. 
folgenden, für die Preſſe wichtigen Rechtsſatz ausgeſprochen: Zum Thatbe⸗ 
ſtande einer ftrafbaren Beleidigung iſt die Nennung des Beleidigten nicht 
erforderlich, vielmehr genügt die Bezeichnung deſſelben in einer erkenn⸗ 
baren Weiſe. Die Strafbarkeit wird dadurch nicht aufgehoben, daß der 
Redacteur gar nicht den Beleidigten kennt und Ben nicht weiß, auf 
wen ſich die in dem ihm zugeſchickten Artikel ausgeſprochene Beleidigung 


eziebt. 
> [Unglüdsfall.]_Geltern Abend Pala 6% Uhr wurde auf der 
(Sertfegung in der Beilage.) 


— Ich war ſo naiv, immer noch nicht zu ahnen: daß Mr. le 
comte von unſerer Correſpondenz und den literariſchen Beſtrebungen 
feiner chére Line nichts wußte und nichts wiſſen ſollte und daß 
deshalb das poste restante nicht vergeſſen werden durfte. Zur 
größeren Sicherheit wurde die „Frau von Broöl poste restante“ 
bald in „Frau von Stockmar poste restante“ verwandelt — und 
unter dieſer Adreſſe find meine Briefe aus Deutſchland, aus Frank⸗ 
reich, aus Oeſterreich, Ungarn und Italien neun Jahre hindurch an 
die alte Freundin mit dem jungen, ruheloſen Herzen gewandert. Auch 
alle anderen Freunde adreſſirten: „Frau von Stockmar poste 
restante“. — Der Name „Stockmar“ ſpielt in den nachfolgenden 
„Memoiren aus dem intimen Leben“ eine große Rolle. — 
(Fortſetzung folgt.) 


Erdbeben,] Ueber ein Erdbeben, welches in den letzten Tagen in den 
unteren Donaugegenden beobachtet wurde, gehen der „N. F. Pr.“ mehrfache 
Berichte zu. So ſchreibt man uns aus Adjud (Rumänien), 31. Januar: 
Heute Morgens zwiſchen 4 und 5 Uhr fand bei uns eine iſtarke Erd» 
erſchütterung ſtatt. Angekündigt wurde dieſelbe durch eine äußerſt heftige 
Detonation, ähnlich dem Rollen des Donners, und 1 0 gleichzeitig verſpürte 
man drei 45 Gale Stöße nach einander. Das Wetter it nebelig und 
feucht. — Aus Galatz, 31. Januar, ſchreibt man: Heute früh um 5% Uhr 
weckte ein Erdbeben die Bedölkerung. Zwei kurze und ein längerer, ziem⸗ 
lich heftiger Stoß machten die Fenſterſcheiben, Lampenglaäſer ꝛc. erzittern 
und irren und die Thüren ſich bewegen. Noch ale Secunden nach dem 
ee waren die Schwingungen wahrnehmbar. Richtung Nordweſt nach 

üdoſt. Reiſende aus Folkſchau, Bakau x. erzählen auch von denſelben 
Erſcheinungen. — Aus Tekucin (Moldau) wird gemeldet, daß am ſelben 
ge um 5 Uhr 30 Minuten früh (Bukareſter Zeit) das Erdbeben verſpürt 
wurde. Anfangs beobachtete man horizontale Oscillationen mit unter⸗ 
irdiſchem Getöke, denen nach einigen Secunden ein ſtarker Erbſtoß mit 
kurzem, aber heftigen unterirdiſchen Donner folgte. g 
F 


Kapitän Boyton, ] der bekannte amerikaniſche Schwimmer, der erſt vor 
wen zen Boden während des Eisganges auf der Loire von Orleans nach 
Nantes ſchwamm, it gegenwärtig in Spanien. Wie uns aus 0 drid ge⸗ 
meldet wird, ging derſelbe mit einem reichen Engländer, Sir Armftrong 
White, eine Wette ein, die etwa tauſend Kilometer betragende 10 recke zwi⸗ 
ſchen Toledo und Liſſabon auf dem Tajo ſchwimmend zurückzulegen, ding 
während der ganzen nee das Waſſer zu berlafien. Wenn man bed 
daß der ganze Tajo bei ſeinem Durchbruch durch die Gebirge von Eſtrema⸗ 
dura nur eine Folge von Waſſerfällen, Stromſchnellen 257 Untiefen iſt, 
die jede Schifffahrt ganz unmöglich machen, fo wird man die Tollkübnheit 
des Unternehmens leicht einſehen. Der kühne Amerikaner jedoch, der den 
Miſſiſſippi, den Po, die Donau und alle anderen größeren Ströme der Welt 
ihrem — Laufe nach durchmeſſen und gewiß vor dem Sty ebenjomenig 
ſic ab Br 125 würde, wird zweifellos auch dieſe ſpaniſche Waſſerprobe gl N 

eben. 


* 
Mit einer Beilage. 
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* 
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ER (Fortſetzung.) : 

Kaiſer Wilhelmsſtraße der Kohlenabträger Auguſt Bohn von einer des Weges 

ſchnell daher fahrenden Droſchke umgeriſſen und überfahren. Der Verun⸗ 

glückte erlitt bei dieſer Gelegenheit eine ſehr ſchwere gehend an der 

aan Hand und mußte in Folge deſſen nach feiner Behauſung geſchafft 
en. 

Ie. [Unglüdsfall mit tödtlichem Ausgange.] Der auf dem 
Dominium zu Gräbſchen bei Breslau in Dienſten ſtehende Knecht Gottfried 
Goͤſche 87 geſtern das Unglück von der zum Boden führenden Treppe 

nabzuſtürzen und ſich derartige Verletzungen zuzuziehen, daß er nach Ver⸗ 

uf weniger Stunden an den Folgen des Sturzes verſchied. 

+ [Berbaftungen.] Geſtern Nachmittag um 5 Uhr wurden unter 
anerkennenswerther Mithilfe des Publikums 7 dem Arbeiterſtande ange⸗ 

örende Excedenten verhaftet, welche auf der Bohrauer⸗, Lohe⸗, Sedan⸗ und 

eudorſſtraße grobe Exceſſe verübten. Zur näheren Feſtſtellung wäre es 
erwünſcht, wenn ſich weitere Zeugen im biegen Sicherbeitsamte melden 
möchten. — Verhaftet wurde ferner der Kellner B. wegen verſchiedener Be⸗ 
Angs⸗ und Diebſtahlsvergehen. — Eine lüderliche Dirne hat auf den Namen 
eines Reſtaurateurs von dem Weidendamme eine Anzahl Waaren bei einem 

ch. traarenhändler auf der Kloſterſtraße entnommen und ſolche im eigenen 
Nuß verwendet. Die freche Betrügerin wurde ermittelt und verhaftet. — 

wel Dienſtmädchen, das eine Hinterhäuſer Nr. 3, das andere Roſenthaler⸗ 

raße Nr. 8, mußten in Haft genommen werden, weil dieſelben ihre Dienſt⸗ 
berrih.iten fortgeſetzt beſtoblen haben. — Verhaftet wurde ſchließlich die 
Wittwe T. wegen fortgeſetzter Kuppelei. 

‚+ hpolizeiliches.] In der verfloſſenen Nacht wurden aus dem Neubau 
Bismatuſtraße Nr. 2 ſechs Stück meſſingene Waſſerleitungshähne und 25 
Meter bleierne Röhren geſtohlen. — In eine auf der Großen Fürſtenſtraße 
Nr. 38 belegene Tiſchlerwerkſtatt drangen Diebe in der verfloſſenen Nacht 
vermittelſt Eindrückens der dortigen Fenſterſcheiben ein und entwendeten eine 
Nabe Menge der daſelbſt vorhandenen werthvollen Handwerkszeuge. Zur 

mittelung der Thäter könnte der Umſtand als Anbaltspunkt dienen, daß 
ſich Einer derſelben — wie aus den binterlaſſenen Blutſpuren erſichtlich iſt, 
— beim Zertrümmern der Fenſterſcheiben die Hand an den Glasſcheiben 
aufgeſchnikten hat. — Einem Hausbeſitzer von der Sadowaſtraße wurde in 
einem Reſtaurationslocale auf der Gartenſtraße ein braungrauer Winter⸗ 

eberzieher im Werthe von 60 Mark entwendet. In den Taſchen des er: 
wäcnien Kleidungsſtückes befanden ſich ein Paar Glacéehandſchube und 
ein weißſeidenes graugeſtreiftes Halstuch. — Einem Kutſcher wurden geſtern 
zu er Mittagſtunde von feinem auf der Victoriaſtraße haltenden Fuhrwerk 
ie ledernen Kreuzleinen im Werthe von 15 Mark geſtohlen. — Mitielft ge⸗ 
waltſamen Einbruchs wurde einem Wurſtfabrikanten auf der Loheſtraße 

Pfd. Speck und 50 Pfd. Schweinefleiſch im Geſammtwerthe von 45 Mark 
aus ſeinen daſelbſt belegenen Kellerräumen entwendet. — Einem Schloſſer⸗ 
4 ellen ift geſtein auf der Stockgaſſe eine Anzahl Atteſte, auf den Namen 

uguſt Fay aus Namslau lautend, darunter ein Looſungsſchein, abhanden 
Keb gen. — Auf dem Wege von der Weißgerbergaſſe bis nach der Kloſter⸗ 

raße iſt einer Beamtenfrau eine goldene Damenuhr mit ſchwarzer Kette 
aller Wahrſcheinlichkeit nach von Taſchendieben entwendet worden. 

= [Bon der Oder.] Die Kälte bewirkt ein weiteres Fallen der 
Oder und Ohle. Am Sonntage ergoß ſich noch die Oder in die Ohle, fo 
daß der Margarethendamm zum Theil unter Waſſer geſetzt war. Die Eis⸗ 
verſetzung zwiſchen Ottwitz und Treſchen iſt in verfloſſener Nacht bis an die 
Eisböde am Strauchwehre abgerückt und ſteht bis zur Zedlitzer Ziegelei, von 
wo 9b die Oder bis nach Treſchen 9 eisftei iſt. Die Eisverſetzung 
be. Fargareth hingegen ſteht noch. Ein kleiner Theil der Oder am Strauch⸗ 
wehre ift ebenfalls frei. Die neue Kälte hat neues Grundeis gebracht. 


+ Koppen, 13. Febr. [Biäbesfegung! Nachdem wir bereits ſeit 
14 Tagen wegen der im Oderſtrome von Tſchöplowitzer Binde bis nach 
Nicoline in einer Ausdehnung von 1% Meile reichenden Eisverſetzung in 
der größten Beſorgniß geſchwebt, daß unſere Gegend — ſei es durch ein 
den Eisgang noch erſchwerendes, ſtärkeres Zuſammenfrieren der gewaltigen 
Eismaſſen, Bei es durch plötzlich eintretendes Thauwetter, gleichzeitigen Abs 
eng des in der Neiſſe und in der Oder bei Coſel lagernden Eiſes und 
Kudezen der ungewöhnlichen diezjährigen Schneemaſſen im Gebirge — 
im weiteſten Umtreſſe den perhängnißvollſten Verheerungen ausgeſetzt werden 
könvte, freuen wir uns berichten zu können, daß nach hier eingegangenen 
Nachrichten der Herr Ober⸗Präſident v. Puttkamer, den Anträgen der Kgl. 
Regierung zu Oppeln eniſprechend, dahin Entſcheidung getroffen hat, daß 
unverzüglich der Verſuch einer Löfung der Eisverſetzung durch Spreng⸗ 
material und Arbeitskräfte zu machen ſei. Indem wir uns der Hoffnung 
bingeben, daß dieſem Verſuche der Ge nicht fehlen und dadurch einer 
Calamität werde vorgebeugt werden, wie ſie uns ſeit Menſchengedenken von 
der Oder nicht drohte, können wir dem Herrn Ober⸗Präſidenten für ſeine 
vorſorgliche Entſcheidung nur unſern Dank wiſſen und behalten uns vor, 
feiner Zeit über den Verlauf der Angelegenheit weiteren Bericht zu erſtatten. 


[Notizen aus der Provinz.] Liegnitz. Die hieſigen Blätter ver: 
öffentlichen folgenden, zur Vorſicht mahnenden Fall: Die junge Frau eines 
Hiefigen Premier⸗Lieutenants litt nach glücklich überſtandener Entbindung 
an fortwährender Schlafloſigkeit. Der zu Rathe gezogene Arzt verſchrieb 
der Kranken Pulver und verordnete, alle 3 Stunden eines davon zu geben. 
Der Krankenwärterin, welche die Wöchnerin während der Nacht verpflegte, 
wurde die Verordnung des Doctors bekannt gemacht, allein die Frau gab 
ſämmtliche Pulver in kürzeren Zwiſchenräumen. Am anderen Morgen war 
die junge Frau eine Leiche. Als der Arzt erſchien und die Wärterin nach 
dem Verbleib der übrigen Pulver fragte, erklärte dieſelbe: „Ich babe ſie 
verbrannt.“ Ob der tiefbetrübte Gatte den Strafantrag wegen fahrläſſiger 
Tödtung ſtellen wird, haben wir nicht in Erfahrung bringen können, doch 
iſt das traurige Ereigniß ein neuer Beweis, wie vorſichtig man beim Ge⸗ 
brauch von Arzneimitteln 15 muß, und wie leichtſinnig ſogenannte Kranken⸗ 
n zu dig kung schreibt: Die W. kat 

Kattowitz. Die hieſ. Zeitung ſchreibt: Die Wegeunterführung durch 
den hieſigen Eiſenbahnkörper ſcheint endlich in Fluß kommen zu wollen. 
Am letzten Sonnabend war ein Regierungsrath bier, um an Ort und Stelle 
ſich mit den Herren Regierungs:Rath Urban, Regierungs⸗Aſſeſſor Grund⸗ 
mann, Bürgermeiſter Rüppell, Kreisbaumeiſter Sell und Baumeiſter 
Jung, definitiv zu entſcheiden, ob die Wegeunterführung an der Bahnhof⸗ 
oder Jobannesſtraße bergeitellt werden ſoll. 


Pe gegen die ſocialiſtiſ 


der Auguſt Kühn und die Weber 
verfloſſenen Jahre wegen der Verbreitung eines „Was wir wollen“ über⸗ 
ſchriebenen Flugblattes der ne Arbeiterpartei von der Staats⸗ 


‚re Kähn, er habe den Text zu dem incriminirten Flugblattef aus der 
ſocialiſtiſchen eitung „Der Volksſtaat“ entnommen 2 Se Leipzig an 
Letzterer habe denſelben drucken laſſen und die gedruckten 
000 Exemplaren an die genannten drei Agitatoren ge⸗ 
deſſen wurde auch Liebknecht wegen Theilnahme an 
ühn und Genoſſen beſchuldigt worden, in c 
32 


abzuö,ndern, wes⸗ 


ätipung des erſten] Giro⸗ Einlagen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

A. Breslau, 13. Febr. [Bon der Börſe.] Die Börfe eröffnete bei 
niedrigeren Courſen in matter Haltung, befeſtigte ſich aber im Verlauf des 
Geſchäfts. Die Umſätze waren ziemlich belebt. Creditactien ſetzten zu 369 
ein und ſchloſſen nach mehrſeichen Schwankungen zu 374. Oeſterreichiſche 
Renten ſchwach. Bahnen etwas niedriger. Ruſſiſche Valuta matt eröff- 
nend, ſpäter feſt; per ult. März 214,50 —216— 216,50 bez., per ult. April 
215,50 —216,50 bez. 


Breslau, 13. Februar. [Amtlichen Producten⸗Börſen⸗Bericht. 
Kleeſaat, rothe behauptet, ordinäre 2934 Mark mittle 37 —41 Mark, 
feine 46—49 Mark, hochfeine 51—53 Mark p- 50 Kilogr. — Kleeſaat, 
weiße matt, ordinäre 36—42 Mark, mittle 46—52 Mark, feine 58 —64 Mark, 
hochfeine 68—74 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, gef. — Ctr., Pr. Februar 134 Mar! 
Br., Februar⸗März 134 Mark Br. Marz⸗April —, April⸗Mai 136 Mark 
bezahlt u. Br., Mai⸗Juni 138 Mark Br. u. Gd., Juni⸗Juli 139,50 Mark Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 194 Mark Br., 
April⸗Mai 202 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat — Mark. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 119 Mark 
Go., April⸗Mai 124,50 Mark Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat — Mark Br. 

Rüböl, (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, gel. — Ctr., loco 70,50 Mark Br., 
pr. Februar 68,50 Mark Br., Februar⸗März 68,50 Mark Br., März⸗April 
68,50 Mark Br., April⸗Mai 68 Mark Br., Mai⸗Juni 68 Mark Br., Sep⸗ 
tember⸗October 66 Mark Br. r 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 2) geſchäftslos, gel. — — Liter, pr. 
Februar 50,40 Mark Gd., Februar⸗März 50,40 Mark Gd. April⸗Mai 
51 Mark Gd., Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt 53,40 Mark Br., Auguſt⸗ 
September 54,50 Mark Br. 

Zink unverändert. 3 5 Die Börſen⸗Commiſſion. 

e für den 14. Februar. 
Roggen 134, 00 Mark, Weizen 194, 00, Gerſte —, —, Hafer 119, 00, 


Breslau, 13. Februar. Preiſe der Cerealien. 5 
Feſtſetzung der 8 1 Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogr, 
chwere mittlere leichte Waare. 


vöchſter niedrigfter höchfter niedrigſt. böchſter niedrigſt. 
4 7 4 


% A 
Weizen, 1 2 19 70 20 80 20 30 19 00 1 70 
Weizen, gelber... 19 20 18 90 19 90 19 70 18 70 17 60 
Roggen 13 90 13 20 12 90 12 70 12 50 12 10 
Gerſte, ... 16 30 15 60 15 10 14 60 14 30 13 50 
* 13 80 13 40 13 10 12 60 12 20 11 80 


17 00 16 30 14 40 

Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 

zur Weisung Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pr. Zollpfund = 100 Kilogramm. 


—ͤ— 2 


feine mittle ord. Waare. 
8 8 5 
e e 
Winter⸗Rübſen .. 30 — 27 un 23 ER 
SommerRübjien... 29 — 2⁵ — 22 — 
er 24 — 21 — 18 — 
Schlaglein 5 — 1 19 — 
Kartoffeln per Sack zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Klgr.) 


=PB> Breslau, 13. Febr. [Vom Ledermarkte.] Auch mehrere 
Gerber und Lederhändler ſind, allerdings nur beim Magiſtrat wegen des 
Fortbeſtehens des Johannis⸗Ledermarktes vorſtellig geworden. Magiſtrat hat 
nun in Uebereinſtimmung mit der hieſigen Handelskammer, welche den An⸗ 
trag der Bittsteller in Rückſicht darauf befürwortet, daß auf den hieſigen 
Ledermärkten nicht blos ein gewöhnlicher Detailverkehr, ſondern auch ein ſehr 
anſehnlicher Großhandelsverkehr ſtattfindet, und daß durch den Wegfall des 


Weilage zu Nr. 75 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 14. Februar 1878. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 13. Febr. Die „Prov.⸗Corr.“ ſchließt einen Leitartikel 
über Pius IX. und die bevoeſtehende Papſtwahl mit den Sätzen: 
Fern fei es, in dieſem Augenblick die ſchweren Kämpfe und Zerwürf⸗ 
niffe zu betonen, welche aus der erwähnten Geſtaltung der roͤmiſchen 
Kirchenverhaltniſſe gerade für Deutſchland in den Beziehungen zwiſchen 
Staat und Kirche entſtanden. Es wäre müßlg, Vermuthungen darüber 
aufzustellen, ob auf den kriegeriſchen Papſt diesmal ein friedlicher folgen 
werde. Es fehlen alle ſicheren Anhaltspunkte, um die Entſcheidung der 
Cardinäle, welche ſich in nächſter Woche zum Conclave vereinigen, vor⸗ 
herzuſehen. Eins jedoch ſteht feſt, wie immer die Papſtwahl ausfallen 
möge, die Kirchengeſetzgebung, wozu Preußen und das Deutſche Reich 
in den letzten Jahren ſich veranlaßt ſahen, giebt die nöthige Bürg⸗ 
ſchaft, das die ſtaatlichen Intereſſen und Erforderniſſe unter allen Um⸗ 
ſtänden gewahrt werden. — Ueber den Empfang des Reichstags⸗Prä⸗ 
ſidiume beim Kaiſer meldet die „Prov.⸗Corr.“, der Kaifer habe dem⸗ 
ſelben im Hinblick auf die augenblickliche ernſte Lage der äußeren Ver⸗ 
hältniſſe die beſtimmte Hoffnung auägeſprochen, daß es trotzdem ge⸗ 
lingen werde, den Frieden Europas zu erhalten. 

München, 13. Febr. Der Landtag genehmigte den Etat für 
Reichszwecke von 19 Millionen ohne Debatte und ſetzte im Reſerve⸗ 
Etat für allenfallſige Erhöhung der Matrikularbeiträge 250,000 ein. 
Auf die Anfrage Schels, ob im Ablehnungsfalle die Tabakſteuer oder 
das Tabakmonopol eingeführt werde, ſchwieg der Miniſter. Freitag 
wünſcht keine anderen Einnahmequellen als Matrikularbeiträge, well 
letztere allein das Föderativprinzip im Reiche zum Ausdruck bringen. 

Nom, 13. Febr. Die Congregation der Cardinäle bezeichnete zur 
Dienſtleiſtung beſtimmte Perſonen, welche mit den Cardinälen im 
Conclave eingeſchloſſen ſein ſollen. Die Doctoren Antoniniz und 
Ceccarelli wurden zu Aerzten des Conclaves gewählt. Die Ausſtellung 
der Leiche des Papſtes wurde heute 3 Uhr geſchloſſen. Die „Voce 
della Verita“ tadelt gewiſſe clericale Journale, welche den Namen des 
künftigen Papſtes zu wiſſen vorgeben. — Der Miniſterrath entſchied 
ſich mit Majorität für die Vertagung der Eröffnung des Parlaments 
bis nach dem Conclave. (Wiederholt.) 

Paris, 13. Febr. Die „République Frangaiſe“ räth England, 
ruhig zu bleiben, Nutzen aus den Siegen Rußlands zu ziehen, ſich 
aber nicht zu einer gefährlichen Manifeſtation hinreißen zu laſſen. Die 
Mehrzahl der Journale ſprechen ſich im ſelben Sinne aus und hoffen, 
die Weisheit und Mäßigung der Regierungen werde Verwickelungen 
vorbeugen. (Wiederholt.) 

London, 13. Februar. Geſtern fand Cabinetsrath ſtatt. — Der 
„Morningpoſt“ zufolge hielten geſtern 20 bis 30 Deputirte eine Ver⸗ 
ſammlung im Carltonelub ab, um ein Meeting vorzubereiten, worin 
der Regierung die Unterſtützung in einer einigen, feſten Politik zuge⸗ 
ſagt und unbegrenztes Vertrauen zu Beaconsſield ausgeſprochen wer⸗ 
den ſoll. Die vorgeſchlagene Reſolution erhielt fpäter im Unterhauſe 
gegen 60 Unterſchriften. (Wiederholt. ) 

London, 13. Febr. Im Arfenal von Sheerneß fangen heute die 
Arbeiter an, Ueberzeit zu arbeiten. Arbeitskräfte werden maſſenhaft 


engagirt, um die Vollendung von vier Kanonenbooten zu beſchleunigen. 


Eine für die türkiſche Marine gebaute Panzercorvette wurde heute von 
den Docks nach Sheerneß gebracht. Vorbereitungen werden getroffen, 
um die Garniſon vom Point⸗Fort in der Themſe völlig auszurüſten. 
Auch in Portsmouth arbeiten über 3000 Arfenalarbeiter Meberzeit 
zur ſchleunigſten Vollendung der Kriegsſchiffe. Eine Menge neuer 


Jobannis⸗Ledermarktes ein weſentlicher Theil des Saiſon⸗Geſchäftes ſich von Kräfte wurde engagirt. 


bier nach Frankfurt a. O. 


wenden könnte, die fernere Beibehaltung dieſes 
Marktes beſchloſſen. N 


Oberhaus. Richmond erklärt, die Rinderpeſtbill verbietet nicht die 
Einfuhr von Vieh von Rußland, noch des Rindoviehes von Deutſchland 


Breslau, 13. Febr. [Submiſſion auf Eiſenbahnſchienen und und Belgien, ſondern überläßt dem Geheimrath die Verhinderung der 


eiſerne Schwellen.] Von der Königlichen Direction der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn war die Lieferung folgender Eiſenbahnſchienen und 
eiferner Schwellen zur öffentlichen Submiſſion geſtellt worden: 1) 4,217,000 
Kilogr. 120 mm. hohe Schienen von Gußſtahl, für die Hauptbahn; 
2) 3,711,000 Kilogr. dergleichen für zden Neubau Wann 
3) 4,418,000 Kilogr. eiſerne Langſchwellen für die Hauptbahn und 3,885, 

Kilogr. dergleichen für Dittersbach⸗Glatz; 4) 580,300 Kilogr. eiſerne Quer: 
ſchwellen für die Hauptbahn und 510,700 Kilogr. dergleichen für Ditters⸗ 
bach⸗Glatz. Bis zu dem in Berlin abgehaltenen Submiſſionstermine gingen 


Einfuhr des Viehes aus Ländern, wo die Rinderpeſt herrſcht. Alles 
fremde Vieh wird in den Landungshäfen geſchlachtet, ausgenommen, 
wenn es zum Zweck der Zucht oder einer Ausſtellung eingeführt wird. 
Die Bill paſſirt die erſte Leſung. (Wiederholt.) 
Petersburg, 13. Febr. Jetzt iſt offleiell conſtatirt, daß nach 
Unterzeichnung der Friedensbaſen am 31. Januar die türkiſchen Dele⸗ 
girten am 1. Februar die Antwort auf ihre die Stipulationen be⸗ 


folgende Angebote ein, die ſich im Allgemeinen noch eine Kleinigkeit billiger] treffende Anfrage vom 30. Januar erhielten, die Waffenſſillſſands⸗ 
ſtellten, als die bei der Herbſt⸗Submiſſion der Oberſchleſiſchen Eifenbahn | Bedingungen dort alſo bekannt waren und es lag daher kein Grund 


abgegebenen. — Es offeritten je 100 Kilogr. Schienen: die Rheiniſchen 
Stahlwerke in Ruhrort zu 15,60 M. frei Ruhrort; der Hörder Bergwerk⸗ 
und Hüttenverein ad 1 zu 15,20 M., ad 2 zu 15,60 M. frei Hörde; das 
Eiſen⸗ und Stahlwerk Osnabrück ad 1 zu 16,00 M., ad 2 zu 15,20 M. frei 


zu den beunruhigenden Mittheilungen Layards vom 6. Februar vor, 
die ſich darauf ſtützten, daß die Pforte über die Beſtimmungen des 
Waffenſtillſtandes damals nicht unterrichtet geweſen und ſich das Ver⸗ 


Osnabrück, die Actien⸗Geſellſchaft Phönir in Laar ad 1 zu 15,10 M., ad 2 fahren der Ruſſen nicht zu erklären vermocht habe. — Die Telegraphen⸗ 


u 15,60 M. frei Ruhrort; die Gutehoffnunghütte in Oberhauſen zu 15,70 
Mart frei Oberbaufen; das Eiſen⸗ und Stahlwerk Höſch in Dortmund zu 
15,20 M. frei Dortmund; Friedrich Krupp in Eſſen ad 1 zu 15,85“ Mark, 
ad 2 zu 15,50 M. frei Eſſen; die Königin⸗Marienhütte in Cainsdorf zu 
17,00 M. frei Zwickau; die Actien⸗Geſellſchaft Bochumer Verein ad 2 iu 
15,20 M. frei Bochum; die vereinigte Königs und Laurabütte das Hal 

Quantum ad 2 zu 16,60 M. frei Königsbütte; außerdem Brothers 
u London pr. Ton G 1015 Kilogr.) zu 7 Pfund 5 Schilling engl. Währung 
frei amburg oder Stettin. — Eiſerne Schwellen boten an pr. 100 Kilogr. 
de Wendel, Hayanche ad 3 zu 11,58 M. ad 4 zu 20,00 M. frei Styringen; 


verbindung mit Adrianopel iſt noch nicht vollkommen hergeſtellt. 
Konſtantinopel, 11. Febr. (Indirect.) Anläßlich der Steuer⸗ 

erhebung ſind in der Provinz Damaskus Unruhen ausgebrochen. 

Mehrere Notabeln von Damaskus wurden nach dem Innern des Lan⸗ 


Halb⸗ des verbannt. Der neue Gouverneur von Syrien geht morgen auf 
Willing ſeinen Poſten. Die Lage Sortens wird als kritiſch angeſehen. — Der 


ruſſiſche Dragoman Onou iſt hier eingetroffen. (Wiederholt.) 
Athen, 13. Febr. Die Regierung gab den auswärtigen Mächten 


Bun Hütten⸗Actien⸗Verein ad 3 zu 13,70 M., ad 4 zu 19,50 M. je officiell Mittheilung von den Grauſamkeiten der Tſcherkeſſen und Baſchi⸗ 


Rolbe Erde; Phönix in Laar ad 3 zu 13,20 M., ad 4 zu 17,60 M. frei 
Ruhrort; Union in Dortmund ad 4 zu 17,00 M. frei Steele: Hörder 
Verein ad 3 zu 13,00 M., ad 4 zu 17,50 M. frei Hörde; Gutehoffnung⸗ 
hütte in Oberhauſen ad 3 zu 13,00 M., ad 4 zu 17,60 M. frei Oberhauſen; 


Eiſenwerk Osnabrück ad 3 zu 13,50 M., ad 4 zu 21,20 M. frei Osnabrück; ſurgenten verſchanzten ſich im Dorfe Macrinitza bei Volo. 


bozuks in Theffalien und proteſtirte energiſch gegen dem gefährlichen 
Zuſtand in den griechiſchen Provinzen der Türkei, welcher eine Inter⸗ 
vention der griechiſchen Truppen nölhig zu machen ſcheine. 700 In⸗ 
4500 


die Königs und Laurahütte ad 3 nur für Dittersbach⸗Glatz die erſte Hälfte] Türken einſchließlich 2000 Egypter bereiten den Angriff vor. 
r a AT 


u. 16,00 M., die zweite zu 14,50 M. frei 


Königshütte, endlich die Bu 
acer Hütte ad 3 zu 11,60 M., ad 4 zu 20,00 8 b 


. frei Burbach. 


Ausweife, 
SR Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn. 
Die Einnahmen pro Monat Januar 1878 betragen (probiforif 


1) aus dem Perſonen⸗Verkehctr rtr 88,539 Mark 
2) aus dem Güter: und Vieh⸗Verkeheht t 284,754 „ 
r A ( . > Rab, 20,083 „ 
Die Gn 3 „ 22... 393,376 Mark. 
Die Einnahme pro Januar 1 eträgt (definitiv 
feſtgeſtellt)⸗ e e e eee 392,965 Mark 


Mithin pro 1878 mehrt 
Einnahme bis Ende Januar 1878 


7) 77 75 77 


393,376 Mark 
392,965 „ 


266,632,980 Fl., Abn. 2,887,650 Fl. 
1 


688 = Unverändert. 
50,65 


N. Milel Jabber ee e 11,413,420 = Abn. g = 
taatönoten, welche der Bank gehören 7,679,339 = Zun. 1,855,280 
0 Tagen] Wechſe l 94,494,263 = Abn. 3,838,023 

25,508,600 = Abn. 643,200 + 


2 


andbrie fe 1,722,800 = Zum 8,200 
20,531 


*) Abs und Zunahme nach Stand vom 6. Februar. 


5 1 1 jaliener 72% bis 72%. 


8 Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Berlin, 13. Febr. Die von mehreren Blättern verbreitete Nach⸗ 
richt, daß bezüglich des Ge etzes wegen Vertretung des Reichskanzlers 
die größeren Bundesſtaaten mehr für einen verantwortlichen Vice⸗ 


ermittelt): kanzler und gegen die verantwortlichen Reſſortchefs wären, iſt in dieſer 


Allgemeinheit incorrect, da die größeren Bundesſtaaten vielmehr für 
Fixtrung derjenigen Reſſorts find, bei welchen eventuell verantwortliche 
Stellvertretung eintreten könnte. 


W. T. O.) Paris, 18. Febr. [Anfangs-Courie.) 3% Rente 73, O5. 

Neueste Anleihe 1872 109, W. Italiener 73, Etmelsbabn 538, 75. 

Sombarben 3 Türken —, — Goldrente 63, —. Ungar. Goldrente 
77 N.. ntſchieden. 

eb. L. ) Lenden, 13. Februar, 12 Uhr 2 Min. ‚Confols 95% bis 

1873er Ruſſen 81% bis 81%. 

Conſols 95%. 


Börſen⸗Depeſchen. 
- 25 


(W. T. B.) London, 13. Febr., Nachm. 2 U. 15 Min. 
5pCt. Rufen de 1873 82%, 


Berlin, 13. u (W. 5 B.) bes Mb en ao = Ken 1 „Up 14 Min. (W. T. B Cours vom 13. 12 Cours vom 13. 12. 
Erſte D 2 Cours vom 13. 12. proc. Rente. . . 73 25 73 170 Türken de 1865 9 — 8 80 
Cours vom 13. us vom 1% | 12. [Weizen. Unveränd, Rüböl. a Sproc. Anleihe v. 1872 109 60| 109 47 Türken de 1869..... 44 300 44 50 
Oeſterr. Credit⸗Actien 3 275 50 Wien kurz — 2170 20 rühjahket 209 50209 — 3 e 69 50 69 50 Ital. 5proc. Rente. 73 25 73 37 Türkenlooſe 32 20 22 20 
Oe I Ye E 3 5 Wan Fr 7 5 At E N = n 209 50/209 50 pril⸗ Mai 69 50 69 50 2 et a 4 3 50 185 > 507 Gplorente- -........ 63 63% 
Lombardenn ++» arſchau e. 2 ombar ifenb.s 
Shle Bankverein. 3 79 — | Oclterr. Baur = 1170 50 Roggen. Unberänd. Spiritus. London, 13. Februar. Nachm. 4 Uhr Min. [Schluß Aare fe] 
2 Discontebant- > 2 = 5 Nen 4 ai 3 218 = an a 50 a. 50 — 608 J ee SE 49 90| 50 10 Wang a N al Zeitung) Plaßdiscont 1% pCt. Bank⸗ 
e 5 re ire. — — Februar — —1 —— 
Bresl. Wechslerbank. Ei 70 — 30% Staats uld.. a 92 90 rühjaht 51 40 51 80 Cours s vom 13. | 12. Cours vom 13. 12. 
Laura hütte 74 60 1880er Looſe 8 1105 50 F | Conſols 95% % 3% an Ver. Staat Anl. 104 % 104% 
Deutige Reihsanleide —, 1 Te N A . 12 — 12 25 a 9 „proc. Rente % „ 6. 1 | Sil . — — — — 
Be , ee W. T. 8.) Köln, 13. Febr. Getreidemarkt.] (Schlußbericht) Weizen Fordbagdan v. ie . 1 
N FF 106 ee per Min 21, 75, 1 5 al 21, 40. Renee pet Ma 7 e Spide Auen de 1875 927 83% Be aan E 
Br terr. Silberrente — Rheinische ET Sale per Mai 15, 00. Rüböl loco 37, 20, per März 36, 10. Hafer loco 15, 25. en uſſen de 170 f amburg onat. —, — * 54 
eſterr. e 11 Ah e 88 2 ber Mai 14, 75. euro Rufien be 1878 82% | 82 540 1 i a. M... — — 12. 54 
e ee ee r Anicige veiäts 8% | 8% Bin el ne 25,30 
Beere Ta 55 2 121 — genden lang Sa ar Ze en 5 feſt, per April⸗Mai 151, —, per Mai: Juni 151, —. Rüböl rubig,] proc. Türken de 1869 —, — —,— l Petersburg.... .. — e 
Nr Freiburger. 62 50 62 25 Reichsban — . 155 501155 75 55 74, per an, Spiritus, till, 2 Februar 41, —, per März⸗April 
R. O. U 1 Actien. 95 25 95 25 . 114 75155 = A 15 ie 13 ir Fre en it) (Anfangsbericht) ] Freytag-Salerle, Vautler, Paulsen, Portrait bleiben nur noch wenige 
(W. T B.) Nachbörſe: Credits Actien Franzoſen 433, 5 Weil ieft, per Februar 66, —, per März» April 66, —, per Mais „ 


Lombarden 127, —. Disconto⸗Commandit 114, 20. Laura 74, —. he 66, — 66, —, We Ei im „ 
JJJJJJVJJVVVVV%%%%( Dr Beiga T Ont | Aquarell-Ausstellung ft e r e 


— Henri Siemiradzki’s Colossal-Bild: „Die lebenden Fackeln 


Neueſte Confols 95, 60. => 
Spielwerthe, ungünftigen 1 N 29 277 ſchwach, fpäter mu 1. S 93 eee, e e des Nero“ 1 von Freitag incl. an im Ständehause ausgestellt sein. 
auf Deckungskäufe feſt, ſchließlich rubig. Bahnen meift beſſer, Banken und Wetken loco unverändert, ver März 319, per Mai —. Roggen loco feſt, Entrée 1 Mar [2586] 
Induſtriewerthe ziemlich en Auslandsfonds Be, ruſſiſche Va⸗ ver März 180, per Mai 184. Rüböl loco 4274, per Mai 41, per Herbfl Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung. 
Iuta Au . e. ‚Br $ 2) [st 1 0 0 ane 55 39%. Naps does == —, ver Mai —, —, per Herbſt 443. — Wetter: 1 er MEERE. 8: 1,2, 2, 3 Personen derselben Familie 4, 7 9 
en, 1 ebr. u ur e. a; Regen. + ark, weitere Karten ar 
BOuTE PUR W. T. B.) London, 13. Februar, [Getreidemarkt.] (Schlußbericht) 
pierrente .... 62 95 63 Bay nd y sense 95 5 W X f e a ußberich 
‘ Bar 30 66 80 1. = 1 56 5 eizen unverändert. Angek ommene Ladungen feſt. Hafer beſſer, anderes E hi 
See e, e (mim yes, Sole rn Er er um | Kleesamen -Enthülsungsmaschinen 
ie ee IR, e 119.20. |118 80 Gaögom, 15. debe. Wabeifen 51 für Rosswerks- und Dampfbetrieh, 
1864er 2ooje - Fr alizier — — 
, , , ren snlhlgend und keinen Samen beschäigeng, 
Arsen -- 197 2 5 = Deutice Beiheb. 8 — 5 Ei Briginal, oe der Bresl. 31g.) Crebitactien 187, 87. Staatsbahn 218, 50. ene er [2163] 
ordbabnn voleonsd' or ombarden — 
Berlin u en LM Len ein m. n pr. 50 Abends 1 Je o u, — Min. nbi. 8 Oskar Wunder, Breslau, 
gurs dom \ g ours vo . re 9 endbörſe ilberrente ombarden —, —. Ita⸗ 
c -m !.. ⁵w²MPM. ꝗ Kamaız CHR TEE m Ealeeze ee 1 
pril⸗ Mai — pril⸗ Main einiſche —, —. Berg.⸗Märkiſche —. n⸗Mindener — —. Feſt [Vom Schießwerder.] Künftigen Sonntag findet im Schießwerder 
Mai-Juni RN 207 —|207 50 PWawuni ....... 69 10) 68 60) auf . 3 wiederum eine Vorſtellung mebreter Mitglieder des Melone, Kees ſtatt. 
Roggen. Matt. A i 0 121 Hi ( 49 90 ie : 8 255 br 15 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗] Außer dem Komiker Herrn Groſch, welcher am vergangenen Sonntage durch 
ebrua ++. .... Er Spiritus. Flau. Ra 80 3 8.75 ci 13 = 1895 5 1 64 241, 25, ſeine decenten und hoͤchſt komiſchen Vortrage das anweſende Publikum aufs 
pril-⸗ Mai fe ebruar —** * l nglo: uſtrian Matt apo 58.87% 5, Renten, 6 Deutſche Beſte unterhielt und einen ſtürmiſchen Beifall erntete, wird die engliſche 
Mai⸗Juni 5 — 145 50] April⸗Mai 8 0h83 0 aan” 3 arknoten %, Goldrente 73,95, Ungatiſche Gold⸗ Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft Gaupky den berühmten Lawinenſturz produciren 
Ha er ER 5 Juni⸗J uli en 9 iemlih acm. 3 Uhr M. ISchluß⸗Courſe] Orig. ME na wie f auf 10 1 2 ann d a Ge 
Mai ? — . eis iſt wie 
Mai-Juni —— 139 50,139 50 8 ! | Depeſche der Breslauer Zeitung.) delt. | Damen jeitgefet. "lt 8 aden un 12605 605] R 


Statt jeder besonderen D k Sprin er’ 8 NEE GREEN eee e 
Meldung. an sagung. Conce 8 1 9 
Die Verlobung ihrer Für die üb zahle * aa a G f 
jüngsten Tochter Orte en eee era lichen Heute: Sechstes aArantie | 
Koenigsberger hier beehren f niger Theilnahme, weiche uns J Donnerstag-Concert. für gute Farbe und haltbares Material leiſten wir und empfehlen: 


in Folge des Todes unseres 
theueren Vaters, Schwieger 
vaters, Grossvaters und Bru- 
ders, des Particulier 


Franz Päzolt, 


zu Theil wurden, sagen wir 
hiermit unseren . tiefgefühl- 
testen Dank, [1760] 
Breslau, Schwierse, Canth, 
den 13, Februar 1878. 


Die Hinterbliebenen. 


Septett. Beethoven. 
Violin⸗ 2 2 G-dur. Beethoven. 
2 Sätze aus Wallenſteins Lager. 


Rheinber . 
Anfang 3 Uhr. 25880 
Entree 50 Pf. Kinder 25 Pf. 5 
Dutzendbillets 4 5 Mark bei Herrn 
Th. Lichtenberg. Für die noch fol 
genden 6 Concerte find Abonnements: | R 
karten & 2 Mark heute an der Kafjel 


ten hierdurch ergebenst an- 

zuzeigen 1764] 
L. Manasse und Frau. 

Breslau, den 12. Febr. 1878. 


Schwarze „ breite Cachemirs terno, vie lange Elle 9 Sgr. 
Schwarze . breite Gachemirs croise, die lange Elle 10 Sgr. 
Schwarze z breite Cachemirs valencia, die lange Ele 12 Sgr. 
Schwarze , breite Cachemirs retors, die lange Cie 15 Sgr. 
Schwarze , breite Cachemirs eleota, die lange Cle 20 Sgr. 
Schwarze . breite Cachemirs Double chaine, bie lange Ce 25 Sgr. 


Schwarze Double Alpaccas, erprobt und anerkannt als durabel und dabei 
brillant im Anſehen, die lange Elle 5 Sgr., 6 Sgr. und 7 Sgr. [2581] 


sich Verwandten und Bekann- 
er 


Als Verlobte empfehlen sich: 
Ottilie Manasse, 
Max Koenigsberger. 


Die Verlobung meiner Tochter 


zu haben. N. Trautmann. 
Agnes mit dem Kaufmann Herrn 78 
Benjamin Löwy in Berlin beehre ich Paul Scholtz 8 ent. 


mich ftatt jeder beſonderen BEN Stadt- Theater. a Concert 


9 daslan, en 18, Schar 1878. Donnerstag, den 14. Febr. Gaſtſpiel vom eee 1 Straſſer. 


Zerline i des Herrn Carl Sontag vom Hof⸗ 


am 
theater in Hannover. „Doctor A] Bi K a & C 
= Be, Pi en MH een : Glücksmann ®.s 
Jenny Freudenthal, von N. Benedi Vorher: „Dir uartett. u Auplel- Sänger. 
Max Heimann, wie mi. 5 Suftfpiel in 1 Act „non Anfan Ubr. 71 Ohlauerſtraße 71, 
Verlobte. [1767] Rog 2595] [Entree Herren 50 Mf. Damen 30 Pf. * , 
Poſen. Breslau. Freitag, den 15. Februar. Gastell 8 1 5 2 AF er oriun® 
S ( rh ee den Zelt garten. f 
Die Verlobung ihrer älteiten tbeater in Hannover. „Das Glas 775 e e ee ee 11 0 N DAR i 
Tochter Nofalie mit dem Kaufmann] Waſſer.“ Großes Concert ö 1750 BE 2 
Herrn Samuel Böhm in Oppeln. — A. Ru 44 
derben fh Bermandten und e. Lobe -Theat bon Herrn A. Kuſchel. And erer e Soir e 410 „Hnmög lich. 
kannten ſtalt beſonderer Meldung er⸗ 000- Sater. = Borlegte Vorſtelung . 17. Feb 
geben: Anguzeigen 2575] Donnerstag, den 14. Fehr. g. 2. M.: des Komiters Herrn Dalatkewiez onnabend, den 16. Februar 1878, Sonntag, den ebruar, Da m. Vorhaben 8 Donnerstag 
N. N Aeſeunei nebſt Frau. pe ohannisftieb.” S Sadie in] und der Soubreite Fräulein Güſten. in Epringer's Local, Gartenitr, 16: Abends um 7 Uhr, unauarübchar, erbitte gefl. Adr. unter 
Brieg, im Februar 1878. 4 Acten von Paul Lindau. 1 1 iel im Saale der Loge, Antonienstr. 33, T. 3 Exped. der Bresl. tg. 11783) 


Gaſtſy 
Ber d. vor ügl O Bi un 
Ae e ee, de zee Jen, 3 eee eee PLTLLEN- FEN, | verein von I. Molt 


Dringende Bitte! 


Georg Friederiei, f ter gütiger Mitwirk on Frau 
Anna Friederiei, gebn Mundry. a Febr. Z. 3. M.: Fran Bertha Ravené, . berbunden mit 1 Heid Springer 5 ane Seidel-] Ein armer Familienvater, der ſeit 
Breslau, den 12. Februar 1878. Sg 5 12585] ſopwie Auftreten maskirtem u. unmaskirtem wann, sowie der Herren Königl.|5 Jabten an einer schweren Kranke 
onntag. Neu einſtudirt: „Der \ d jetzt erwerbsunfa 
EN EEE NE Carneval in Rom.“ Operette in der beiden Indianer ng] Ba 11 Regt, Setzen uu See ei ke edle Meuschenhe en — 
Heute fü 2 Uhr verſchied ]. 4 Acten von Johann Strauß. rothers Valiean, Zur Aufführung a0 eilte . Musi- 43 wldtbälge Ünteräbung „ie 
nach kurzem Leiden unfer innig⸗ Th lia TR I Jongleure und Balanceure 4 kalienhandlung des Herrn Hientzsch, | feiner Noth. 
geliebter Galte, Sohn, Bruder, a en Galler. (ET große Senſations⸗Nummer: Junkernstrasse, [1761] | Herr Kaufmann Hippauf, a. 
ann Neffe und 5 der ] Donnerstag, den 14. Febr. 5. Gaft:| Dreſſur einer lebenden Taube), oder: Ein Stündchen auf dem Wend mas eazarerntati RABEN 11 70 die Güte haben, 1 
Kaufmann 776 ſpiel des Hrn. Emil Siebert, vom] des Charakter⸗ und Grotesktänzers Feſtſpiel mit Geſang von R. U., d ni = 1 788 0. Auskunft ertheilen und milde 
Ind or in, r en a Kafiel. 1) Beckers Herrn Charles Begach dargeſtellt von den Ehren: Gaben in N nehmen. 
im 45. Lebensjahre. Geſchichte der: „Am Hochzeits⸗ nebſt Fräul. Anetta, Mitgliedern des Vereins⸗Theaters. im Musiksaal der bntveralist: d Bi 
Dies zeigt, mit der Bitte um tage.“ Sieberfpiel in 1 Act von E. des Profeſſors der Mimik Decorationen, Coſtüme, Requiſiten, © eert Drin en 2 tte. 
ſtille Theilnahme, a Jacobſon. Muſik von Conradi. 2) Herrn Albert Koller⸗Berg, Waffen ꝛc. ꝛc. auf dem Mond om Ein armer Profeſſioniſt, Schuh⸗ 
Hermine ei Geh. Neuberg „Ein gemüthlicher Preuße“ oder:] der deulſchen Chanfonette-Sängerin | ind . Natur aufgenommen. von macher, welcher durch anz und 
vlt Hin 4 Feen 1 da es lexbild m. Fräulein Anna Suhr r durch Mitglieder empfohlene J 1 na Wenzel Arbeitslostgkeit mit ſeinen 4 kleinen 
und zugleich im Namen der 170 in 1 Act von R. Baier. und des Baritoniſten Herrn Fichtner. Gälte id Ne ae geben bei den Oha Kindern in die 10 Armuth ge⸗ 
trauernden Hinterbliebenen. 2 ehe Veiag? edle tene 7% Ubr. Entree 50 Pf. 8.85 . Wen er 60, und unter gütiger Mitwirkung der | zatgen it, nichts zu eſſen dat und 
Berlin, 12. Februar 1878. ober; ae e l Garten 11 3. 4510 Herren: Julius. Buths, Eugen] W ee 5 iſt, bittet 
. 9 Ein gemäthlidier Beſterrel oncer t-Haus, RL br unfang © Ube. Franck und Albert Seidelmann. fehentli) ale guten Menfgenbergen 
— — —— 9 1 „vorm. Wiese, etzt Nitsehe. er bobe Rarrenkath. Numerirte Plätze & 3 Mark, un- i eine Unterftügung zur Linderung 
Tieſbetrübt allen Verwandten und er“, oder: „Die Concertprobe. gez. Prinz Carneval. ſeiner Noth. Golt, der Geber alles 
nden di Traveſtie auf das moderne Virtuo⸗ Täglich: 124951 fiunmerirte à 2 Mark bei Theodor 5 
eg lieber Sohn 3 a 0005 ſenthum nil Ge Ge ehe Ae non Ur. Doppel- Concert Eisbahn Lichtenberg. [2580] en 2 — a tunſendfeln ni 
ilde Gaben wird der Herr Kauf⸗ 
Mar Friedel Brei, de 10 ne Ah Gaftfoiet von Heren J. Peplow auf dem Stadtgraben von der V © 400. mann Steinig, Gr. Scheltnigeſ 24, 
im Alter von 23 Jahren, zur Zeit in des Hrn. iebert, vom kal. und den Leipziger Gnartelt⸗ Dblauer- bis zur, Taſcdenſtraße. Wen verſp. Empfangnahme bres im Gmpfang ee . 
den eee die ee e und Conplel-Süngern. | GrOSser kis, Cors. 5 ee. Brelauer Gewerbeverein, 
Um Mil e Theilnahme bitten von Cumberland. Fröhlich.“ Anfang 7½/ Uhr. heute, Donnerstag, 14. Februar, Hauptpoſt niederlegen. 11784] [ Programme und Anmeldeſcheine für 
Die tiefbetrübten Eltern Mufitalifhes Quodlibet in 2 50 Cate 30 I. Meni 30 l 0 an 8 alien 5 6 age en a 
ne —— nie eleuchtun m n Empfang genommen 
Bernſtadt i. le bar 2 Febr. 1878. 0 eher — RB ergkeller. A er h Fo uhr Mus 1 stitut, an, Ga Ele i 
Familten⸗ Nachrichten. für öffentliche Gesundheitspflege, Meute Donnerstag: e En AR 50 Pf. Leih- n ent and ha ce 38] 
Geboren: Ein Sohn: Dem Hrn. een dam eee Familien -Kränzechen.| 2882) Krauſe & Nagel. Abonnements Pracht, Oblauerftr. 6. ___ [2538]. 
Degen Scholz in laſter feld. bends 6 Uhr. 12576] Hötel Lohengrin. können täglie ih eginnen. Heiraths-Gesuch. 
a NED) @ine Bean, _HölSlLohengrin, er Loiieberg] „nennt 
weiter a 1 8 e e in augenblidliher Bedrängniß hte vun dome Theodor Lichtenberg, duenne ere TaBß en 
Huf-Ntegt- Ar. 10 Prn. v. Oohs in 2 Horr Director des statistischen | ebelgejinnte Capitaliften um ein Dar: Zimmer von Hart © 3 1805 eee e n Partien’ eg, 
Aſchersle 85 ol Bureaus Dr. Bruch: Die Sterb-] lehn gegen Zinſen. Näh. unter N. 50 er e Sei oh ür agriculturchemiſche u. chemiſche 15 Roftsetanten gleicher Confession 
Geſtorbe or a. D. Hr. bon lichkeit in Breslau im Jahre 1877. poſtl. Hauptpoft. [1786] in armes Mädchen wünſcht ihr], Analyſe a sich schr. h wenden an 
Knebel⸗ beg 2 Friedrichsdorf inf NB. Auch Nichtmitglieder haben Kind (nabe), % 9070 al alt, zu niſche Analyſen empfiehlt ſich sollen ee en N 
oſſal in Stettin. Fr. Bürgermeister Zutritt. Oberhem den, verſchenken Bergſtraze T. chot 3 Keichenbergerstr. 169. 
F. A. gut ſitzend, gute Arbeit. [2578] Auſterage p. Discretion von Cor beein, bene des Kgl. Stadtgeri 10 


N. f N. Constadt. Bleibe einige Tage in Bredien ı und Heinr ich Adam, sub fl. 2852 Sanfenke e Pal almſtraße 17. 


werd b au 
Möbel pol lirt bei 1 
Gew. Antw. nach dort unterwegs. I bitte Nachricht. [2601] Nr. 9. Königsſtraße Nr. 9. Breslau. l 


Blücherſtraße 18. 


_ Verein für Geschichte der bildenden Künste.] 


Donnerstag, den 14. Februar, Abends: [2604] 
Festvortrag und Ausstellung zur Vorfeier des 70. Geburts- 
es von Carl Friedrich Lessing. Gäste, Herren und Damen, 
Willkommen; Mitglieder der Vaterländischen Gesellschaft eingeladen. 


| eundbefiger-Berein. 
Allgemeine Verſammlung Donnerstag, den 14. d. M. Abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Café restaurant, Carlsſtraße. 
e Ei) 
Statutenberathung. — Vorſtandswahl. — Das Deficit im Stadthaushalts⸗ 
Etat und deſſen Deckung durch Einführung des Waſſer⸗Minimal⸗ 
Verbrauch⸗Tarifs. [2501] 8 


Die Hausbeſitzer Breslaus, ſowie diejenigen, welche aus Intereſſe für den 
Grundbeſiz dem Verein beitreten wollen, werden zu dieſer Verſammlung 
bierdurch freundlichſt eingeladen. 


daß wir von heute ab unſer 


von Blücherplatz 9 


| Liebich’s Coneertsaal, 2 
Montag, den 25. Februar 1878, Abends 7 Uhr: 
Einziges Concert in Schlesien 

0 


Aue r 2516 
Christine Nilsson. 


Preise der Plätze: Logenplätze 8 M., Sperrsitze I. Abtheilung 
6 M., Sperrsitze II. Abth. 4,50 M., Sperrsitz im Seitensaal und 
unter den Logen 3 M. Billetverkauf bei Theodor Lichtenberg, 
Mus ikalienhandlung, Schweidnitzerstrasse 30. 


A. Dreher's Bierhalle, 
2 Schweidnitzerſtraße 36, 89090 
Klein 


eute Donnerstag Abend: Ausſchank von 
er. 


Schwechater Bock Si 


88 


Erlen 2%, Kirſchbaum 4% Thlr. verſendet Sumon, Breslau, 
„ Nach Ziel 3 Monate. 


glücherplatz Ur. 15. 
Wichtige Anzeige 
der zwei Engländer, 


Blücherplatz 15. 
Um unſerer Concurrenz in jeder Weiſe die 


Spitze zu bieten, theilen wir den geehrten Herrſchaften Breslau's 
und Umgegend mit, daß wir von heute ab die noch am Lager ſich 
befindenden Waaren, als: Leinwand, Handtücher, Tiſchtücher, 
Servietten, Gedecke in jeder Größe und Qualität, Taſchen⸗ 
tücher in allen Feinheiten, engliſche Net-Courtains (Tüll⸗Gar⸗ 
dinen), ſowie in Zwirn und Mull Teppiche in den ſchönſten 
Ausfuhrungen, Dowlas, Chiffon, Shirting, Negligeeftoffe und 


noch viele andere Artikel 2 5 Mrocent vide 


wie bisher verkaufen. Strengſte Reellität und pünktliche Bedienung, 
welches die Richtſchnur unſerer Geſchäftsprincipien ſind, wefz40% 


obwalten laſſen. 
Hochachtungsvoll 


T. & A. Cohnreich Brothers, 


Berlin, Late, London und Belfast in Irland. 
Sonntags iſt das Geſchäftslocal geſchloſſen. 


Blücherplatz Ur. 15. 
Vortheilhafte Möbel⸗Offerte. 
Zur Vergrößerung eines feinen Hotels angekaufte, aber nicht dazu ver⸗ 

wendete Möbel, unter denen ſich [2583] 

complette elegante Möblements in ſchwarzem Holz, in Nußbaum⸗ 

und Mahagoni⸗Holz, ſowie Trümeaux, Bettſtellen mit ſehr guten 

Matratzen, Teppiche und einfache Möbel, als auch viele feine und 

einf. Stühle befinden, ſind mir zum freihändigen Verkauf zu be⸗ 


deutend herabgeſetzten Preiſen b 
übergeben worden. Dieſe Möbel eignen ſich vorzüglich zu Ausſtattungen 


Die Annoncen -Expedition 
den Rudolf Mosse, Breslau, 


Schweidnitzerſtraße 31, eine ch 
empfiehlt ſich zur prompten Beſorgung jeder Gattung von 
8 Originalpreifen, ohne Speſen, für alle hieſigen 
und auswärtigen Zeitungen. [1958] 
Bei bedeutenderen Aufträgen Rabait. 
Kataloge und Koſtenvoranſchläge gratis und franco. 


Blücherplatz 15, neben der alten Börſe. 
lag ee 299 een eg god 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 

Am 10. d. Mts. ift zum Tarif für die Beförderung von Oberſchleſiſchen 
Steinkoblen und Cokes in Wagenladungen von Stationen der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn nach Hamburg (K.⸗M.), Harburg, Lüneburg (H. St. B.), 
. St. B.), Bremerhafen und Geeſtemünde via Berlin⸗Stendal⸗ 
Uelzen vom 10. März 1877 ein Nachtrag 1 in Kraft getreten, welcher er⸗ 
mäßigte Frachtſätze für Sendungen von mindeſtens 10,000 Kg. auf einen 

gen mit je einem Frachtbriefe reſp. bei Zablung der Fracht hierfür, 

eltend bis 1. April 1879, ſowie einen Vermerk über Aufhebung der Fracht⸗ 
(übe für Mathildegrube enthält. [2611] 
Breslau, den Li. Februar 1878. 


Königliche Direetion. 
Schleſiſ che Boden ⸗Credit⸗ Aclien Baul. 


8 am 31. Januar 8 
eti 


va. oder Zimmereinrichtungen. 
. e eee ee x. Rml. RM 37 . für 2 — Verkauf täglich Nachmittags von 2—5 Uhr. 
3 e a tuns 4 „019, . 3 
fulda — LT, „ e G. Hausfelder, Zwingerſtr. 24, 1. Etage. 
Kündbare it SEELEN EIZZITEI ZEN 77 5 „283. — SSW . —— — 
Darlehne n und Corporationen x 85570 44 [1962] 1 W alz eiſenträger I, 
ende end Con 2.251.000. —. Gifenconftructionen, maſchinelle Anlagen, Baugußwaaren. 
Gathaben bei Banken und Bankhäuſern ar 139,917. 76. Koſtenanſchläge und ſtatiſche Berechnungen umgehend und gratis. 
e ec ae 70 235,431. 51. Breslau. J. N. Bilstein Cie. 
Rmk. 45,983,778. 48. Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und Keſſelſchmiede. 
Actjen⸗Capital⸗Cont Wb N Rmk. 7,500,000 a FELSEN TEEN ̃¼ 0 
(tien⸗ ital⸗ C onto . mk. 7 1 . —. — — ur . ee 
Unfänpbare Pfandbriefe im Umlauf N —— „ 37,348,300. —. AS N 
Hoehe Ache en Wa 88 Fr 1 5 85 1 em 5 >= 
Hypothekendarlehns⸗Zinſen u. Verwaltungs⸗Einnahmen „ 28,276. 36. d ch C f 
N nn nennen „ Smile Cigarretten 
erſchiedene Paſſibaa a # 786. 28. = 4 A 
Nut. 150857. VON Grimault & Co,, Apotheker in Paris. 


Breslau, den 13. Februar 1878. 
Die Direction. 2612] 


tel Prinz von Preussen in Kattowig, RE 


in der Nähe des Bahnhofes, Mittelpunkt der Stadt, empfiehlt feine, vor⸗ 
züglich eingerichteten Seembenlgiummer zu zeitgemäß billigen Preiſen, bei aufs 
merkſamer Bedienung, vorzüglicher Küche und guten Getränken. 654 


tel Prinz von Preussen in Kattowitz. 
Bazar Oriental, 


bisher Schweidnitzerſtraße Nr. 32, befindet ſich jetzt 


Dominium Neindörfel bei Münſterber 


offerirt unter Garantie 


elben Pohl ſchen Rieſenrunkelſamen 


77er Ernte à Mk. 45 per 50 Kilogr. brutto. Emballage gratis. Bis 
10 Kilogr. Einzelpreis Mk. 1 per. Kilogr. Wiederverkäufern Rabatt. [377] 


[1773] 


Ohlauerſtraße 35 neben Gebr. Heck. 


roße Auswahl Pariſer Bijouterieen, echt türkiſche Cigarrenſpitzen 


Preuß. Original⸗Looſe. 


und 4 Original⸗Looſe 4. Kl. 
à 24 Thlr. pro Viertel⸗Original⸗Loos 
verkauft und verſendet W. Striemer 
in Breslau, Carlsſtr. 50, II. [1575] 


Cautionen 


für Staats: und Communal⸗Beamte, 
eier für bei Eiſenbahn⸗Geſellſchaften, 


und Pfeifen, chineſiſche und japaneſiſche Solzwaaren, türkiſche Damen- 
Aa; Ser rl zu verleihen. 


reslau bei wartz, 
„Em Schulze, Albkechtsſtr. 10, Ed. Groß, Neumarkt 42, H. Pitſch, 
ti F. Lachmann 


aben ſich beirheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden Salzfluß, Entzündungen und 
e Seele kei e . 


ächergürtel, Muffhalter und 


Mili Wwe. Kleiderraffer v. 50 Pf. an bis 3 M. 


4 ken, induſtriellen Geſellſchaften 
er. Neumarkt T. Hippauff. Oplau P. Voc. Oppeln A Chro- Ballfacher und Ballſchmuck, ir 
mehta. ie A. Wuttke, Waſſerſtr. 8._NRatibor J. 1 Nawicz] Neuheiten zu N Peldiſon in bee Wen — 
8 Franke 8 Fünf i. Schl. J. Schindler. Sorau i. L. J. D. Rauert.] darunter auffallend billige Sachen mann in Coſel OS [659] 
prottau Th ©. Rümpler. Schönau A. Weiſt. Schönberg i. L. A. Wallroth. J von 50, 60, 75 Pf. und 1 ee ere 
S Kr ©. ee a le Strehlen J. Süß. e an, . U 8 2 großer Auswahl 
„G. -Heimhold. 0 
3. Oschinsky, Kunftfeifen-Sabrifant, Breslau, Carlsplaß 6. 3 Bert 20,000 Mark 


Prodi fall ein Sa. in 2899 
rovinzialſtadt geju 
Offerten . H. 778 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 
Thlr. pupillſ. Hypoth. i. Herzen 
600 der Stadt m. Malus zu verk. 
Flieger, Sadowaſtr. 61, 3. Etage. 


2 Denfionäre DI 
finden per 1. April in einer achtbaren 
jüdiſchen Familie freundliche, gute 
und billige Penſion. Gef. Off. unter 
A. 88 Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Von Mat ilde⸗ onde Weſtfeld ſind abzugeben: 
A zum Preiſe von 27 Pfennige pro Ctr. } franco Waggon 
Nußkohlen s 5 5 0 x 5 Morgenroth S. 
Die Einſendung des Betrages. 165 


ie Gruben » Verwaltung der Schleſiſchen Actien⸗ 
Sefenjcift für Dergdan und SinfpütteBetrich, 


(ir leiſtungsfähige, gute Brauerei 
5 Kan 15 Feen latze au 9 
eten geſucht. 

* en unter K. 99 an die Exped. 
F 
Eine Berliner Fabrik einiger Spe⸗ 

cialartitel für Confection ſucht 
für Breslau und Schleſien einen 
tüßtigen Vertreter. 2584 

ur ſolche, welche mit der feineren 
Herren⸗ und Damenſchneiderkundſchaft 
ſowie Confectionsgeſchäften vertraut 
. wollen ihre Adreſſe bei Jacob, 

lücherplatz Nr. 19, abgeben. 


Das Herzogliche Dekonomie Departement 
Kempa bei Nendza, Oberſchleſ. Bahn, offerirt 


80 Schock Teichrohr beſter Qualität. 


12597] 


DER Gefchäfts-Werlegung. 1 


Einem hochgeehrten Publikum, ſowie unſeren verehrten Kunden die ergebene Mittheilung, 


Herten- und Anaben-Garderobe-Magazin 
nach Blücherplatz 4 (neben der Mohrenapothele) 


verlegt haben und bitten das uns bis jetzt gejchenkte Vertrauen auch fernerhin bewahren zu wollen. 


M. Salomonski & Co, 


Blücherplatz Nr. A. 


S Bye One vn Say 
Bewerbung 


J Tinctur hergeſte 


meldet. 


1 


[2602] 


111 Preis⸗ 
1m 


+++ 


Die Firma Willlam Lasson in 
Berlin, Leipzigerſtraße 131, bat 
einen Preis von 5000 Mark aus⸗ 
geſetzt für jede junge Dame, die 
ſtärkeres und längeres, eigenes 
Haar aufzuweiſen im Stande iſt, 
als er es mittelſt 5 Haarwuchs ⸗ 

t hat. [2606 

Wenngleich nun die Erfolge, die 
Mr. Laſſon mit ſeiner Tinctur er⸗ 
ielt hat, außerordentlich ſein mögen, 
0 glaubt Einſender dieſes doch, daß 
es in dem großen Deutſchland wohl 
noch einige junge Damen giebt, die 
von Natur mit einem wirkli 
ſchönen, eigenen Haar begabt ſind, 
und richtet derſelbe an ſolche die höf⸗ 
liche Bitte, ob ſie ihm nicht zur Er⸗ 
5900 1 des ausgeſetzien Preiſes von 
5000 Mark die Hand bieten wollen, 
indem ſie ihm ihre werthe Adreſſe 
durch das Central⸗Annoncen⸗Bu⸗ 
reau in Berlin W., Mohrenſtraßſe 
Nr. 45, unter Chiffre J. 365 zu⸗ 
gehen laſſen. Er iſt dagegen gern 
erbötig, die Hälfte des Preiſes der⸗ 
jenigen Dame, durch deren Güte der 
Preis gewonnen wird, abzutreten; 
ebenſo will er etwa nöthig werdende 
Reiſekoſten ſelbſt tragen, be daß der 
betreffenden Dame keinerlei Umſtände 
dadurch erwachſen würden, nur be⸗ 
merkt er gleich von vornherein, daß 
das Haar — um den Preis zu ge⸗ 
winnen — von außergewöhnlicher 
Fülle und über 1% Meter lang 
ſein muß. [2606] 


CCC 
Aſſocié⸗Geſuch! 


Zu einem lucrativen Engros⸗ 
Geſchäft wird ein Theilnebmer 
mit einem disponiblen Vermögen 
von 8⸗—10,000 Thlr. geſucht. 

Offerten sub H. B. 100 Expd. 

der Bresl. Ztg. [1759] 


Bekanntmachung 
des Termins zur Prüfung der 
erſt nach dem Ablauf der be⸗ 
ſtimmten Friſten angemeldeten 
Forderungen. 
97 dem Kaufmann Heinrich Ger⸗ 
lach'ſchen Concurſe hierſelbſt hat der 


Kaufmann Eduard Bielſchowsky zu 


| Breslau eine rer bon 


190 Mark 46 Pf. nachträglich ange: 

j 9 a 39 

Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt 

auf den 120. Februar 1878, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar 

im Zimmer Nr. 6 des Gerichtsgebäudes 

anberaumt, wovon die Gläubiger, 


] welche ihre Forderungen angemeldet 
al haben, in Kenntniß 


eſetzt werden. 
Namslau, den 9. Februar 1878. 
Königl. Kreis - Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 76 an Firma 
Amerikaniſche Mühle 
zu Uſchütz 
— Nudolf Heider — 
iſt erloſchen, und im Regiſter heut 
elöſcht, dagegen sub Nr. 121 des 
Firmen⸗Regiſters die Firma 
Herrſchaft Üſchütz 
— Rudolf Heider — 
und als deren Inbaber der Ritter⸗ 
. Nudolf Heider daſelbſt 
eute eingetragen worden. [438] 
Roſenber „den 7. Febr. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

Der Coneurs über das Vermögen 
des Handelsmanns [439] 
Johann Heinze 
u Groß: Strehlig iſt durch Accord 

eendet. 
Groß⸗Streblitz den 1. Februar 1878. 


8 2 
unſer Firmenregiſter iſt su 
5 26 lf Fin e 57 
Richard Schnock 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Richard Schnock zu Neu⸗ 


ſalz a. O. heute eingetragen worden. 
Leit 


Februar 1878, 


tadt, den #. 
reis⸗Gericht. I. Abth. 


Kgl. Kreis ⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Brauers 


Patſcht 5 eier rſchleſiſch 
zu Patſchkau hat der e eſiſche 
F Ecrein IR Ratibor eine Fo 
derung von Mark nebſt 5 pCt. 
Zinſen ſeit 1. October 1876 nachträg⸗ 
lich angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt 1 

auf den 5. März 1878, 

Vormittags 11 uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Termins⸗Zimmer Nr. 15 des Ge⸗ 
richts⸗Gebäudes anberaumt, wovon 


die Gläubiger, welche ihre Forderun⸗ 
gen angemeldet haben, in Kenntniß 
I geſetzt werden. 435 


Neiſſe, den 7. Februar 1878. 
Königl. Kreis: Gericht, 


Der Commiſſar des Cancurſes. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 384 Kubik⸗ 
meter gelöſchtem Kalk zum Neubau 
des Gerichtsgebäudes in Münſterberg 
ſoll im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Offerten ſind bis 
zu dem auf „6571 

Montag, den 4. März c., 

Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten anbe⸗ 
raumten Termine einzureichen. 

Ebendaſelbſt können die Lieferungs⸗ 
bedingungen eingeſehen oder auch ab⸗ 
ſchrifllich gegen Erſtattung der Co⸗ 
pialien bezogen werden. 

Strehlen, den 12. Februar 1878. 


ch Der Königl. Kreisbaumeiſter. 


Neuter. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an 
Eiſen⸗ und Stahlwaaren, wie an 
Baunägeln für den ſtädtiſchen Bau⸗ 
hof in der Zeit vom 1. April c. bis 
ebendahin 1879, ſoll im Wege der 
öffentlichen Submiſſion an den Min⸗ 
deſtfordernden berbungen werden. 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten ſind bis 
elta Den 22. Februar c., 

ittags 12 Uhr, 
in der Dienerſtube des Rathhauſes 
abzugeben, woſelbſt auch die betreffen⸗ 
den Bedingungen zur Einſicht aus⸗ 
liegen. 437 
reslau, den 10. Februar 1878. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Brenn⸗ u. Nutzholz⸗ 


Verkauf. 


Montag, den 25. Februar c., 
von früh 9 Uhr ab, 
werden im Hänſch'ſchen Locale bier: 
ſelbſt 436 


a. 200 Meter Eichen ⸗Scheitbolz, 

b. 100 Meter Eichen⸗Stockholz, 

c. 300 Meter Eichen, Gebundbolz, 

d. 400 Stück Eichen⸗Nutzhölzer, 

e. 25 Stück Buchen und Rüſtern 
meiſtbietend verkauft. 

Das Holz lagert in der Waldpar⸗ 
celle Page, in der Nähe von Ottag. 

hlau, den 9. Februar 1878. 


Die tabtiſche Fort, Deputation. 
die Stele des Chemikers 


bei den bieſigen ſtädtichen Gas⸗An⸗ 
ſtalten, welche mit einem jährlichen 
Gehalte von 3000 M. dotirt iſt, ſoll 
vom 1. April c. ab anderweitig 
beſetzt werden. Bewerber, welche 
bereits in größeren Fabriken oder 
Laboratorien als Chemiker thälig ge⸗ 
weſen und beſonders auch mit Gas⸗ 
Analyſen beſchäftigt geweſen find, 
wollen ihre Bewerbungen mit kurzem 
Lebenslaufe und Atteſten bis zum 
24. d. Mi. an den Unterzeichneten, 
Breiteſtr. 20a, einſenden. [2264] 
Berlin, den 2. Februar 1878. 
Der Verwaltungs⸗Director 
der ſtädtiſchen Ekleuchtungs⸗ 
Angelegenheiten. 
Cung. 


Ein kleines Cigarren ⸗Geſchäft, 
belebteſte Straße Breslau's, ſofort 
b. zu verk. N u. C. G. 1 Briefk. 
der Breslauer Ztg. [1781] 


Ein Haus, 


in welchem ſich eine frequente Ne⸗ 
ſtauxation befindet u. wozu 35 Morg. 
9 Nuthen guter Acker, in welchem 
ſich unter 2 Fuß Mutterboden vor⸗ 
ji licher Kalkſtein befindet, gehören, 
icht an der Eiſenbahn gelegen, iſt 
wegen vorgerückten Alters des Be⸗ 
ſitzers recht bald preiswürdig zu 
verkaufen. 651] 

Offerten nimmt Herr Nikolaus 
Gogol in Oppeln, Kalkbergplatz, 
entgegen. 


Ein Hotel, 


äußerft günftig in einer Kreis⸗ 
und Garniſonſtadt Schleſiens 
gelegen, iſt Umſtände halber 


mit vollem Inventarium Ir 70 
fort zu verkaufen. (2579 We 
Shun dagen ben Wi 
hriftliches Nachfrage 
Auskunft bei Rudolf Moſſe, 
N Breslau, unter M. 767. 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, den hartnadigften 
weißen Fluß, Pollutionen, die 
efährlichſten Folgen d. Selbſt · 
Feſieseng werden ſchnell, ſicher 
und glücklich ohne Folgen in der 
kürzeſten Zeit und ohne Queckſilber 
nach neueſter Methode geheilt 


vom Special⸗Arzt 


Dr. August Loewenstein, 
rechtsſtraße 38. 
Auswärt. werden brieflich behandelt. 


| Einrahmungen 


aller Arten Bilder werden modern 


2 en mem] Landwirthſchafterin 
und billigſt ausgeführt bei [2199] welche die Wieb- und ſchaſterin, 
beſorgen kann und Geflügel⸗Wirth⸗ 
ſchaft gründlich verſteht, ſucht zum 


Sprechzimmer. Haut- u. Syphilis⸗ 
kranke Ring 58, 1. Et. Tägl. (außer 
Sonntag) 4—6 Nachm. Privatſprechſt.] ift ſtets gearbeiteter Fuß, auß lagernd erbeten. 


Gabitzſtraße 7, part., 8—9, 2 


Dr. Karl Weisz. 


ge 


Specialarzt Dr.med. Meyer in 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich fo 


Syphilis, Ge Dean und a werden, auch iſt die 1. u. 2. Eta 
annesſchwä 


heiten, ſowie 


und gründlich, ohne den Beruf und 1 0 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ verm. Tauentzienſtr. 53, parterre. 
bandlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. 1871 


„ ſchnell] m 


Einzig ſichere Hilfe 


in Schwächezuſtänden bietet das be⸗ 


reits in 8000 Exemplaren verbreitete 


Werkchen: 


„Dr. Xaviers vollſtändige 


2192] [poſtlagernd Creuzburg OS. 
efeiti- | Ca. 4000 Ctr. rothe, gelbfleiſchige 


gun aller Schwächezuſtände 
in erprobte u. reelle Mittel.“ 


Gegen Einſendung von 60 
Briefmarken an Friedrich 
in Leipzig 


Buchhandlung 


Francozuſendung in Couvert. 


Jugend, 
Manuheit, Alter! 


Alle sollten das berühmte ! 
Original - Meisterwerk „Der ni 
Jugendspiegel“ lesen, denn es 
ist die vortrefflichste Abhand- S 


lung über Ursache und trau- 
rige Folgen aller geschlecht- 


lichen Excesse, 
fleckung u. s. w. 


Selbstbe- 
165] 


Für 2 Mark direct zu be- 8 


ziehen durch 

W.Bernhardi, Berlin Sw., @ | bo 
Am Tempelhofer Ufer 8. 
Möge kein Leidender ver- 


nagen, denn 


werks. 


aufrichtigen Rath, 
erquickenden Trost, 
dauernde Hilfe 


bietet ihm die 
[Hand des Verfassers dieses 
berühmten Original- Meister- fei 


Neiſſe, verpachtet die 


von ca. 35 Küben vom 1. April cr. | die 
ab an einen cautionsfähigen Käſer. 


Breslau abzugeben. 


a 


Fr. O 


rettende wird eine fein gebildete Dame, von 
angenehmem Aeußern, in ein hoch⸗ 


u. 
0 


G. 


Beachtungswerth. 


Ein maſſives Haus in einem ! macherin wird als 
Dorfe von 7000 Einwohnern, unmittel⸗ 
lich an der 3 a 5 vorzüg⸗ 
ichen Lage zu jedem Geſchäft geeignet, 
iſt unter günſtigen Bedingungen zu vutz⸗Handlung unter ſehr güns 
verkaufen oder zu verpachten. 1655 


Julius Jacob, Blücherplatz 19, 
Holzw.⸗ u. Rahmen Fabrik⸗Geſchaft. 


1000 Etar. roſa weißfleiſchige 


Pf. in offerirt Dom. Przybin, Poſt Neiſen. 


lat Syominiem Neukirch bei Breslau gutem Salair würde event. 
rfolg bat 1500 Ctr. ſächſiſche Zwiebel- eine Tantieme gewährt werden. Cau⸗ 
kartoffeln und 200 Ctr. gutes Wieſen⸗ tion iſt erwünſcht, aber nicht Be⸗ 

11717] [dingung. Reflectanten wollen fi) 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
ſchriftlich unter W. A. poſtlagernd 
Poſen oder mündlich an Herrn Theo⸗ 


heu abzugeben. 17 


Circa 700 Centner 


vertraut iſt und die Erziehung mutter⸗ 
— — loſer Kinder zu leiten verſteht, wird 
Ven einem Dominium find täglich zum fofortigen Antritt geſucht. Offert. n 

vorläufig 50 Liter Wil e mit Angabe der e unter | beſtens empfohlener, junger Mann, 


erſonen wird reflectirt. 


Eine durchaus tüchti 


Offerten unter J. 8. Nr. 97 an die 
Ring 10/11. 


11 1 1 1. April 1878 anderweitige Stellung. 
Für Bürſtenmacher! Saen d an a et 
0 i 5 8 t d rten 9 5 

164] ©. ener in Rauitſch. | (GB empfsbit ham nechrien Spenge 


20 Zimmer Möbel ag e dan stehen W. Sauter 


färbter zu haben be 


Nußb., Mahagoni u. Kirſchbaum 


llen heute u. folg. Tage billigſt verk. 1. 1. April oder früher wird für 

e Stettin ein mit der Droguen⸗ und 
it 3—4 gr. Zimm., Erker, Badeſtube Farbewaarenbranche vertrauter Nei- 
u. Beigelaß für 2:—300 Thlr. ſof. zu ſender geſucht. Reflectanten, welche 
ſich auf der Reiſe bereits bewährt 
haben, wollen ihre Offerten mit An⸗ 
gr ihrer bisherigen Carriere und 


kartoffeln eifügung der Copie Ir Di 


babe ab Bahn Creuzburg OS. abzu⸗ 
geben 656 


unter der Chiffre X. No. 


Directrice 


für eine auswärtige Damen⸗ 


ſtigen Bedingungen geſucht. 
Nähere Auskunft ertbeilt die 
Expedition der Breslauer Zeitung. Handlung A. J. Mugdan, 


ge Putz · 
[1763] 


auch 


Eichen⸗Spiegelrinde dor Poſer in Breslau wenden. 


find zu vergeben. Gefällige A 
t das Fortent des Dem. Stellenſuchende 
u 2 


Söppersdorf bei Steinkirche, Kreis aller Branchen placirt 
663 


trehlen, entgegen. mann, Ohlauufer 8. 


Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. I 


Geſucht 


Als Repräſentantin 


nes Haus unter günſtigen Bedin⸗ 


ohne Anhang, geſetzten Alters, 
mit allen Fächern des Hausſtandes 


1962 befördert da 


[2591] 


1758 
jeder 

Branche 
u. Charge placirt u. empfiehlt koſten⸗ 
frei das Bureau de Placement, 
Berlin SW., Krauſenſtraße 38, II. 


——ä— WESEN ZB EEE 0 5 Be BEE SFR BEE 


n einer ält., alleinft., deut. Dame i „ Modew 

mit Geiſtes⸗ uU. Herzenbbild., fremd. ür mein Tuch, Diobemonrens. und 

Spr. mächtig u. im Hausweſen erf. 

ein De Beruf ohne Gehaltsanſpruch. der zugleich die Buchführung verſteht. 
. mit gen. Angabe der Verh. 1777] —Joſef Glafer, Oblau. 


unter B. B. I. poſtl. Wiesbaden. -— "7 —, 
Ein j. Mann, 


Manufacturiſt, m. der dopp. Buch: 
fübrung u. Correſp. vertr., ſucht unter 
. Anſprüchen 1 apa 
a. c. Stellung in einem Engros⸗ 
1 def, 2 we 1 iſt are ea Heilig kleine en n 
. ſalarirt. . bei Frau Rappa⸗] wo gleichzeitig kleine Reiſen zu be⸗ 
gr Baude bei Kalt R 18 p rt, Breslau, Büttnerſtr. 33, zu den ſorgen find. Gef. Off. sub H. 2573 

Dom. Baucke bei Ka au, 41% 3 Bergen, H. 1 Tr. rechts. 1780] [an Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Eine anſtändige, gebildete Dame, g Ein mit allen Zweigen 
des Baufaches, 


ſowie des Producten⸗ und Spiritus⸗ 
Groſſogeſchäftes und mit der doppelten 
Buchführung vollkommen vertrauter, 


gniſſe 
N poit- 
lagernd Stettin franco einſenden. [636 


Franco⸗Offerten unter A. B. 1000 Für ein ſeit 40 Jahren in der Stadt 
Poſen beſtehendes Colonialwaaren⸗ 

u. an gern 1 ei 1 
N ponent geſucht, welcher der deutſchen 
s Sund polniſchen Spradhe mächtig ift 
Zwiebel Kartoffeln S und die Fähigkeiten beſitzt, einem 
ſolchen ſelbſtſtändig vorzuſtehen. Bei 


e nnoncen⸗ ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
Portofreie Anfragen sub R. 4 Bureau Grüter, Breslau, Riemer: möglichſt fofortige Stellung. Gefäll. 
nimmt die Expedition der Breslauer zeile 24. Nur auf beſtens empfohlene | Offerten unter 6. 

Zeitung zu Breslau an. 


6 K. 27 poſtlagernd 
Brieg (Reg.⸗Bez. Breslau) erbeten. 


Breslauer Börse vom 13. Februar 1878. 


Inländische Fonds. 


Reichs- Anleihe 4 95,0 B | Amtlicher Cours, | Garl-Ludw.-B.. 6 103,25 8 — 
Prss. cons. Anl. 4 104,90 B e 4 62,75 8 Lombarden ...|4 ve ult. 128 G 
do. cons, Anl. 4 | 96,00 B baehl. - [84 |121,50 B Oest-Franz-Stb. 4 — alt. 433 & 4,50 bz 
Anleihe 1850.. 4 | — e a Rumän. Bt.-Act.|4 24 0 — i 
8t.-Schuldsch. .|3% | 92,50 8 4 e vers do. St. Erior 8 — — 
Pras. Präm.-Anl. | 3% 139,00 B a Warsch.-W.StA 4 | — — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 8 r.-Warsch. do. * do. Frier. 5 — — 
gabi. Pfabr. all. 19 185725 5 Isländisobe Elsenbahn-Prioritäts- 8 5 Ole. 5 — 2 
do. Lit. A. 3 —— Obligationen. Krak.-Oberschl. 4 — — 
do. altl....... 4 | 96,20 8 Freiburger. 4% 91,39 B do. Prior.-Obl. 4 — — 
do. Lit. A 4 95,30 B do. 29 24 96,75 B, G — Mährisch - Schl. ka NZ 
do. do. 444 101,75 @ do. Lit. H.|4% | 92,40 B Centralb.- Prior, | 5 | — — 
do. Lit. B 3 — 40. 11 2 4 — — B ee — — — er 
do. do 4 — f do. Lit. K. h 
do. Lit. ©... 4 I. 95,60 bz 5 101,25 B Bank-Aoties, 
de. do. 4 II. 95,00 6 Oberschl. Lit. E. 3% | 85,00 bzG Brel. Discontob. 4 | 60,50 à 60,00 bz | — 
do. do. 4 101,75 G o. Lit. O. u. D. 4 | 92,75 etbz do. Wechsl.-B. 4 | 70, — 
do, (Rustical). 4 I. 95,40 B do. 1873 4 91,10 B D. Reichsbank 4 — — 
do, 14 II. 95 6 do. 1874. 4 99,90 B Sch. Bankverein 4 79,75 B — 
do. do. . 4, 101,75 B do. Lit. F. 47 100,50 8 do. Bodenerd. 4 | 88,50 6 — 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 | 94,70 B do. Lit G.. 4 99,90 B Oesterr. Credit 4 — alt. 369 475872,50 l 
Bentenbr. Schl. 496,00 & do. Lit. H. . |4% 101,40 B | [74bzG 
do. Posener 4 — do. 1869 5 103,20 à 3 bzG 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 93,50 B do.Neisse-Brg. |3% | — Ndre.Zwg — 
. 444 100,85 B o. Wilh.-B... 5 103,60 bad Industrie-Aotlow, 
Schl. Bod.-Crd. |4% 93,50 B R.-Oder-Ufer .. 4 99,25 à 40 bz Bresl. Act.-Ges. 
ae 5 99,00 G — für Möbel 4 — — 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — Weohsel-Ceurse vom 13. Februar, do. do. St.-Pr. 4 — — 
Sächs. Rente .. |3 = Amsterd. 100 fl. 3 |kS. 169 B do. Börsenact. 4 — — 
—— nei nesmnar£r an cm do. do. 3 2M. 168,85 6 do, Spritactien 4 — — 
Belg. Pl. 100 Frs. 2 v8. — do. Wagenb.-G 4 — — 
Ausländische Fonds. do. do. 27 2M. — do. Baubank. 4 — — 
Amerikaner 16 — London 1 L. Strl.[ 2 |kS. 20,37 bad Donnersmarkh. 4 — Be 
Italien. Rente . 5 — do. do. |2 M. | 20,31 bzB | Laurahätte....]4 | 74,756 ult. 74,75 bz 
Oost. Pap.-Rent. 4¼½ | 52,25 G Paris 100 Fre. 2 ks. 81,05 B Moritzhütte ...|4 — — 
do. Silb. Rent. 4½ 56,50 bzB do. do, 2 21. — 0.-8. Eisenb.-B. 4 30 bz r 
do. Goldrente 4 62,75 bz Warsch. 1008. R. 5% 8T. 214 6 Oppeln. Cement 4 — — 
Ao. Loose 1860 — 106 bz Wien 100 Fl. |4 E 169,65 G Schl. Feuervers. 4 — — 
do. do. 1864 — | — do, dos... 12 2M. 168,25 bz& do. Immob. I. 4 — * 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 58,35 à 50 bz — do. do. II. 4 — — 
do. Pfandbr. |4 | — Fremde Valuten, do. Leinenind. 4 62,25 bz — 
do do. 5 — Ducaten — do. Zinkh.-A. 4 — : — 
Russ, Bod.-Crd. 5 — 20 Frs.- Stücke — 125528 ] do. do. St.-Pr. 4 — 5 
do, 1877 Anl. 5 | 82 à 225 bz Oest. W. 100 fl. 170, 70bzB ! ult169,50470, | Sil. (V. ch. Fabr.) 4“ — — 
Russ. Bankbill. bz Ver. Oelfabrik. 4 — — 
100 8.-R. 214,50 bz 0 fault 2148215050 1 Vorwürtshütte. 4 — — 


Amtlicher Cours. 


Inländisohe Elsenbahn-Stammaotlen 
und Stamm-Prierltätsaotien, 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


E 


Ei 


an die 
Zeitung. 


Ein viele Jahre in Waſſer⸗ und 
Dampfmühle beſchäftigter [2609] 


Ei 


9 


in junger Mann, der den Leder⸗ 
enau kennt und N 

ftöreifen qualificirt, 

er. Mine in 


2 1 
5 in 1 N 


ausſchnitt 
zu kleinen Gef 
findet per 1. April 
meiner Lederhandlun 
Adreſſen J. M. Nr. 
der Bresl. Ztg. abzugeben. 


Kohlen⸗Geſchäft. 


Ein junger Mann, ſeit 4 Jahren 
in einem großen Kohlengeſchäft Ober⸗ 
ſchleſiens in allen Zweigen thätig, 
ſucht bald oder per 1. April Stellung. 
Gef. Off. A. C. poſtlagernd Gleiwitz. 


n j. Mann, Materialiſt, der 
deutſchen u. poln. Sprache, ſowie 
der Buchführung und Correſpondenz 
mächtig, ſucht, geſtützt a. gute Referenz., 
Stell. bald oder p. 1. April c. 
B. poſtlagernd Koſten. 


in mit der Mehl⸗, Getreide⸗ und 
Oelſaat⸗Branche vertrauter, junger 
Mann, ſämmtlicher Comptoirarbeiten 
mächtig, wünſcht eine paſſende Stellung 
in einer größeren 
Getreide: oder Saatgeſchäft. Vorzüg⸗ 
lichſte Empfeblungen ſtehen zur Seite. 
Antritt kann ſofort erfol 
Adreſſen erbeten unter 
Expedition der Breslauer 

11639] 


Off sub A. 


E 


ren 


Ein tüchtiger [2600] 


Deſtillateur, 


moſaiſch, der ſich auch zu größe: 
Reiſen eignet und bereits 
mit Erfolg gereiſt, wird für die 
Provinz per 1. April zu engagiren 


gewünſcht. 
Offerten mit Gehaltsanſprü⸗ 
chen sub W. 777 an Rudolf 
Moſſe in Breslau erbeten. 


Werkführer 


mit guten Zeugniſſen 


ſucht Stellun 


tärfrei, 


April 


mit guten 


efl. 


ift, wird 
eſucht. 


Ein in der Selter ⸗ u. Soda- 
getan gründlich erfahrener 
ann, der auch mi 
ſchinenweſen Beſcheid weiß, am 
liebſten unverheirathet und der 
mit guten Zeugniſſen verſehen 
ſofortigen Antritt 
eldungen unter A. 
56 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein Wirthſchafts⸗Aſſiſtent, 


mit guten Zeugniſſen verſehen, mili⸗ 
a ichige Stellung auf 
eigenen Antrag aufgebend, ſucht per 1. 
Stellung. Gef. 
unter A. P. 7 poſtl. Landsberg OS. erb. 


n junger, verheiratheter Gärtner 

ſucht paſſende Beſchäftigung. 
Adreſſen unter R. 8 

Breslau erbeten. 


Als Ausihänfer 3 


ſucht ein cautionsfähiger, junger Mann 
Referenzen in einem De⸗ 
ſtillations⸗Geſchäft ſofort Stellung. 

Gefl. Off. ſind an die Exped. der 
Bresl. Ztg. unter N. 8. 98 zu richten. 


mit dem Ma⸗ 


Ausiändisohe Elsenbahn-Aotisn and Prioritäten, 


Amtlicher Cours, | Nichtamtl. Cours. 


Gef. 


Mühle, in einem 


gen. Gütige 
W. L. 78 


Off. werden 


. 5 Poſtamt 10 
[1755] 


Jahren im Mode⸗ und Weiß⸗ st. u. Zubeh., vollſt. n. renob., 
waaren ⸗Geſchäft mit Erfolg bätig,] bald o. Oſtern, desgl. der 1. Stock, 
ſuche zu deſſen weiterer Ausbildung | auch Gesch für ein Inſtitut o. e. 
tellung. [661] Nreinl. Geſch., Ausſicht n. d. Garten 
Sleiwiz. Guftan Steiner. | vis-ä-vis. [1769] 


Ein Lehrling Alte Taſchenſtr. 6, 


fürs Comptoir eines Maſchinengeſch. 1. Etage, iſt eine Wohnung, auch als 
ev. auch ein Volontair w. geſ. Nur Garvonwohnung oder Comptoir ge⸗ 
Bewerber m. ganz guter Schulbildung | eignet, ſofort oder zum Quartal zu 
wollen ſich meld. Kaiſer Wilhelmſtr. 51 vermietden. Näheres im Laden bei 
(Kleinburgerſtr. 19a) im Comptoir. [1787] A. Brüchner. 


Ein junger Mann aus achtbarer artenſtraße 23d die erſte Etage, 
Familie, mit guten Schulkenntniſſen G 5 Zimmer, 2 Zwiſchen⸗Cabi⸗ 
verſeben kann am 1. März c. in nets, Kache, großes Enlree, billig zu 
meiner Modewaaren⸗Handlung als vermiethen. [1756] 


e e be. Schweidniter 


Emanucı rreuna Stadtgrab. 9 


in Schweidnitz. 
n ift im 2. Stock ein Quartier 
ür mein Tuch⸗ und P P N 
een a Gesc ſuche an dünn von 6 Zimmern ꝛc., mit oder 
Antritt einen kräftigen, der polniſchen ohne Stallung, per Juli zu 
Sprache mächtigen vermiethen. Näheres im erſten 


Lehrling, Stock von 1—3 Uhr. 2590] 
mitt Adolf Orüntbel Schmiedehrücke 1750 
e er e iſt eine dug, 1. Etage, per 


Sohn eine 1. April 1878 zu vermiethen. 


Stelle als Lehrling S. Eübermann, Schweidnigerſtr. 50. 


in einem Weißwaaren- oder Damen- Nblau:Ufer 12 im herrſchaftl. ge⸗ 
Confections⸗Geſchäft per 1. März oder ſchloſſenen Hauſe eine n. renov. 
1. April c. bei freier Station. comfort. Wohnung mit herrl. Ausſicht, 
Jenny Goldberger, 3. Et. (5 Zimmer, Zwiſchencab., viel 
Mlechowitz bei Beutben OS. Beigelaß), bald oder 1. April af 


— ee follend pd den 11768 
Einen Lehrlin 
Sohn nen Lehrt den 975 Margarethenſtraße 8 


i f zwei freundliche Wohnungen (1. und 
ehen Au IR 610% 2. Stock), à 3 Zimmer, Küche, Entree 


Polniſche Sprache Bedingung. nebſt Judebör, für 160 reſp. 180 Thlr. 


Deuthen DE. 2 =" 11772] 7 
Gehräder Sonnenſtraße 4 


Emanuel & Bernhard Kober, ist die Hälfte der dritten Etage zu 

in Firma: M. Spiegel. . 6 eee Engl 

70 erh 1 schalt ſug un 

iſenkurzwaaren⸗ Ge uche i . 

einen Knaben, der genügende Schul- In vermietben: 
kenntniſſe bat und polniſch ſpricht, 


die Kehle Zwingerplaßz 2 


0 . a 
Adolf Feilborn in Leſchnitz. 2 große, zuſammenhängende 


Ein junger Mann, der Luſt und Geſchäfts⸗Locale mit 
Liebe dat, die Wirthſchaft zu ere eleganten Schaufenſtern, im 
lernen, findet ſofort Unterkommen ] Ganzen oder getheilt, 1 große 


ohne Penſionszahlung. Gef. Offerten 
ſind zu 958 AB. poſtlagernd Wohnun 3. Etage, be⸗ 


Neukirch bei Breslau. [1718] ſtebend aus einem Saal und 
2592] 


7 Piecen; [25 
Vermiethungen und Zwin e lat 1 
ie iD 
ee u. IN + bees Geſchüftslocal 

— mit eleganten Schaufenſtern 


u Jobanni d. J. iſt die zweite Etage , 
3 Weidenſtraße 31 zu daniel e (bisher Buchhandlung). 
Nähere Auskunft nur bei re Näheres Ning Nr. 32 bei 


Weidenſtraße 33. 


„. Gartenstraße 25 be⸗ Ein Laden 


ziehbar. 757] fiſt Carlsſtraße Nr. 14, Ecke Schloß⸗ 
Näheres daſelbſt. platz, zu vermiethen. [2589] 


Friedr. Wilhelmſtraße 3a 


ſind ſofort oder April einige neu renovirte Wohnungen zu zeitgemäß billigen 
Preisen zu vermiethen. Näheres daſelbſt beim Wirth. [2498] 


Moritz Sachs. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 13. Februar 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


2 8 8 
9 2833 2 2 Bind. Wetter) | Bemerkungen. 
Sa ww» 
lö Hs ? 
Aberdeen 762,5 543,3 SSO. ſtill. bedeckt. See ruhig. 
Kopenhagen 767,6 —0,4 WSW. leicht bedeckt. 
Stockholm 759,3 —6,4 SW. mäßig. wolkig 
aparanda 744,0 —3,2 SW. ſtark. bedeckt. 
etersburg 766,0 —19,2 NW. pi wolkenlos. 
kau 759,6 —5,6 S. ftill. bedeckt. 
Cort 7579| 4, NW. maß. wolkig. Seegang mäßig. 
Breſt 762,6 10% WSW. ſchw. Rege 
elder 767,4 —1,4 SED. ſtill. halb bed ⸗ 
, er I 
‚01 —3, . ſti 7 f 
ee Fe 
eu er] 768,4 —6,4 WNW. lei enlos. „Schnee. 
Dim 765,2 —1,3 NNW. ſchw. Iwolkig. Seegang leicht. 
. 
arig 767.3 3,2 SO. leicht. Eu bedeckt. 
Late | 769,4 1 52,5 SO. mäßig.“ wolkenlos. Reif. 
ruhe 21,9) 46| Mil. wolkig. i 
Wiesbaden | 772,2 | —5,8%- lacht. inter Reif. 
Kaſſel 774.0 —6,2 8, fill. eiter. | Reif. 
771,3 8-88 Q, leicht. Dunſt. 
Leipzig 775, —52 O. fill. eiter 
in 77,1) 28 SW. leicht. beiter. 
Wien 778,0 —5, W. leicht. 1 wolkenlos. 
Breslau 771,9 —3,1NW. ſchw. halb bedeckt. 


ch g. 
N d Nord i len, im 
Im Weiten un en Europas iſt das Barometer gi 0 Deut ae 


Au) der tilhen es list dagegen ein geringes, am ZEN, ho bem Canal 
a ihem Be 5 Ein lee Mi 

er . n lie 1 
3 d Er in Hapatanda ift Die Temperatur fehr 8 
geſtiegen, jo daß auch die feit vorgeſtern in Rußland herrſchende Kälte bald 


Anmerkung. Die Stationen find in 3 Gruppen geordnet: 1) Nord⸗ 

Europa 2) Küſtenzene von Irland bis Oftpreuben, 3) Mittel Cutpe * 

dieſer Kuſtenzone. Innerhalb jeder Gruppe it die Reihenfolge bon 
— — 


5 Oſt eingehalten. 


Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Fin einen Lehrling, der bereits feit Catan 6, d. 3. Stad, 5 r: 


